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Hu Santjago foll er geführt werden. 


27, 000 Mann find dorthin 
unterwegs. 


Noch mehr über den jüngiten Kampf dafelbit.— Die 
Spanier Sprechen von Sieg und 1,500 getod: 
teten und verwundeten Amerikanern. 


Indeß ſcheinen die Amerikaner ihren Sweck er— 
reicht zu haben. 


Sampion harrt mit Ungeduld auf die Truppen. — 
Neues von den Philippinen. 


8. 


Kap Haytien, 8. Juni. Es trifft die 
Nachricht ein, daß die Amerikaner, wel— 
che zu Baiquiri (bei Santjago de Cu— 
ba) landeten, im Verein mit den In— 
ſurgenten Aquadores erobert hätten, 
und dort das größere ameriktaniſche 
Heer unter General Shafter landen 
werde. 

New NYork, 8. 
Poſt“ läßt ſich aphiren: 
Sternenbanner flattert jetzt über den 
Trümmern eines der ſpaniſchen Forts 
am Eingang von Santjago de Cuba, 
und dasſelbe wird jetzt neu ausgerüſtet 
und zur Benutzung der landenden ame— 
rikaniſchen Soldaten eingerichtet. 

Waſhington, D. C., 8. Juni. Gene— 
raladjutant Corbin hat eine Depeſche 
erhalten, wonach der Kapitän des 
Schlachtſchiffes „Texas“, Philipp, be 
der jüngiten Befchtegung bon Sant 
jago getöptet worden tft. Das ftimmt 
mit den fpanifchen Angaben überein, 
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jedoch nicht mit dem offiziellen Bericht | 


von Admiral Sampfon. - 
Wajhingten, D. E., 8. Juni. Das 

rlottendepartement hat noch geitern 

Adend offiziell Nachricht von Admiral 


Berichte über die jüngfte Beſchießung 
der Befeitiaungen pon Santjago 
Cuba im Weientlichen beitätiat. 
Depefche Sampfons felbit wird aber- 
mals zurüdgehalten, aber folgender 
Theil ift als Bulletin veröffentlicht 
worden: 

„Un den Flottenfefretär — Habe 
heute, den 6. Juni, die Fort? zu Sant» 


ea 


i batırt Havana, 6. Juri, 


Aus cubanifcher Quelle wird mitges 
theilt, daß; der Ipanifche Admiral Ger- 
bera Weifung erhalten habe, feine flei= 
neren Schiffe abzutafeln und nöthtaene | 
falls zu zeritören. Die Kanonen der= | 
jelben jollen auf die neuen Feſtungs— 
werfe fonımen, welche auf der Yandfeite 
von Santjago errichtet werden jollen, 
und Sie follen von Schijfstanonteren 
bedient werden. 
Auf nach Santjaao! 

New NYork, 8. Juni. Eine Spezial- 
depeſche daß eine Anzahl 
Transportboote, welche dichtgefüllt mit 
Truppen waren, heute früh von Tam— 
pa, Fla., nach Santjago de Cuba abge— 
fahren 


} 
Spaniid 


meldet 


eldet, 


iſt. 
e Darſtellung des Kampfes am 
Montag! 

Madrid, 8. Juni. Cine Spezialde- 
peihe vom fpanifchen Gneraltapitän 
Blanco an den Kriegsmintiter Correa, 
enthält fol- 


die Beſchießung 


gende Angaben über 


| von Santjaao de Suba u. f. m. 


„Dderit Allea Hatte zmwijchen Sants 


| jago de Cuba und Punta Cadrera das 


| z3erboote 
nn * Rt | Das Freu d 
Sampfan erhalten, welche die früheren | A? euer Der 
| die Spanier meq 
De | 
Die | ! 
bones 
den Feind am Landen. 
pen blieben unbeſchädigt.“ 


jago von halb 8 Uhr bis 10 Uhr bes | 


Ichglfen. 


Schmwetaen, 


Bracte diefelben raib zum | 
ohne irrendmwelcen Schas | 


den unfererfeits, ohgleich in einer Nähe | 


von 2000 Yards. 
Sampfon.” 
Mo diefe Depefche zur Beförderung 
aufgegeben wurde, mird nicht mitge- 
theilt. 
Wan nimmt an, dah' das Rombar- 


Fiͤtte 


dement den Hauptzweck hatte, entweder 
den Weg zur Landung von Truppen zu 


von Seeſoldaten zu decken. 

London, 8, Juni. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Times“ 
pana meldet, daß die Amerikaner bei 
einem Verſuch, zu Aquadores zu lan— 
den, von den Spaniern zurückgeſchla— 
gen worden ſein. 


angegeben, auch iſt nicht bekannt, ob 


in Has | 


(Die Zeit wird nicht | 


diefe Meldung eine Telbititändige oder | 


nur eine Wiederholung der [panifchen 
Angabe iſt.) 

Waſhington, D. C., 8. Juni. Es iſt 
zrund zu der Annahme vorhanden, 
das das kurze Bulletin, welches vom 


de, keineswegs alle Mittheilungen des 
Admirals Sampſon über die Beſchie— 
ßung von Sanjago de Cuba am 6. Juni 
enthält. 

Die Beamten verweigern alle weitere 
Auskunft. Welchen Grund ſie aber 
auch für ihr Schweigen haben —, es 
ſcheint, daß ſie mit den bisherigen Er— 
gebniſſen zufrieden ſind. 
an — wie ſchon geſagt — daß das 
Bombardement den Zweck hatte, entwe— 


kaniſcher Ober-Aufſicht. 
Kommando 


N \ | aus Küditcht 
Man nimmt ı 


der den Weg für Die Landung von |! 


Truppen zu bahnen oder bereits eine 
Solche Yandung deden, und diejer 
Smed fcheint erreicht worden zu fein. 
Man glaubt nit, daß Admiral 
Sampfon, nahdem er die Fort3 zum 
Schweigen gebracht, dem yeind die 
Wiederbejegung derfelben geitatten 
wird. MWahrfcheinlih hat Sampfon 
eine genügende Streitmaht Geeleute 
an’3 Land geießt, um das gewonnene 
Ierritorium zu behaupten und Vorbe- 
reitungen für dag Landen der requlä- 
ten Truppen gu treffen. &3 heit übri- 
gend, Sampjdn fei jehr ungedul- 
dig geworben über Die Verzögerung 
in der Abfendung der Truppen nad 
Santjago und er habe jchon mehrmals 
in Depefchen an das Flotten-Departe— 
ment darum erfucht, die Sache zu be- 
eilen. 27,000 Mann werden ihm jet 
zugefandt, meift requläre Soldaten. 
Ken Meft, Fla., 8. Juni. 
aemelbet, daß General Blanco die Be- 


3a8 und Cienfuego® noch weiter ver=- 
ftärft. E3 find neue Befeftiqungen im 


Streuzfeuer ver Wufitändifchen zu 
Lande und der amerifanifchen Kreus 
bon der See auszuhalten. 
Amerikaner ging über 
und fiel unter Die 
Uinfere Truppen find 
Die Linien von Si 
hinder 


Aufſtändiſchen. 
wohlverſchanzt. 
bis nach Aquadores te 

Unſere Trup— 


t- 
ltr 


Folgende Daritellung der Voraänge 
zu Santjage de Cuba, melche theilmeite 
u. U. auf einer Depeche von Seneral- 
fapitan Blanco an den Marine-Wtint- 
fter Aunon beruht, wurde amtlich det 
Preffe zur Veröffentlichung übergeben: 

„Ein blutiges Treffen hat zu Sant- 
jago Stattgefunden. Die ameritaniiche 
ariff dreimal die fpanifchen 


| Land- und Marine-Batterien an und 


Die Batterien 
fügten den Amerifanern Tchmere Ver- 
fuite zu. Man jchäht die Zahl ver 
aetödtaten und bermundeten Amerifa= 
ner auf 1500. Die Amerikaner brach: 


wurde zurüdaeichlaaen. 


s — — ten indeß das Boot „Reina Mercedes“ 
bahnen, oder thatſächlich die Landung F 


getödtet wurde. 


nken, deſſen Leutnant Acoſta 


Si 
Verwundung von 
donez ſoll nur eine ſehr leichte ſein. 


Die Oberſt Or—⸗ 


— 


Bo: Dewey und Aauinaldo. 


8. Juni. 
hat ich 


Manila, über Hongkong, 
General Smilio Aguinaldo 
ſich als Diktator über die Philippinen— 
Inſeln protlamirt, jedoch unter ameri— 
Seit er das 
die Auſſtändiſchen 
haben dieſe bemer— 


über 
übernommen hat, 


kenswerthe Fortſchritte gemacht und die 
rn | aanze PBorpinz Capite 
slottendepartement veröffentlicht murz= | Spanier find ihre Gefangene. 
| aeitattet indeh biz jet 


1600 
Dewey 


erobert. 


den Auſſtändi— 


ſchen nicht, die Stadt Manila ſelbſt 
| anzugreifen, 


die amerikanischen 
Berf:ärfungen eintreffen. 

Aguinaldo's Erfolge 
das Urtheil des 
über i 


— 
DIS 


rechtfertigen 
Konjule Wildman 
Unfangs hatte Dewen nur 
auf Konjul Wildman 
ſich beſtimmen laſſen, Aguinaldo jozu= 
ſagen einen Theil der Operationen an— 
zuvertrauen. Jetzt aber hat er an 
Wildman geſchrieben: 

„Aguinaldo hat ſich glänzend gehal— 
ten. Er iſt ein geborener Soldat.“ 

Aguinaldo ſelbſt ſchreibt an Konſul 
Wildman: 


bil. 


be ich mein Wort gehalten? Von den 
7000 fpanifchen Neaulären in Manila 
habe ich 2000 theils getödtet, theils ge= 
fangen. Oouverneur Para von Gas 
bite und der Gowmerneur von Batan 
find meine Gefangenen. Die Propin- 
zen Capvite, Lalaguna und Batan find 
mein. Die Waffen, die Sie mir jand- 
ten, wurden gut angewendet.“ 


Dentibe Macdricten von Manila. 
Berlin, 8. Junt. Aus zuderläffiger 


| Quelle wurde erfahren, daß zmilchen 


3 mird ! 


dem beutjchen Gejchwader im Hafen 
von Manila und Wdmiral Demen das 
bejte Einvernehmen berrieht. Im Ein- 


verftändnif mit Demen haben die deut- 


gem | chen Kriegsichiffe die Deutfchen, jowie 
feſtigungswerke zu Cardenas, Matan— 


Bau begriffen, ähnlich denjenigen, wel- 


che jetzt öſtlich von Cuba gebaut wer— 
den. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
glaubt man, daß der große Schlag zu 
Santjago am nächſten Montag werde 
geführt werden. 


die Portugieſen an Bord genommen. 
Das Leben der Ausländer in Manila 
iſt unter Dewey's und der fremden 
Kriegsſchiffe Schutz vollſtändig ſicher; 


Eigenthumerſatzanſprüche werden ſpä— 
ter regulirt. Die Manila von der Land— 


ſeite einſchließenden Inſurgenten, die 
unter Aguinaldo's Führung kämpfen— 
den Rebellen haben bei Treffen mit 
Spaniern in der Provinz Cavite außer⸗ 


| 
| 
| 
1 
„Sind Sie zufrieden mit mir? Ha-= | 
| 
| 
I 


zwei 


pos 


Chicago, Mittwoch, den 3. Juni 1393. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


ordentliche Bravour an den Tag gelegt. 


Ob ihnen nun darum zu thun iſt, aus 
ſpaniſcher unter amerikaniſche Herr— 
ſchaft zu gelangen, iſt zweifelhaft. Mit 
Beſtimmtheit kann man annehmen, die 
Spanier werden nicht lange Manila 
halten; binnen Kurzem wird die Stadt 
an Dewey oder an die Inſurgenten 
übergeben werden. 
Alſo doch? 

Nem Norf, 8. Juni. In einer De— 
peſche aus Kingſton ‚Jamaica, wird 
beſtimmt die Angabe wiederholt, daß 
ein ſpaniſcher Torpedoboot -Jäger 
(vermuthlich „Terror“), welcher Nachts 
in den Hafen von Santjago de Cuba zu 
gelangen ſuchte, von den Amerikanern 
zerſiört worden ſei. 

Kriegs-Allerlei. 

Key Weſt, Fla., 8. Juni. Die Arbei— 
ten an den neuen Regierungs-Docks 
ſind plötzlich zum Stillſtand gekom— 
men, indem ſämmtliche Arbeiter an 
denStreit gingen, weil ſie nicht die ver— 
ſprochene Bezahlung für Extra-Arbeit 
erhielten, und weil die Bundesbehörden 
ihre örtlichen Auffeher Durch andere er— 
lebt hatten. 

Zirmingbam, Mla., 8. Xuni. E3 ift 
im ganzer Gtaat eine Bewegung im 
Gange, das Geld aufzubringen, mel: 
ches nothmwendig tit, Die Schuld auf das 
Heim der bedrängtenMutter von Leut— 
nantHobſon, einem der acht Helden des 
mac“ abzutragen. Wahrſchein— 
lich wird bis zum 15. Juni die erfor— 
derliche Summe beiſammen ſein, ſo— 
daß das Heim nicht unter den Hammer 
kommen wird. 

Waſhington, D. C., 8. Juni. 
hieſigen der 
Aufſtändiſchen haben Nachricht erhal— 
ten, daß zu Jiguane, in der Provinz 
Santjago de Cuba, 1300 Spanier von 
den Aufſtändiſchen geſchlagen worden 
ſeien und einen Verluſt von 76 Todten 
und 111 Gefangenen gehabt hätten. 

Key Weſt, 8. Juni. Ein Regierungs— 
Aviſoboot bringt die Nachricht, daß 
Hilfs-Kanonenboote zu Carde— 
näs, Cuba, eine Schwadron ſpaniſcher 
Kavallerie beſchoſſen, 25 Spanier ge— 
tödtet und viele andere verwundet hät— 
ten, ohne ſelber irgendwelche Verluſte 
zu erleiden, obwohl ſich das eine Boot 
ſehr nahe dem Geſtade befand. 

Aus dem Kongreß. 

Waſhington, D. C., 8. Juni. Im 
Abgeordnetenhaus reichte Cannon den 
Bericht des gemeinſamen Konferenz— 
Ausſchuſſes über die vermiſchte Zivil— 
Verwilligungs-Vorlage ein. 

Der Senat erörtertete die Abgeord— 
netenhaus -Vorlage betreffs des 
„Schutzes der Bevölkerung des India— 
nergebietes“. Bates von Kentucky kon— 
ſtatirte, daß ſich dieſe Vorlage über alle 
Verträge mit den Indianer hinweg— 
ſetze. 

Die Kriegsſteuer-Vorlage mag 
Mitte Juni endgiltig vom Kongreß er— 
ledigt ſein. 

Waſhington, D. C., 8. Juni. Der 
Senat nahm die Abgeordnetenhaus— 
Vorlage betreffs Organiſirung eines 
neuen Hoſpitalkorps an. 

Im Abgeordnetenhaus werden ge— 
genwärtig wieder energiſche Verſuche 
gemacht, den Sprecher Reed zu zwin— 
gen, die Erörterung der Hawaii'ſchen 
Angliedecungs-Vorlage zu geſtatten. 

Die betreffende Reſolution (als An— 
hang der Kriegsſteuer-Vorlage) wur— 
de gegen den Proteſt von Johnſon von 
Indiana auf den Pult des Clerks nie— 
dergelegt und geht jetzt an den Aus— 
ſchuß für Geſchäftsregeln. 

Das Haus ſetzte die Berathung der 
vermiſchtenVerwilligungs-Poſten fort. 

Abg. Hill von Connecticut brachte 
eine merkwürdige Vorlage ein, näm— 
lich: Daß die Bundesregierung Un— 
falls- und Lebensverſicherungen für die 
Soldaten, Matroſen und Regierungs— 
Angeſtellte, zugunſten der Ver. Staa— 
ten oder Angehörigen u. ſ. w. der ver— 
ſicherten Perſon, ausſtellen laſſe und 
die Prämien auf dieſe Policen bezahle. 
Dadurch ſoll Geld für die Zahlung ei— 
nes Theiles der Schulden der Ver. 
Staaten erzielt werden; aber Wenige 
ſcheinen zu glauben, daß in dieſer Be— 
ziehung die Berechnung eine gute iſt. 

Des Oregoner Wahlergebniß,. 

Portland, Oreg., 8. Juni. Bis jetzt 
ſind aus 25 der 32 Counties des Staa— 
tes Oregon Berichte über die Wahlen 
eingetroffen. Demnach hat der repu— 
blikaniſche Gouverneurskandidat Geer 
35,648, der fuſioniſtiſche King 28,078 
Stimmer erhalten. Die Staatslegis— 
latur wird ſich folgendermaßen zu— 
ſammenſetzen: Senat 26 Republikaner, 
6 Dppofitionelle; Abgeordnetenhaus 
44 Republikaner, 16 Oppofitionelle. 


„Merri 


Die 


— 
Vertreter 


Gattinmord und Selbſtmord. 

Hot Springs, Ark., 8. Juni. J. W. 
Etting, ein hervorragender Leihſtall— 
Beſitzer (früher in Wabaſh, Minn.) 
ermordete ſeine Gattin mit einem Ra— 
ſirmeſſer und beging dann mit derſel— 
ben Waffe Selbſtmord. Die Leichen 
ſind gräßlich zugerichtet. Näheres über 
die Geſchichte iſt nicht bekannt gewor— 
den. 

Dampfernahrichten, 


Angekommen. 


New York: Prinzregent Luitpold 
von Bremen. 

Victoria, B. C.: Empreß of Japan 
von den aſiatiſchen Häfen. 

Liverpool: Teutonic von New York. 

Southampton: Cheſter von New 
VYork. 

New NYork: Majeſtic von Liverpool. 

(Weitere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


cubaniſchen 


Ausland. 


Die deutſche Wahlkampagne. 


Berlin, 8. Juni. Der „National— 
Zeitung“ fällt es auf, daß die erſte, von 
der Negierungsfeite fommende Wahl- 
Kundgebung (fiehe Ausland-Notizen) 
von dem Grafen Poſadowsky anſtatt 
von dem Fürſten Hohenlohe ausgeht. 
Dadurch, ſagt ſie, erhöben ſich Zweifel 
darüber, wie weit die Geſammtregie— 
rung mit derſelben einverſtanden ſei. 
Offenbar bezwecke die Kundgebung, 
die Aufmerkſamkeit von dem Haupt— 
ſtreitpunkt abzulenken, der darin be— 
ſtehe, ob das Agrarierthum die Herr— 
ſchaft erhalten ſolle. Solle der Kampf 
gegen den Sozialismus mehr Umfang 
erhalten, ſo müſſe auch die Parole der 
Regierung gegen die Agrarier ausge— 
geben werden. So lange man nicht 
wiſſe, ob die Regierung ſich auf 


derſelben mit den Sozialdemokraten 
gehen, wenn ſie auch nicht mit deren 
Prinzipien einverſtanden ſeien. 


Jener Geheimvertrag. 


Berlin, 8. Juni, Wie man 


7 
’ 
weiß, verdankt die „Frankfurter Zei 


Der Fall Dreyer. 


Richter Shomalter fchiebt die Erledigung des 
Habeas Corpus:Gejuces hinaus. 

Sm Bundesgeriht hätte Nich- 
ter Shomalter, einer von ihm felber er: 
laifenen Uinfündigung gemäß, heute 
eigentlich feine Enticheidung in Sa: 
chen des Habeas-Gorpus-Gefuchs ab- 
geben follen, welches Anwalt Maper, 
auf Grund der angeblichen Berfaj- 
jungswidrigfeit der Ilinoifer Bant- 
atte, zu Gunjten feiner Klienten &. ©. 
Dreyer und Robert Berger eingereicht 
hat. Der Richter hatte die Entjchei- 
dung denn auch fertig und war bereit, 
fie abzugeben, verfchob das aber auf 
Anſuchen ſowohl der Staatsanwalt— 
ſchaft als auch der Vertheidigung bis 


nach Beendigung des jetzt im Krimi— 


bie | 
i * * = J 
Agrarier ſtütze, würden viele Gegner Prozeſſes. 


tung“ die Veröffentlichung des deutſch-⸗ 


öſterreichiſchen Geheimvpertrages ihrem 
Vertreter in der türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtantinopel, und dieſer hatte die 
Nachricht unmittelbar von Dragoman 
der ruſſiſchen Botſchaft, Hrn. Maxi— 
naw, erhalten. 

Ausſatzkranke in Deutſchland! 

Magdeburg, 8. Juni. Zu Oſterburg 
in der Altmark ſind drei Söhne des 
Zieglers Morte vom aſiatiſchen Aus— 
ſatz befallen worden. Vorläufig wur— 
den ſie in der Univerſitäts-Klinik zu 
Halle a. S. untergebracht; ſpäter ſollen 


| fte nach dem Lepra-Heim in Lithauen 


befördert werden. 
Hin richtung. 


Mainz, 8. Juni. Im Hof des 
Kreisgefängniſſes dahier wurde der, 
zum Tod verurtheilte Mörder Simon 
Merz enthauptet. 


Vom Nadanu-Reichsrath. 

Wien, 8. Juni. Der öſterreichiſche 
Abgeordnete Wolf ſchleuderte im 
Reichsrath das Wort „‚Polniſcher Ha— 
derlump“ dem Abgeordneten Dascyns— 
ki entgegen, und nannte ihn auch ei— 
nen Schurken, der gleich anderen So— 
zialdemokraten nur warm werde, wenn 
es gelte, die Arbeiter zu beſchwindeln. 
Obwohl der Präſident ihm das Wort 
entzog, verlas er die Petitionen, die er 
an das Haus bringen wollte. 


Die Chimay-Caraman wird 
Mutter. 

Mien, 8 Juni. Die Prinzeflin 
Chimay-Caraman (geb. Frl. Klara 
Ward von Detroit), welche befanntlich 
mit dem Zigeuner Yanos Rigo durd- 
brannte, hat in Budapeft einen Sohn 
geboren. 

Franfreihs Habincet joll abdaufen. 

Paris, 8. Juni. 63 wird anges 
kündigt, daß das jetzige franzöſiſcheMi— 
niſterium am 14. Juni abdanken, und 
Premierminiſter Meline dann ein 
neues Kabinet bilden werde, „auf 
Grundlage einer fortgeſchrittenen Po— 
litik“. 

Wagner-Muſit in London. 


London, 8. Juni. Im „Eopent 
Garden Opera Houſe“ begann mit der 
Aufführung des „Rheingold“ eine Se— 
rie von Wagner-Vorſtellungen unter 
Direktion von Felix Mottl, ganz nach 
Bayreuther Muſter. Der Zuhörer— 
raum war gedrängt voll, und auch der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
waren erſchienen. Während der Auf— 
führung war keine Beifallskundgebung 
geſtattet, nach Schluß derſelben wur— 
den aber Künſtler und Manager ſtür— 
miſch hervorgerufen. Die Hauptrol— 
len lagen in den Händen von Van Dyck 
und Van Rooy. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 
Gin jäher Tod. 


Er-Staatsanwalt Srinnell am Schlag: 
flug gejtorben. 


Herr Julius Grinnell, der befannte 
GSachmalter der City Railway Eo., ijt 
heute Mittag in dem Geichäftslofal 
der Illinois Truſt and Savings Bank 
in Folge eines Schlaganfalles plötzlich 
geſtorben. — Herr Grinnell, aus Ver— 
mont gebürtig, war etwa 55 Jahre 
alt. Er wurde im Jahre 1884 als de— 
mokratiſcher Kandidat zum Staatsan— 
walt erwählt und wurde während ſei— 
ner Amtsführung beſonders durch ſein 
Auftreten in dem großen Anarchiſten— 
Prozeß und ſpäter in dem Prozeß ge— 
gen verſchiedene Mitglieder eines Bu— 
delringes in der County-Verwaltung 
bekannt. Für ſeine ſolchermaßen um 
den Staat erworbenen Verdienſte 
wurde er nachher zum Richter ge— 
wählt, legte dieſes Ehrenamt aber me— 
der, um in den Dienſt der beſſer zah— 
lenden Südſeite Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft zu treten. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten, 13 Stunden folgende Witte. 
rung in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewölkt und 
unbeftändig beute Ubend und morgen; beränderliche 
Winde. 

Alinots und Miffouri: Dertlihe Regenichauer 
heute Abend; morgen theilmeife bewölkt: veränder: 
libe Winde, Da 

Indiana: Unbeftändig heute Ubend und morgen; 
lebhafte veränderlide Winde, 

In Chicago ftellte fi der Xemperatitrftand non 
geftern Abend biß heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 67 Grad, Nahts 12 Uhr 65 Grad, Morgens 
6 Ubr 68 Grad und Mittags 12 Upe 64 Grad. 
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nalgericht von Cook County gegen E. 
Dreyer geführten Unterſchlagungs— 


— 
— 


ir 


Die Auswahl der Gefchworenen für 


tefen Prozeß, mit der es Anfangs fo | 


tt ging, zieht fich gegen den Schluß | 
Als der Gerichtähof | 
| Halle 
| Bekanntlich 
| vornehmlich durch feine 


in die Länge, 
ic) gejtern Abend vertaate, maren aus 
her ben bereits vereidiaten acht Kandi= 
aten nur zwei weitere propiforifch an= 
genommen. Wegen eine? von diefen 
Beiden fam es heute Moraen zmwifchen 
der Veriheidigung und 
anmwaltichaft zu Häfeleien. Der Mann 


heißt Cyrus D. Barber und wohnt Nr. | 
Borlas | 
dung tit auf den Namen Kohn Barber | 
Adreſſe 


124 Honore Straße. Seine 
ausgeſtellt, weil aber die 
ſtimmte, hat er ſie angenommen, in der 
Vorausſetzung, daß der unrichtige 
Vorname auf einen Schreibfehler zu— 
rückzuführen ſei. Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes wollte ſich jedoch nicht der 
Gefahr ausſetzen, daß der Ver— 
theidigung zu Geltendmachung 
eines „techniſchen Fehlers“ Gele— 
genheit werde. Er verlangte 
deshalb die Zurückweiſung des Mr. 
Barber „auf Gründe hin“. Der Rich— 
ter meinte jedoch, da beiden Seiten die 
Sachlage bekannt ſei, ſo könnte Bar— 
ber nur entweder peremptoriſch oder 
wegen Voreingenommenheit zurückge— 
wieſen werden. Herr Barnes 
ſchloß ſich dann, nicht auf der Zurück— 
weiſung zu beſtehen. Um 11:30 Uhr 
ſtellte es ſich heraus, daß keine Jury— 
kandidaten mehr zur Stelle waren, und 
da man ſich auch aus den anderen Ge— 
richtshöfen keine ſolchen borgen konnte, 
wurde die Verhandlung bis morgen 
Vormittag vertagt. Inzwiſchen ſoll 
die Jurykommiſſion ein Spezialaufge— 
bot von 25 Kandidaten erlaſſen. 

Es iſt nur mehr ein Geſchworener 
auszuwählen. So gut wie angenom— 
men ſind nämlich bereits der Maſchi— 
niſt George Simmons von Nr. 243 
93. Straße, der Eiſenbahn-Angeſtellte 
W. D. Biſſell, Nr. 9803 Avenue L, 
und der vorgenannte Cyrus D. Bar— 
ber. 


Ihren VBerlehungen erlegen, 


Der 2ljährige Louis Cornelius, Nr. 
4333 Langley Ave. wohnhaft, iſt ge- 
ſtern Abend den am 26. April erlitte— 
nen Verletzungen im Mercy-Hoſpital 
erlegen. Am genannten Tage wurde 
der Verſtorbene durch ein Geſpann 
überfahren und innerlich ſchwer ver— 
letzt. 

Der kleine Ryan, welcher am 
Montag aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerks der elterlichen Wohnung, 
Nr. 71 Huron Str. fiel und ſchwer 
verletzt wurde, iſt nunmehr im Hauſe 
ſeiner Eltern verſtorben. 


— — 


Unbekanute Patieutin. 


Im „Evanſton Emergency Hoſpital“ 
fand heute eine unbekannte polniſche 
Frau Aufnahme, welche beim Abſteigen 
von einem elektriſchen Straßenbahn— 
wagen am Eingang zum Calvary— 
Friedhof zu Falle gekommen war und 
lebensgefährliche Verletzungen am 
Kopfe davongetragen hatte. Die Ver— 
letzte wurde ohnmächtig in das Hoſpi— 
tal gebracht und hat das Bewußtſein 
noch nicht zurückerlangt. In der Nähe 
des Platzes wo die Frau verunglückte, 
fand man eine Karte mit der Aufſchrift 
„AnnaCherricow, HoltAvenue“. Sonſt 
wurde nichts in ihren Kleidern gefun— 
den, wodurch ſie hätte identifizirt wer— 
den können. 


Homer und Larkins. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion beſchäftigt ſich heute mit einer Un— 
terſuchung der Mogeleien, deren ſich 
die Polizeibeamten Matthbem Homer 
und Charles 2. Larfins bei der Ser- 
geanten-Prüfung jchuldig gemacht ha= 
ben jollen. Un der Schuld der Beiden 
Scheint fein Zweifel zu berrfchen, und 
die Kommiffion wird jedenfalls verfü- 
gen, dat; fie aus dem ftäbtifchen Dienjt 
zu entlaffen find. 


Sohn Humphrey obenauf. 


Senator Humphrey, der getreueDie- 
ner des Straßenbahn- und Gasmono- 
pol3, it heute Vormittag im Sherman 
Houfe von der republifanifchen Kon- 
pention des Siebenten Senat3-Bezir- 
fe mit 60 gegen 46 Stimmen wieder 
al3 Kandidat aufgejtellt worden. 


* Nener etwa A0jährige Mann, mel- 
her am Montag auf den Eifenbahnge- 
leifen an Blue YSland Xpe. und 66, 
Straße todt aufgefunden murbe, ift 
jegt al3 ein gemilfer Edward Egan, 
Nr. 804 W. 21. Place wohnhaft, iden- 
tifizirt worden. 


Partei-, Boſſen“ 
der Staats- 





legaten, und beſonders lange 
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Die Republikaner. 
Martin B. Madden vollſtändig kalt geſtellt. 


Staats⸗Schatzmeiſter Hertz verlangt den 
Widerruf des Allen-Geſetzes. 


Ernſt J. Magerſtadt für das Amt des 
Sheriffs nominirt. 

Im Waffenſaal des 1. Infanterie— 
Regiments, an Michigan Avenue und 
16.Straße, woſelbſt ſich ſonſt die wacke— 
ren Milizſoldaten zu ihren Exerzier— 
übungen zu verſammeln pflegen, traten 
heute Vormittag die Delegaten des re— 


publikaniſchen Heerbanns von Cook 
Iren Helden von Manila und Santias 
ı ren Helden von Wlanila und Gantja= 
go, ſprech 


County zuſammen, um Kandidaten für 
die verſchiedenen, im Herbſt neu zu be— 
ſetzenden County-Aemter 
Der Ausfall der geſtrigen Primärwah— 
len, worüber an anderer Stelle 


aus⸗ 


führlich berichtet wird, rechtfertigte von | NDU 
| berideen, 
| ber Stongreßimiiglieder Eoof County’ 
| und verlangen 


bornberein die Annahme, daß Die re= 


| quläre Barteimafchine auch die Coun= 


ty⸗Konvention völlig beherrſchen wür— 
de, was ſogar die allerdings ziemlich 
ſpärliche dekorative Ausſchmückung der 
auf den erſten Blick bekundete. 
hartnädige I 
fürmortung des Allen-Gefetes, bei den 
arg in Unanade ge= 


aufzustellen. | 
| &ount 


a 


| 


tion und Kriea 


| We 





ift Gouverneur Zanner, | 
es | 


fehien, und es war Schon lüngit ein of | 


Countys 


fentliches Geheimniß, daß die 
Konvention ibm einen ordentlichen 
Dämpfer auflegen werde. 1nd hierin 
ging man heute fo weit, dat man fogar 
fein Bildniß aus der Verfammlungs= 
halle verpönte! Im Sinterarunde der 
Nedner-Tribune prangte eın mohlge= 
troffenes Porträt MecHiniey’s, die 
Site der Delegaten maren mit ben 
Bildern der Sirienshelden Dewey und 
Sampfon geichmüct — vergeben? aber 
fuchte das Auge Dasftonterfei des ober= 
jten Staatsbeamten. Das aber fenn- 
zeichnet die Stimmung, melche in den 
maßaebenden Streifen gegen 
Tanner herrſcht. 

Die Eröffnung des Konvents war 
auf 10 Uhr angeſetzt worden, ver— 


ſchleppte ſich indeſſen um ein Beträcht— 


Nliches. Nur langſam füllte ſich der ge— 
ent⸗ 


räumige Waffenſaal mit den 1116 De— 
ließen die 
Parteiführer: Hertz, Lorimer, Peaſe, 
Smyth und wie die ſonſtigen „Lichter“ 
alle heißen mögen, auf ſich warten. 


Auch Martin B. Madden ftellte fich erit | 


furz bor der Eröffnung der Konven= 
tion bei feinen Getreuen bon der 4. 
Ward ein, die übrigens leichtbeareiflt- 
chermweife ziemlich niedergeichlagen 
dreinichauten. Madden, der 
legten Jahren ſtets den Vorſitz in Den 
republikaniſchen Counih-Konvbenten zu 
führen pflente, Tpielte heute die Rolle 


* tr 
der In 


einer „gefallenen Größe“ — er lieh fich | Leagı 
| Durftige 


im Kreife der „Bolfe” gar nicht feben. 
E3 war lange nad 11 Uhr, als 


Kohn M. Smyth, der Vorftbende des | 
republifanifchen County-Zentralfomis 


tes, die Verfammlung zur Ordnung 
tief. Im eioentlihen Situnasfaale, 
mie auch auf den geräumigen Gallerien 
mar jeder Blab befebt. 

Dan D. Healy, der noch in lekter 
Stunde auf Drängen der Barteiboffe 


„Treimillig” von feiner Sherifls-Kuns | 


didatur zurüdaetreten war, murde 
zwar von den Führern mit ausgefuch- 
teiter Höflichkeit behandelt, hielt Tid 
aber während der Verhandlungen ftar 
im Hintergrunde. Man konnte ihm das 
Gefühl des Unmillens deutlich vom 
ficht ablefen. 

In einigen einleitendenBegrüßungs— 
worten hieß der temporäre Vorſitzende 
die Delegaten willkommen, beglück— 
wünſchte das Land zu ſeiner republika— 
niſchen Nationalregierung und prophe— 
zeite der Partei in Cook County bei der 
Herbſtwahl einen glänzenden Sieg, 
ſofern man nur einmüthig zuſammen— 
halte. Herr Smyth wurde dann zum 
permanenten Vorſitzenden, und dieHer— 
ren Chas. D. Peters, Geo. O. Wood 
und Robert MeDonald zu Sekretären 
ernannt. Zu Mitgliedern des Komites 
für Beſchlüſſe ernannte der Vorſitzend 
folgende Delegaten: J. J. Healy (25. 
Ward); Graeme Stewart (22. Ward); 
Roy D. Weit (30. Ward); Ephraim 
Banning (13. Ward); Edmin K. Wal: 
fer (34. Ward); und Franf DO. Lomden 
(2. Ward). Zu Mitaliedern des Sto- 
mite3 für Bealaubigungen murden er- 
nannt: 
Fred 2. Wilf (14. Ward); Kapt. Mun- 
dy (31.Bard); D.D.Healy (10.MWard); 
3. Clettenberg, Geo. Gibbs (2.Ward), 
und Geo. Berz (18. Ward). 

Der Erfte, der dem Komite für Be- 
Tchlüffe eine Refolution unterbreitete, 
war Staatsfchagmeiiter Henry Herb. 
Diefelbe fordert den Widerruf des 
Allen-Geſetzes. 


Se 


Während die beiden Stomites fich zur | 
| Iung in der Sozialen= und rreitag eine 


Berathung zurüdzogen, reichten die ein- 
zelnen Wards 
Nur 
Norwood Park wurde ein Konteit an 
gemeldet. Ein aus Roy D. 
Ehrilt. Mamer und Henry 2. Herh 
bejtehendes Komite wurde beauftragt, 
die Konftitution und Nebengefege des 
tep. County-3entralfomites in Ein- 
Hang mit den Beitimmungen des neuen 
Primärwahlgeſetzes zu bringen. 

Nach fait einjtündiger Paufe, die 
von den Delegaten zur Auffrifchung 
des „inneren Menſchen“ ausgenützt 
wurde, berichtete zuerft das Komite 
für Beglaubigungen. Nur aus Nor: 
wood Park mar, mie bereit berichtet, 
ein Konteft angemeldet worden, der zu 
Guniten de3 beanitandeten Delgaten 
M. Kline entichieden wurde. Hierauf 
fchritt man fofort zur Wahl von Kan 
didaten, und zwar auerft für das Amt 


Heren | 


ſen. 


werden, ſich perſönlich 


Frauen zu überzeugen 





falls hier 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


des Sheriffs von Cook County. Unter 
gewaltigen Beifallsbezeugungen ſchlug 
ein Delegat der 5. Ward E. J. Mager— 
ſtadt vor; während von der 10. Ward 
D. D. Healy in Vorſchlag gebracht 
wurde. Auf Antrag des Delegalen Ka— 
vanaugh von der 7. Ward wurde die 
Jomination Nager] per Affle= 
mation zu einer einitimmigen gemad!. 
Che man zur Nominirung weiterer 
Standidaten jchritt, berichtete das Ko= 
mite für Befchlüffe. Lebtere indoffiren 
in erſter Reihe MeKinleysAdminiſtra— 
Spolitif, beglüdmüns 
Ihen Demey, Sampfon und bie ande 
n auf’s Neue die unverbrüch- 
fiche Treue der Wepublifaner Cook 
n’& zu den Prinzipien der repu= 
ischen Partet aus, verdammen 
die demofratifchen Freifils 
indofiiren Das Verhalten 


4 
blifan 


deren Wiedernominis 
auch ein qute3 
die Tanner'ſche Verwaltun 


ließ 


rung und enthalten 
Wort für 
Staat3angelegenbeiten. © & 
2 X. 
berlangendie Bejd 
+ 
s 


en baldmoalid) 
3 Allen» Gejeßes, 

„den Snterejfen des 

Deleaat 


Dlü is 
n Wi- 
8 
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7 
> 


adlich jet”. C 
4. Ward, proteftirte hef 
die Plane, welche die Tan 
che Adminiftration indoffirt, wo— 


tar, au3 
Gegen 

F ibm ermwidert wurde, daß in den 
Beihlüffen nur die Tanner'ſche Ver— 
waltung der Staats Finanzen als gut 
anerfannt merde. „Billy“ Lorimer 
wünſchte, daß die Anti-Allengeſetz— 
Planke aus den Beſchlüſſen geſtrichen 
werde, und eine Zeit lang herrſchte eine 
ziemliche Aufregung im Sitzungsſaale, 
zumal der Delegat Star ein Hinter— 
mann Maddens, hartnäckig auf ſeinem 
Standpunkte beſtand und über ſeinen 
Antrag eine Abſtimmung bei Namens— 
aufruf forderte. Star's Antrag auf 
Streichung der Tanner-Indoſſirungs— 
Planke wurde ſchließlich mit „über— 
wältigender Majorität abgewie— 
Madden hatte eine weitere „Ab— 
fuhr“ erlitten und Gouverneur Tanner 
bon der Konvention ein kleines Kom— 
pliment befommen, 
rer 


Zur Linderung der Roth. 


Die Thätigfeit der „Army nnd Navy 
League.“ 
Vachträgliche Werbung für die ſchon im 
Felde befindlichen Regimenter. 


Das Deutſch-Amerikaniſche Regiment. 


Sekretär Bicknell von 
Zentralſtelle der 
League“ berichtet, daß bereits 80 be— 
Familien von freiwilligen 
Bundeskriegern durch die Vermittlung 
der Liga regelmäßige Unterſtützungen 
beziehen. Die „freundlichen Beſuche— 
rinnen“ Vereinigten Wohlthätig— 


der hieſigen 


der 
keits-GeſellſbKaften werden angegangen 
von der Lage 
nachſuchenden 
und in dieſer 
Weiſe das Unterſtützungswerk zu för— 
dern. Superintendent Lord ſchätzt, daß 
die Liga im Verlaufe des Sommers 
mindeſtens 520,000 benöthigen wird, 
um der Aufgabe gerecht werden zu kön— 
nen, welche ſie ſich geſtellt hat. 

Freunde des Siebenten Regimentes 
haben im Gebäude Nr. 88 Waſhington 
Str. ein eigenes Bureau für die Un— 
terſtützung nothleidender Angehörigen 
von Mitgliedern dieſer Truppe einge— 
richtet. 

Major Alſip iſt als Rekrutirungs— 
Offizier für Poungs Kavallerie-Regi— 
ment nach Chicago zurückgekehrt und 
mird fih im Gebäude Nr. 218 LaSalle 
Strahe ein Oejchäftslofal für feinen 


Zweck einrichten. Die Werbe-Dffizie- 


der um linterftüßung 


| re der anderen Chicagoer Regimenter 


dürften morgen oder übermorgen eben= 
eintreffe General Fitz 
Simons fehrt demnädjft ebenfalls für 
einen furzen Urlaub nad) Chicago zu= 
rüd, um hier jeine Gefchäft3-Angeles 


| genheiten au orbnen. 


Ehriit. Mamer (19. Ward); | = 
dirt worden. 


die Beglaubiqungspa-= | 


| piere ihrer Delegaten ein. bon | 


Lieutenant 3. MeXuliff Palmer 
von der Bundesarmee, welcher hier in 
den lebten Tüochen Pferde für da er= 
ſte freiwillige Illinoiſer Kavallerie— 
Regiment angekauft hat, iſt als Werbe— 
Ofſizier nach Cincinnati abkomman— 


Lieutenant Leavens von Col. Grigs⸗ 
bys Cowboy-Regiment kam geſtern 
von Billings, Montana, aus mit zehn 
Mann und 87 Pferden hier durch, um 
zu ſeinem Regiment zu reiſen. 

* * ** 

Im Intereſſe der Rekrutirung des 
Deutſch-Amerikaniſchen Regiments 
findet morgen Abend eine Verſamm— 


ſolche in der Aurora-Turnhalle ſtatt. 
Die Exerzierübungen der einzelnen 


Abtheilungen des Regimentes finden 


Weſt, 


ſtatt, wie folgt: Nordſeite Turnhalle, 
Donnerſtag und Montag; Weſtſeile 
Turnhalle, Dienſtag und Freitag; Au— 
rora-Turnhalle, Dienſtag und Freitag; 
Südſeite Turnhalle, Dienſtag und 
Freitag; Einigleit-Turnhalle, Montag 
und Samſtag; Columbia-Turnhalle, 
Mittwoch und Samſtag. In die 
Stammliſte des Regimenkes ſind nun— 
mehr 550 Mann eingetragen. 1500 
Mann werden für das Regiment ver⸗ 
langt. 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Hundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zwech am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendvoſt“. 


„Army and Nary 
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Die Hilfsſlotte. 





Auch die ſchnellſten und auf das 
Modernſte eingerichteten Kriegsſchiff 
ſind vollſtändig hilflos, wenn der Koh— 
hlenvorrath zu Ende gegangen iſt und 
die Maſchinen zum Feiern gezwunger 
ſind. Nichts würde wohl einen hilfs 
Ioferen Eindrudf hervorrufen, als 
ſonſt intaktes Schlachtſchiff, das ohne 
die nöthige Iriebtrait 
den Wellen preisgegeben hne 
Koblen an Bord wäre nicht nur die 
Sicherheit des Schiffes, jondern aud) 
der Mannichaft gefährdet, denn Die 
nöthige Luft-Zirkulation im 
der Schlachtkoloſſe — wegfallen 
und den Aufenthalt dajeldit uner- 
träglic” machen. Aus biefem Grunde 
ift eine regelmäßige Kohlenzufuhr für 
unfere Flotte eine große Nothwendig- 
feit und bilden die Kohlenfchiffe (Col- 
lierd) einen wichtigen Beitandtheil der 
Flotte. Zur Kriegszeit befonders tjt 
eine prompte Verjoraung Der 7Flotte 
mit den [hmarzen Diggnanten unum- 
gänglih nöthig, und wenn es gel 
gen, dem feindlichen — bie 
Kohlen abzufhneiden, it die Schlacht 
fchon halb gewonnen. Außer den aro- 
en und fompatten Koblenjchiffen, die 
unter mähtigem Dampf aroße Quan- 
r Aitäten de3 Heizmaterials führen fün- 
nen, gibt e3 jedoch noch zahlreiche an- 
bere Schiffe, welche al3 Hilfsfahrzeuge 
ber Marine von mejentlicher Bedeu— 
tung find. 

Da iſt z. B. das Reparaturenſchiff, 
welches den paſſenden Namen „Vul— 
kan“ erhalten hat und früher unter 
dem Namen „Chatham“ als ein Fahr— 
zeug der Merchant de Miners Linie, 
die zwiſchen Baltimore und Boſton 
läuft, bekannt war. In dieſem Schif— 
fe befinden ſich gegenwärtig an achtzig 
Tonnen Werkzeug und Maſchinerie 
und dasFahrzeug gleicht einer ſchwim— 
menden Maſchinen-Werkſtätte. Man 
findet an Bord desſelben Drehmaſchi 
nen und Hebe-Apparate von beträchtli— 
cher Größe, Bohrer u. ſ.w., um irgend— 
welche Reparaturen vornehmen zu kön 
nen. Schneidemaſchinen, Scinnelgöien 
und Schleifiteine bon nicht aeringer 
Größe find vorhanden, foiwie Vorrich- 
tungen, um den Gub beträcdhtlicher 
Metallftüde zu ermöglichen. Der 
Zweck dieſes Fahrzeuges beiteht darin, 
einer flotte zu folgen und nicht allein 
Reparaturen vorzunehmen, wenn fol- 
be auf einem Kriegsfahrzeuge noth- 
wendig werben, jondern auch unter 
Umftänden frifches Wafler zu liefern, 
wenn ber Vorrath erfchöpft jein jollte, 
benn basReparatur-Schiff it auch mit 
Deitillirapparaten ausgeitattet. Macht 
ber Bruch einer Spindel die Handha- 
bung einer großen Kanone unmöa 
lich, legt die fchwimmende Wertitäit 
Sofort an dem betreffenden Kriegs 
ſchiffe an und der Fehler kann in eini— 
gen Stunden verbeſſert werden. Nach 
einem Gefecht taucht das Reparatur— 
- boot fofort auf, um das, was von den 
- Feindlichen Gejhoffen zeritört wurde, 
= wieder zu erfeßen und die Kiriegsichif- 
fe abermals gefechtstüchtiq zu machen. 
Natürlich hat jedes Kriegsfahrzeug bie 
— 2— Apparate für kleine Re— 
araturen an Bord; um jedoch größere 
Apparate mitzuführen, dazu mangelt 
es an Raum, weshalb die Mitführn na 
eines Reparaturichiffes für die Flotte 
j bon großer Wichtiafeit tft. 
R Nähit dem Neparaturichii 

das Deftillir-Fahrzeug von mefentli 
cher Bedeutung für die Kriegsſchif 
Zu einem ſolchen wurde der britiich 
= Dampfer „Menemfha“, der „Jris“ ge- 
hauft worden iſt, hergerichtet. Das 
Fahrzeug hat die ausſchließliche Be 
immung, Seewaſſer in Trinkwaſſer 
umzuwandeln, und führt zu diejem 
Amel vier große moderne Deftillir- 
Mpparate an Bord, mit 


“ Isv 


an 
ig 
mir ) 


ware. 
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deren Hilfe 
täglich 60,000 Gallonen pollitändia ge— 
nießbares Wafler erzeugt werden fün- 


nen. 63 gejcieht | diefes durch die 
“ Berbunftung des Seewaſſers, welches 


= dann in Röhrenleitungen wieder fon- 
benfirt wird und, nachdem e& der Luft 
ansgejeht war, in Bottiche Flicht. Das 
aurüdgebliebene Seefalg u.f.m. fann 
zmittelft praftifcher Vorrichtumaen 

leicht wieder entfernt werden. Auf 





100 Dutend 10c Ewarze Baumwoll⸗ >c 
Strümpfe für Danıen, das Paar -. . . . ” 
19c ecru gerippte Veits für Damen, lurze Wer: 
mel, ertra Größen, 10e 

A ————— 
10c jchiwarze jeidene Mitts für Kinder, 3e 
IDEE e 
Belt und Skirt Supporter für Damen, ic 
ae ae ans 
Shelf-Papier, alle Farben, 3 Dukend für . 1e 
oilettenjeife, 3 Stüde in der Schu ıchtel, 4e 
> 00 nn ae. 
Baine’s Gelery ST 590 
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—————— — oc 


ner, gut — 30€ 
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werthb 506, für ......» ee ER 
Ganzwollene ſchwarze doppelbrüſtige Kniehoſen 

Anzüge für Knaben, 9Be 
Key Mor für — ea € 5 

anch gemifhte Strob-Matrojenhüt 

für Snaben, aflort. Wufter.....» 15c 

Dritter Floor— — 









Fanch Elgin Creamery Butter, keine 14ec 
befier gemacht, per Pund . . . 
Swifts beite Yutierine in 2='Pfund: le 


Spielball | 


Lutz&.(6 Donerftag, | 


ON 1000 1002 & 1004 Mitwaukee"\ Av 








Fanch Pape: Glas Cream Pitcher, 2e 
pie | 
1 Dt. ——— Steingut Kochtöpfe, 10€ | 
u —Woeer a echte | 

Mufter Glag Pille Schüſſeln ... 20 | 
% Lampengläſer .... on. Dt | 
Bee Saternengläler 2.2.0000.» Se | 
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9, Juni. 


Groceries (Kortiegung.) 
Neuer amerifaniicher Rabınfäje, per Pfund Se 





Fanch —— Käſe, per Pfund. .. Se 
Abſolut friſche E ier, per Dugend . . . Sie 
Morwerifcher Ancho ‚per Yund... sic U 
ris Su preme Schinken, p.Pfd. 52 * 
rt MWurft, per Ve De Bi 





— 
Faney Büch 
Kartoffel ober Reis: Mebl, per 


Zucker-Korn, per —— 
Packet . 5e 


Beite frühe Juni-Erbjen, 4 Büchjen für 250 
Full Streug tb Anmmonia, der laihe , . Se i 
J. C. Lutz's beſte Familien-Seife, PT n 
8 Stücke —— ... N 
Fairba per I:-Pid.-Padet 11: WS 
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Wit Butter, p. Ot.⸗Jar Po 
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Farben, wertb 81.50 6 8)e —9 


‚Zpssiatitäten, 


orm. dem 





den Kriegsfahrzeugen befinden jich al: 
lerdings auch Deitillir-Apparate, Doc 
dienen biejelben hauptfächlich dazu, 
das für wi Dampftejlel bejtimmte 
Wafler wieder zu erjegen. Es ijt 
nä —— bei Anwendung 
von undeſtillirtem Seewaſſer die zu— 
rückgebliebene Salzkruſte aus den Keſ— 
ſeln zu entfernen, weshalb man auch 
deſtillirtes Waſſer zur Erzeugung von 
Dampf benutzt und alsdann durch die 





mlich 


praktiſchen Deſtillir-Apparate das 
verwandte gerein igte Waſſer erſetzt. 
Der hygieniſche Werth des Deſtillir— 


ſchiffes iſt Fomit nicht zu unterſchätzen. 
Sm Falle der Landung einer Armee 
auf Cuba könnte dieſe, da die Vergif— 
tung von Brunnen und Gewäſſern zu 
befürchten iſt, von dem Deſtillirſchiffe 
aus mit dem nöthigen Waſſer verſorgt 
werden, da ja eine Operationsbaſis an 
der Küſte geſchaffen wird. Die Liefe— 
rung guten genießbaren Waſſers wür— 
de viel * beitragen, Krankheiten 
unter den Truppen vorzubeugen. 


Zu einem Proviant- und Eis-Schiff 


iſt der Dampfer „Illinois“ von der 
‚American Line“ beſtimmt worden, 
den man „Supply“ taufte. Diejem 


Fahrzeuge liegt die Beitimmung ob, 
die Flotte mit frifchem Proviant zu 


perforgen. Die „Slinois“ diente ur- 
fprünalich der gBailagier-Beförderung, 


wurde aber fpater in ein Iranzport: 
fahrzeug für Vieh und Fleifch umge- 
wandelt, hatte deshalb die nöthi- 
gen Nefrigerator-Apparate an Bord, 
jo daß jie fich für ihren jegigen Ymed 
jehr aut eignete. Gie ii Ionnen 
bon Ei3 und Proviant, hauptſächlich 
aber friſches Gemüfe a a Br das als 
Nahrunasmittel in troptichen Gegen: 
den ee geeignet ift, und fann 
fomit al3 eine der nothwendigſten 
Hi ifs— Fahrzeuge unſerer Flotte be— 
rachtet werden. Es ſollen von dieſer 
Art Fahrzeuge noch mehrere in Dienſt 
geſtellt werden. 

Schließlich muß auch das 
lanzſchiff erwähnt werden. Dasſelbe 
heißt „Solace“ und war früher der 
zur Cromwell-Linie gehörende Dam— 
pſer „Creole“. Zweck dieſes Fahrzeu— 
ges iſt, die berwundeten Soldaten und 
Matroſen aufzunehmen und von den 
fieberreichen Tropengegenden nach ge— 
ſünderen Regionen zu bringen. Wenn 
die Einrichtungen des Schiffes auch 
nicht ganz den Vorſchlägen des Chef— 
arztes Van Reipen der Marine ent— 
ſprechen, ſo hat man ſich doch bemüht, 
in der kurzen zu Gebote ſtehenden Zeit 
das Falb rzeug in möglichit vollfomme- 
ner Weiſe für Hoſpitalzwecke dienſtbar 
zu machen. So können durch Hebel— 
und Elevator-Vorrichtungen die Pa— 
tienten von beiden Seiten des Schiffes 
an Deck gebracht und in die luftigen 
Krankenzimmer transf werden. 


insferirt 
Für die Rekonvaleszenten ſind an Deck 


* 


— 


Ambu— 


durch Zeltdäe Her aefe hüste Raumlich- 
feit ten Dort anden. Un Bord befindet 
ih ein arohes, auf das Mo dernite ein- 
aerichtete8 DOperationszimmer, und 
was die mediziniiche Wiffenfhaft zu | 
‚bieten vermag, tt au ıF dem Schiffe por 


handen. 
erſichtlie ch, 
eſchwader einen we 


theil un! jerer Ss Iotte 





er —* ieg au bie ae ur 
um möglich ehe. 


—— — 


— Onfel: „....MWie ge- 
jagt, ih will Dir aud Stets aus dem 
reihen Schabe meiner Erfahrungen 
helfen. — Neffe „Ach, —— lieber 
aus dem Deiner Er 

— Abergläubiſch. EEE 
den jchlimmiten Kerl von der 
Geſellſchaft haben Sie wieder laufen 
laſſen?“ Polizeidiener: „Wiſſen 
Sie, Herr A — wir waren auf 
der W Bachtftube gerade 3u dreizehn a, und 


ih bin halt etwas abergläubiich.” 
— Der wahre KRiünjtler. — Maler: 
wie geſäll 
meinem SHilllet * 
Schlächtermeiſter: „Hn— m, iſt ja ganz 
nett, aber, wiſſen da⸗ 
binmalen, dos ii fein Kunſtſtück; doch 


— Ge— ſcheiter 


u 


Wie, 


nm 


„Run, N Xönen die Wurft auf 
ben?" — Früherer 
| ne Wurft 


eine ordentliche Wurſt zurechtma— 
A ru 
ri, 


nn 


Der Rordamerifanifhe Zur | 


nerbund. 

Die ftatiftifchen Erhebungen für 
das am 31. März beendete Verwal» 
tungsjahr des Nordamerikanijchen 
Qurnerbundes, melche in einigen Ta= 
gen die Preffe verlaffen werden, ge— 
ben, wie die „Amerifanifche Turnzei- 
tung“ mittheilt, fein jehr erfreuliches 
Refultat. Die Gefammtmitgliedfchaft 
ilt von 37,522 auf 36,651 herabge- 
gangen, hat alfo eine Cinbuße von 
871 Mitgliedern erlitten, während die 
Zahl der Attiven von 6859 auf 6321 
Jant, alfo um 538 abgenommen bat. 
Die Durhfchnittsgahl der regelmäßig 
an den Webungen Theil nehmenden 
Attiven hat fich ebenfalls um 353 ver= 
mindert und beläuft fich jebt auf 3928 
gegen 4281 im Vorjahr. Aus den 
Iurnichulen und Zöglingsvereinen 
bat der Bund im legten Jahr nur 628 
neue Mitglieder gewonnen, oder 11 
weniger al3 im VBorjahre. Auch die Al- 
tersriegen mweifen einen Verluit von 68 


nur ned) 1490 ) Diitglieber aegen 1558 
im ®si yahr. Dagegen haben fich die 
Mitalieyer der Damentklaffen um 175 
— und zählen jet 2495 gegen 
Die Yöglingsver- 


E = gegen das Vorjahr auf und zählen jekt 


2320 im Vorjahre. 
eine, die im Vorjahr noch eine Witit- 
glienfcehaft von 1205 aufwiefen, 3äh- 
len jet nur no) 913, ma3 mit einem 
Derluft von 292 gleichbedeutend tit. 
Die Turnfchulen haben im legten Jah: 
re 264 Knaben gewonnen, dagegen 713 
Mädchen verloren und zählen jebt 
| 17,857 Knaben und 9,790 Mädcen, 
| gegen 17,593 Knaben und 10,503 
| Mädchen im Borjahre. Die Gefang- 
ſettionen weiſen eine Mitgliedſchaft 
von 2495 gegen 2320 im Vorjahr 
auf und haben demnach 175 Mitglie— 
| der gewonnen, mährend die Mitglied- 
Ichaft der dDramatifchen Seftionen von 
| 978 auf 844 gefunfen tft, demnach) um 
134 abgenommen hat. 

Auch die Mitglieder der Frauenver- 
eine, deren Wirten für die Vereine von 
fo unfhätbarem Werth ift, hat um 
283 abgenommen, und zählt jegt 4626 
gegen 4909 im Vorjahr. 

Sn den 223 Turnfchulen, melche 
bon den Vereinen unterhalten werden, 
find 165 QTurnlehrer (aegen 171 im 
Vorjahr) ** welche 27,647 Kinder 
unterrichten. Dazu kommen noch 6321 
Aktive, 42 Zöglingsvereine mit 913 
Mitgliedern, 90 Altersriegen mit 
1490 Mitgliedern, 159 Damenklaſſen 
mit 3760 Mitgliedern, 24 Ringerſek— 
tionen mit 147, 4 3Radfahrſektionen 
mit 814 und SOFechtfettionen mit 790 
Mitgliedern. Dies ergibt eine Ge- 
jammtzahl von 41,882 Berfonen, 
telche förperliche Uebungen betreiben. 
Elf Pereine haben Schützen— 
feftionen mit einer Gefammtmitglieb- 
ſchaft von 274. Die Zahl der Frauen⸗ 
vereine beläuft ſich auf 127 und die 
der dramatiſchen Sektionen auf 57. 
Von den 294 Bundesvereinen ſind 
194 im Beſitz von eigenen Vereinshal— 
len. In dieſen Hallen werden 61 öf— 
fentliche Wirthſchaften betrieben, wäh— 
rend in 128 Klublokale für die Mit— 
glieder eingerichtet ſind. Geſetzliche 
Körperſchaftsrechte beſitzen 241, und 
gegenſeitige Kranken- oder Sierbekaf 
ſen werden von 78 Vereinen unter— 
halten. 

In den Vereinsbibliotheken befin— 
den ſich 66,792 Bände gegen 60,812 
im Vorjahr, alfo 5980 Bände mehr. 
Auf das Bundesorgan find nur 242 
Vereine abonnirt, und 12 Vereine ge- 
| ben eigene Organe heraus. 

Das Gefammtvermögen der Vereine 
wird auf $4,931,251 und deren Ver— 
bindlichkeiten auf 82,025,023 abge— 

ſchätzt. Demnach beliefe ſich * ſchul— 
der Vereine auf 
Auch das iſt eine Abnah— 
me von 8274,200 in der Abſchätzung 
des ſchul Denferien Vermögens im 
Bergleich zum Borjahre. 

Diefer allgemeine Rüdgang in der 
| 


denfreie Vermögen 
$2,906,228. 


al 


Statiftif mag wohl zum Theil Den 
aedrüdten finanziellen und induitriel- 
len Berhältniffen unfere3 Landes zu— 
geichrieben werden, allein e3 müllen 
auch andere, tiefer liegende Urfachen 
daran chuld fein. 

Yuch bei der lebten Erhebung hat 
fich der fchon Jo oft gerüate Uebeljtand 
geltend gemacht, der fich für die ganze 
Statiftit als unheilvoll erweifen muß, 
indem bon einer großen Anzahl von 
Vereinen diefgragebogen theilmeife un- 
genügend, theilmeife gar nicht ausge= 
füft und rechzeitig dem Bundespor- 
ort eingefandt murden. Haben dod) 

teun Vereine, und zwar die Turnver- 
eine in Quinch, SU, „Bahn Frei, . 
Alleghany, in Albuquerque, N. M.,i 
Chepenne, WhHo., in Vanfton, ©. Dat. 
„nertichritt“ in Siour Falls, ©. Dat., 
in Severance, Kanf., in Helena, Mont., 
und in Butte, Mont., es überhaupt 

icht der Mühe werth gehalten, zu be- 
halb für diefe Vereine de- 
Vorjahre angenom= 
mußte. Durch ein folches 
leichtfertiges Verfahren wird die ganze 
if des Bundes ihrer Genauigfeit 

und bollitändtg entiwerthet, 

die ganze mühevolle Arbeit 

anmeldung der einzelnen 

Berichte und die Berechnung des Bes 
ftandes erfchwert wird. Solche Nad- 
löfligfeit kann nicht [harf genug ge= 
rügt werden. 

Die Zahl der Bezirke des Bundes ift 
bon 32 auf 29 herabgegangen, indem 
ſich der Turnbezirk „Long * and“ mit 
dem Turnbezirk „Vew York“, der 
Turnbezirk „Nebr aafg” mit dem Turn- 
bezirk „Mi Niflippi Valley" und der 
Nordweſtliche QTurnbezirf mit dem 
Iurnbezirt vom Dberen Miffiffippi 
— haben. 

Die Zahl der Vereine (294) iſt ſich 
gleich geblieben, indem fich 16 neue 
Vereine dem Bund angejchloffen haben, 
6 ausgetreten find, 6 jich aufaelöft ha= 
ben, einer ausgefchloffen und 2 fuspen- 
dirt wurden. 

Neu aufgenommen wurden: 


richten, wes 
ren Gtattitif vom 1 
men werden 


Statiſti 
beraubt 
wä hrend 
der Zuſ 


Im Tuͤrnbezirk Indiana“: Der 
——— „Vorwärts“ in Fort 


Wayhne, der Central-Turnverein und 


ie er in Evansville, Ind. 








Spiegel, aus 


der größten 
gekauft. 


tent Drip Cup 





Teppiche. 
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| find, 
| Higgins’ 10 Wire 

| 

| 
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in neuen Herbit-Mujtern: 


Iapefird Garpets, neue Herbit-Mufter 
Tapeſtry Carpets 


ww 
......90 


Higgins’ 2 Star ‚neue Herbit-Mufter......50 


Abends offen. 
Sehf nach dem großen Sif vor 5 offen 


| dem 20. Straße Laden. 


— — 
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&3 ijt der Unterfchied zwischen 
dem Einfaufen bier und nicht 
hier, der uns geichäftig hält je- 
den Tag — jede Stunde — Ihr 
werdet e3 bemerfen! 


1901-1911 STATE STR. 


NAHE 25. STR. | 


3011-3015 STATE STR. 











Eisſchränke. 


Ein Spezial-VBerkauf-Eine Spezial-Offerte 


Wir haben foeben das 
von Nefrigerators und Eistiften eines 
„Yabrifanten des Landes 
Diefe NRefrigerators find aus 
Hartholz gemacht, fein polirt, gegofl. 
Bronze Griffe, m. Zinf und galonijir- 
tem Gifen gefüttert, forfgefüllt, Pa— 
Ktlaffe oder Euer Geld zurüderftattet 
— ein Nefrigerator, 


C werth 
S000 ür ur—— 83. 85 


und andere Größen im Verhältniß. 





ganze Lager 


garantirt erſter 


Higgins' 3 
Bromley's J 


Abends offen. 





un a RE ren nee HE RE ne Peer are ne ernennen — 


ER THE NA 


| 

2. Sifh Surniture Co. repräfentirt das Befte in Möbeln—das Sparfamfte im Preis-mit | 
| dem populärften und liberalften Abzahlungs- Syftem — Ihr macht Eure eigenen Bedin- 
| gungen—etwas Ungewöhnliches im Rreditgeben—etwas verfchieden, Pefjer, in der Be | 
handlung der Runden—die Rreditfrage ift für uns fein Problem mehr—eine nene Art | 
und Lbeije, Möbel zu Faufen und zu bezahlen, befteht jetst hier—und nur hier! 


Dreiling Gaie, 


Mit 20x24 deutfchem aefchliffenem 
Hartholz gemacht, Rah- 
men des Spiegel3 hübfch gefchnikt, 3 
grobe leicht gehende Schubladen, mit 
. ng-Öriffen u. jeparatem Schloß 

Schlüſſel für jede Schublade, auf 
Noflen vollſtändig —wth. 
$10.00, WE —— 





Mir berfaufen für eine weitere Woche Carpet3 zu den folgenden Preifen, die weit niedri ger als 


Star Tapeftrn Carpets, neue Herbit-Muiter 
Ingrain Tapeſtry Carpets, neue Her 


So verſchieden von 
lichen Möbel 
ſchieden im Sintaufen - — 
Verkaufen — 
nehmend an Kraft und Gewalt. 


503-505 LINCOLN AVE. 
\ 219-221 E. NORTHAVE. | 
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nee 





die aller Konfurreny 


re 


» 
erbit-Mujter .... 27 


Seht nach dem aroßen Sich vor 


dem 20. Straße Laden. 


SD \ 
den u hn— 
eln— auch etwas ver— 
und im 
eine neue Art, zu 











Im Turnbezirk „St. Louis“: Der 7* — wonach für die 
Turnverein in Mount Dive, II., 


geiftige Ihätigfeit der Vereine fein be- 

und der Turnverein „Humboldt“ in | jonderer Bericht verlangt wurde, fon- 

St. Louis. dern im Hauptbericht dafür ſpezielle 
Im Turnbezirk „Neu-England“: 


Rubriken vorhanden waren, war ein— 
Der Turnverein in Eaſthampton und facher, klarer und zuverläſſiger, als 
der Turnverein in Weſtfield, Maſſ. 


die jetzige Methode. Es iſt überhaupt 
Im Turnbezirk „Wisconſin“: Der 


Turnverein „Vorwärts“ in Kenofha, 


niſſen und Unzulänglichkeiten führen, 





Wis. wenn man den Vereinsbeamten die 
sm Turnbezirk „Philadelphia“: Aufgabe ſtellt, in ihrem ſtatiſtiſchen 
Der Turnverein „Germania“ in Rox- Jahresbericht zu viele und zu kompli 


zirte Fragen zu beantworten. Auch die 
Rubriken über denVermögensſtand der 
Vereine könnten bedeutend vereinfacht 
und dadurch nicht nur viel Raum ge— 


boro, Pa., und der Turnverein „Co— 
lumbia“ in Waſhington, D. C. 

Im Turnbezirk „Pittsburg“: Der 
Turnverein in Oſt-Pittsburg und der 


Turnverein in New Kenſingion, Pa. ſpart, ſondern auch durch die Verein— 
Im Turnbezirk vom „Obern Miſ- fachung größere Klarheit geſchaffen 
ſiſſippi'. Der Turnverein „Germa- und Mißverſtändniſſen vorgebeugt 





nia“ in Cedar Rapids, Ja. werden. Je komplizirter ſtatiſtiſche An— 
Im Turnbezirk „Lake Erie“: Der | gaben find, um jo unzuperläfliger wer- 
Turnverein „Vorwärts“ in Ioledo, ; den fie. Deshalb follte man von Als | 
D., und der Turnverein in Oft-Sagi- | lem Abitand nehmen, mas nicht abfo- | 
nam, Mich. | Tut zur Klarftellung der mefentlichen 
Im Turnbezirk der „Oberen Nody | Statiftit nothwendig iſt. 
Mountains”: Der Qurnperein in! Wuch die finanziellen Berhältnifje 
Anaconda, Mont. des Bundes find beveutend (um 
m er . 72 
Auggetreten ſind: Der Turnverein 84473.92) zurückgegangen. 
von Staten Island (Turnbezirk „New — — — 
York), Die Turnderein in Norivood | Kommentare zur Rede Chamber: 
und in Cambridge, Mafl. (Iurnbe- lain’s. 
irt „Neu-England), der Yurnverein ; . . 

— Aus Berlin wird geſchrieben: Die 
in Manitowoc, Wis. (Zurmbezirt Nede Chamberlaing in Birmingham 
as. _u . v e x ü 2 19960 
„Wisconſin“), der Turnverein „Con- — u er 

DEEP : ; hat zwar auch in hidfigen, gewöhnlich 
corbia) in poftoria, D. (Zurnbezirt unterrichtete Kreifen Berremben her⸗ 


„Ohio“), und der Turnverein in Weir 
City (Turnbezirk „Kanſas“). 

Aufgelöſt haben ſich der Turnverein 
„Vorwärts“ in Evansville, Indiana 
(Turnbezirk „Indiana“), der Turn— 
verein von Nordweſt-St. Louis (Turn— 
bezirk „St. Louis“), der Turnverein 
‚Nordieft“ in Chicago (Turnbezirk 
„Shicago“), der Turnverein in erjey 
City (Iurnbezirf „New Serfen“) der 
Jurnperein „Bahn Frei” in Warren, 
D. (Turnbezirf „Lake Erie“), und der | 
Zurnperein in Rome, R. 9. (Turnbe- 
zirt „Melt Nem Norf”). 

Ausgefchloffen wurde der Turn— 
berein von St. Louis County (Turn 
bezirf „St. Louis“). 

Geitrichen wurde der Qurnperein 
der Nordfeite von Newark (Turnbe- 
zirt „New Xerjey“). 

Suspendirt wurden der Turnverein | 
in Columbus, D., und die Turnae- 
meinde in Hamilton, DO. (Turnbesirf 
„Ohio“). 

Die geiſtigenBeſtrebungen innerhalb 
des Bundes laſſen ſich aus den betref— 
fenden Berechnungstabellen gar nicht 
beurtheilen. Dieſe Tabellen, welche ſeit 
zwei Jahren im Gebrauch ſind, leiden 
unter dem Uebelſtand, daß ſie zu kom— 
plizirt ſind und von vielen Vereinsbe— 
amten nicht verſtanden werden. Die 
Folge davon iſt, daß die Berichte, wel— 
che ihnen zu Grunde liegen, von der 
Mehrzahl der Vereine entweder nur 
bruchſtückweiſe oder gar nicht ausge— 
füllt werden und dadurch wird die 
— der geiſtigen Bethätigung 

3 Bundes abjolut wertblos. Die 


herausfordernden Sprache des briti- 
Ihen Staatsmannes feine friegerifche 
Berwidelung Man hält e& nicht für 
ausgefchloffen, daß Rufland die ver- 
lebenden Nusdrüde der Rede vornehm 
ignoriren werde, ambererfeitS mird, 
falls Rußland ernitlich darauf re— 
agirt, auch Genuathuung feitens Eng- 
lands nothwendig fein, und man meint, 
es jei auch möglich, daß dann Cham— 
berlain zurüctreten würde. Die Mel- 
dung der Londoner „Iimes“, imelche 
| fürzlich als Zeichen der Annäherung 
Englands an Deutichland die AUdbe- 
rufung des hieſigen enalifchen Bot— 
ſchafters Sir Frank Lascellos, dem an— 
geblich eine deutſch-feindlicheGeſinnung 
zugeſchrieben werde, angekündigt hat, 
bezeichnen Unterrichtete als grundlos, 
da weder von ſeiner antideutſchen Ge 
finnung, no‘ bon feiner Abderufung 
hier das Ge ringite bekannt iſt. Las— 
cellos, welcher einen Theil ſeiner Er— 
ziehung in Deutſchland genoß, gilt eher 
als ausgeſprochen deutſch-freundlich. 
Ueber die Auffaſſung der Rede 
Chamberlains in Berliner maßgeben— 
den Kreiſen ſcheint ein kleiner Artikel 
der „Poſt“ Andeutungen zu enthalten. 
Die Rede ſei nicht nur wegen ihrer 
ſcharfen Spitze gegen Rußland bemer— 
kenswerth, es gehe daraus auch ziem— 
lich deutlich hervor, daß eine intimere 
Annäherung zwiſchen England und 
Amerika in Voröereitung ſei. In 
England fühle man ſich bei der gegen— 
wärtigen politiſchen Konftellation | of- 
jendar nicht ganz behaglid. Dan 








verfehrt und muß zu Mißperftänd- | 


borgerufen, jedoch beforgt man troß der | 








| jet. „Für 


| Times 
| gibt e3 für Deutfchland nicht. Es giät 
| nur Reich3=ntereffen, die uns gebieten, 


unbe un einen engeren Zufam- 
menfhluß mit den transozeanifchen 
Vettern die eigene Gtellung jtärfen, 
um bei einer ernfteren intenationalen 
Entmwidlung mit größerem Nahdrude 
auftreten zu fünnen. Der Anlaß bier- 
zu bürfte niht nur im ruffiich- eng 
liinen \ntereffen = Gegenfate in Oft 

Aften zu juchen fein, jondern auch “ 
den Vorgängen im Niger-Gebiet, mo 
die Lage fich neuerdings verichärft hat, 
jo daß das Bebürfniß nad) 
Rückendedkung in London begreiflich 
uns Deutſche“, ſagt 
„liegt hierin natürlich kein 
zu irgend welcher Beunruhi— 


„Bolt“, 
Grund 


gung. Ein Bündniß3 zwiſchen England 


und Amerika würde, falls es wirklich 


| 





einer | 


die | 


zu beilen Abſchluß tommt, ſeine Spitze 


in erſter Linie ge egen Rußland richten, 
das Verhältniß Deutſchlands zu beiden 
angelſächſiſchen Staaten aber gänzlich 
unberührt laſſen. Wir können alſo der 
weiteren Entwickelung der Dinge ohne 
jede Erregung zuſehen und haben kei— 


in Folge ſeiner Iſolirtheit 


nen Anlaß, uns über die Rede Cham- 


berlains, der nur die Intereſſen ſeines 
Landes wahrte, ſich aber jedes feindſe— 
ligen oder nur unfreundlichen Wortes 
gegen — enthielt, irgendwie 
zu beunruhigen.“ 

Zu der — Bemerkung der 
„New York Times“, Deutſchland müſſe 
ſich aus Raſſen-Intereſſe den Englän— 
dern und Amerikanern anſchließen, 
ſchreiben die „Verl. Neueſt. Nachr.“: 

„Hierin dürften die „New NYorker 
irren. „Rallen - Intereſſen 


mit unſeren Nachbarn auf dem Konti— 
nent auf einem möglichſt guten Fuße 
zu leben, dieſe Intereſſen zu bertheidi— 
gen, falls ſie angegriffen werden, aber 
nicht „Raſſen-Intereſſen“ zu Liebe die 
Kriege der Engländer und Amerikaner 
gegen Frankreich oder Rußland, oder 
beide zugleich, zu führen, bei denen 
Deutſchland die Ehre und die Opfer 
des Schlachtfeldes, den anderen die 
Beute zufallen würde. Nach einem ſol— 
chen Kriege, Jo fiegreih. für ung er auch 
ausfallen möchte, würde Frankreich die 
gefammte Kraft feines Haffes und fei- 
ner Rüjtungen auf Deutfchland fon= 
zentriren, da& aus Gorge für Diefen 
Kampf es feinen „Verbündeten“ über- 
faffen müßte, ji in den Weltmarkt zu 
theilen. Da dürfte es richtiger fein, 
menn wir Diefen die Prügelei über- 
laffen und und inzmifchen — an den 
Voaefen unbehelligt — auf dem Welt: 
marfte umfehen. Hoffentlich” nehmen 
die Franzoſen die nächſten, mit engli- 
ſchem Gelde hergeftellten Auflagen der 
befannten Revanche-Bilderbogen etwas 
gleichailtiger auf und laffen fich über 
den nicht franzöfifchen Urfprung der 
IZufche nicht täufchen.“ 

Der „Iemp3” meint, Cnaland 
glaube, es dürfe nur die Hand aus 
Itreden, damit Deutfchland die feinige 
hineinlege und die Allianz der angel- 
jächfiichenRationen fertigt fei. Vielleicht 
gebe e3 fich damit einer großen Täu= 


Ihuna bin. Bis jeht fei die Erhaltung 
der quten Beziehungen zu Rußland ei= 


ner der feiten Bunfte der deutschen 
Diplomat ie gewejen. Fürſt Bismard 
babe in dieler Beziehung Grundfäbe 


feitaeleat, die in der Praris zu ver— 
faffen der KRaifer weit entfernt fer. Im 


Yugenblid, in welchem Lord Salis— 
bury feinen melandholifchen Schivanen- 
fang anftimmte, halte Chamberlain 
den Berliner Staatömännern fernen 
dürftigen Delzmweia hin. &5 bleibe ab=- 
zumwarten, ob meinen, 
Deutihland habe To viel ntereffe, 
England mit in den Gattel zu nehmen, 
als Enaland haben müae, um aus Jei- 
ner spiendid isolation heraus zu 
fommen. — 

„Nowoje Wrem in ihrer Be— 
ſprechung der R ede des Staatsſekre— 
tärs Chamberlain hervor, daß das ein— 
flußreichſte Mitglied des engliſchen 
Kabinets die mißliche Lage Englands 
in Europa 
ſelbſt feſtgeſtellt habe. Das Blatt hält 
es jedoch für fraglich, ob die Vereinig— 


die Enaläi ander 


€ 
Arie 


1" heit 
IEDT 


| ten Staaten das von Shamberlain em= 


| diefelden den 
| würden, 








pfohlene Biindniß mit ihnen wün iſchen 
und ob ſie es zu befriedigen vermöchte, 
wenn ſie die Philippinen, wie ſie an— 
geblich beabſichtigen ſollen, nachdem ſie 
Spaniern entriſſen haben 
fen müß 
allein 


an England verkau 
ten. Eine derartige Abſicht 
würde genügen, um ſämmtliche Groß— 
mächte, welche fern im Oſten Intereſſen 
haben, gleichzeitig vor die Frage zu 
ſtellen, ob ſie im ſpaniſch-amerikani 
ſchen Konflikte volle Neutralität zu be— 
obachten hätten, falls dieſer damit en— 
den könnte, daß England im Stillen 
Ozean jenen dominirenden Einfluß 
erhalte, den Rußland, Frankreich und 
Deutſchland augenblicklich nicht ohne 
Erfolg bekämpfer 


— — — 


— Der Dilettant kennt nur eine un— 
parteiiſche Kritik und die iſt das Lob. 
Gedankenſplitter. — Wer zu 
viel über das Leben nachdenkt, vergißt 
zu leben. 

— Viele Menſchen ſind immer im 
Karneval, denn ſie tragen ſtets Mas— 
fen. 

— Boshaft. — Herr (zu ‚einem ſehr 
geſch wätzigen Fräulein, die ihm erzählt, 
daß ſie auf dem Glatteis geſallen ſei): 
„Na, ſoviel habe ich aus Ihrer Erf 
lung entnommen, daß Sie men igſtens 
nicht auf den Mund gefallen ſind.“ 

— Der Naſſauer. — „Der Maier 
raucht ja nicht mehr?“ — „Nein, das 
haben ihm ſeine Freunde abgewöhnt.“ 
„Wieſo, ſeine Freunde?“ — „Na, 
ſie ſchenken ihm einfach keine Zigarren 
mehr!“ 

—Kein Fortſchritt. —Erſter Strolch: 
„'s is nich zu jloben, wat de Welt jetzt 
fortjeſchritten is!“ — Zweiter Strolch: 
„Ach wat, quaſſele nich von Fortſchritt; 
wenn De heite wat ſtiehlſt, wirſt De 
jerade ſo injeſperrt wie vor zweehun— 
dert Jahren.“ 





ST 


ae: bei 
} 


a 


Le 


ı 
) 
| 
f 












welegtupyuhe dioligen. 


Anland. 


— Neue und diesmal etwas heftigere 
Urterfeütterungen merben aus dem 
nördlichen Kentucky gemeldet. 


Zu Clovis bei 





Fresno, Cal., 


brannten die dortigen Fabrikanlagen 
und Holzhöfe völlig nieder. Schaden 
S160,°C0. 

Die republilaniiche Staat3fon- 
bentio für Kanjas trat heute in Hut 
chinſon zuſammen. Es ſind 9 Kandi- 
daten ſür das Gouverneurs-Amt vor— 
hauden. 

Zu Far emsuth, D., brannten 
die archen Unlagen der „Burgeß Steel 
a Jen 80. ab, und 800 Mann wur 
den dDeburch befchäftigungslos. Direk— 


ter Schaden $550,000. 

— Siemliches Aufſehen macht die 
Nachricht aus Springfield, O. daß 
Oakalag Hanna von Chicago, die Gat— 


tin des Veltters von Mark Hanna, nach 
einmonatiger Ehe um Scheidung nach— 


ſucht. 

In Springfield, Ill. tagt ge- 
genwärtig die Staatskonvention der re— 
publikaniſchen Frauen von Illinois. 


Frau Flora J. Miller von Monticello 


wurde zur Vorſihenden, und Frau F. 
H. Green von Chicago zur Sekretärin 
gewählt. 


Sechs Meilen öſtlich von Par— 
Seröburg, er Va., entaleitte ein Güter- 
l altimore & Obio-Bahn, und 


ein Be rfonenzug fuhr in das Wrad 
hinein. Der Lofomotivführer wurde 
getödtet, und 7 Berjonen wurden ber= 
mundet. 


— ‘m Bundes-Rreisgericht in Nem 
Merf wurden die noch dort ſchwebenden 
Prozeßfälle gegen die cubaniſchen Fli— 
buſtier auf Weiſung des Oberbundes— 
anwalts Gripps annullirt. Die Fälle 

egen General Garcia und Roloff, wel— 


che ihre Bürgſchaft verwirkt hatten, 
wurden jedoch nicht geſtrichen. 
Ausland. 
— Die ſpaniſche Garniſon in der 
Nachbarſchaft von Gibraltar iſt noch 


mehr verſtärkt worden. 


Wie aus Wien gemeldet wird, 
ie Sprachverordnung zu neuen 
en geführt, und iſt es möglich, 
daß der Reichsrath aufgelöſt wird. 


— Zu Börſenmanöverzwecken wurde 
in London das Gerücht in Umlauf ge— 
ſetzt, daß ein Krieg zwiſchen Chile und 
Argentinien wegen des bekannten 
Grenzſtreites aus gebrochen ſei. Der 
chileniſche Geſchäftsträger in London 
erklärte alsbald das Gerücht für gänz- 
lich grundlos. 

Die erſte Sitzung derkinternatio— 
nalenZuckerprämien-Konferenz fand in 
Brüſſel im Amte des Auswärtigen 
ſtatt, und die nächſte wird am Freitag 
ſtattfinden. Die Verhandlungen wer— 
den geheim geführt. Premierminiſter 
de Smet de Nayer präſidirte in der er— 


no 


ſten Sitzung. 
Eine Spezialdepeſche an die Lon— 
doner „Daily Mail“ aus Kapſtadt, 


Südafrika, meldet: In der Nähe von 
Port Alfred iſt ein Meteor vom Him— 
mel niedergefallen, das ungefähr halb 


ſo groß wie die St. Pauls-Kathedrale 


iſt. Daſſelbe riß einLoch von 120 Fuß 
Länge, 60 Fuß Breite und 50 Fuß 


Tiefe in den Boden. 


— Abermals kam es in Belfaſt, Ir— 
land, zu böſen Krawallen zwiſchen Na— 
tionaliſten und Orangiſten (proteſtan— 
tiſchen und englandfreundlichen Ir— 
ländern). Die Polizei konnte nur mit 
großer Mühe die Straßen ſäubern, und 

ſpäter wurde noch Militär herausbeor— 
Dr Etma 100 Zipiliften und unge= 
fähr die gleiche Zahl Boliziiten wurden 
verlegt, und piele derfelben mülfen in 
den Hojpitälern behandelt werden! 


— Yus Corunna, Spanien, wird qe- 
— der franzöſiſche D 
‚der zwiſchen Havanag und Ve— 
ra in verfehrt (und por Kurzem von 
einem amerifanijchen Krieasichiffe an- 
gehalten, aber wieder freigegeben mur=- 
de und nach Havana fahren durfte), 
hier angefommen, und unter den Baf- 
Tagieren ift der Adjutant des General- 


2 


kapitäns Blanco, welcher Berichte von 
dieſem an die ſpaniſche Regierung 
überbringt. 


— Der Staatsſekretär des deutſchen 
Reichsamts des Innern, Graf Poſa— 
dowsky-Wehner, Schrei bt in Beantiwor- 
tung eines&rfucheng® um einen Entwurf 
der offiziellen Unficht über die Taktik 
bei den kommenden Reichstagsmwahlen 
u. A.: „Es ift unſere wichtigſte Pflicht, 
dem revolutionären Sozialismus in 
feſtgeſchloſſener Front —B—— 
Der nächſte Reichſtag muß die Regie— 
rung in Fragen internationalen Wett— 
bewerbs unterſtützen und bereit Kay 

ohne Norurtheil die Lage der einhei 
iyen Vrodultion und beionders 5 
Auftände der Landmwirthichaft und der 


mittleren Klaflen zu unterfuchen. Der 
tmeitere Ausbau der Gefehe betreffs 
Kobeiterverlicherung tft im Antereffe 
ber Wrbeiterbepölferung durchaus er- 
derlich. Meberall, mo es möglich ift, 
rürh pre 1 vieles Programms erwäh- 
fen zu helfen, follien Gegner der So= 


zi ——— unterſtützt werden.“ 


Dampfernachrichten. 
nugekommen. 
New NYork: Noordland von Antwer— 
pen. 
San Francisco: Belgic von den aſi— 
&ch Häfen. (Unter den Baffagieren 
‚ welche an der Seelchlacht von 
m — heilgenommen hatten, nämlich 
3lweiſter Loud, Dr. Kindelberger, 
“sefretär Ralph Phelps und 
iucnier J. C. Evans.) 
Ehriſtiana: Thingvalla, von New 
ach Stettin. 


— 
— 


Gil! 
n 


& 
\ 


"ibgegangen. 


New Norl: Kenfington nach Ant- 


mern; Britannic nach Liverpool. 
New —— Bovic nach Liverpool. 
Philadelphia: Waesland nach Liver⸗ 
pool. 





Dampfer „Las | 


iſt 
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Zofalbericht. 


Lo kalpolitiſches. 








Die Parteimaſchine ſiegt bei den republikani⸗ 
ihen Primärwahlen. 





Um 9, Juli halten die Demofraten ihren 
County-Konvent ab. 


Die reguläre Parteimafchine Hat bei 
den geitern abaehaltenen republifanis 
jhen Primärmwahlen einen glänzenden 
Sieg davongetragen und die Herren 
Lörimer, Her, Peafe und Smyth bes 
herrichen heute völlig die ganze Situas 
tion. Die Anhänger Martin B. Mad- 
den’® merden fnapp 200 Deleqaten auf 
der County-Sftonvention haben — eine 
fo winzige Minorität, wie fie feldjt von 
den fiegveichen „Boſſen“ nicht erwartet 
wurde. Selbſt in ſeiner eigenen Ward 
hat Herr Madden eine empfind! iche 
Schlappe erlitten, indem ıhm ji 
Geaner drei Primärmahldiltritte ent 
riffen, und loyd %. Smith, der in 
Ausfiht genommene Kandidat der 
„Antis“ ſür das County-Schatzmeiſter— 
amt, hat ſogar ſeinen eigenen Primär— 
diſtrikt nicht einmal behaupten können. 
Kurzum, die „Maſchine“ kann auf der 
Gountp-Konvention fchalten und wal— 
ten, wie es ihr beliebt, und der Um— 
ſtand, daß die Parteiführer geſtern 
Abend nach Empfang der Siegesnach— 
richt, feinen „Saucus“ mehr abgehal— 
ten hal berveiit, daß der „Slate“ bes 
reits fır und fertiq war. 
der Delegatenmwahl 





{ 


ben, 

Das Ergebniß 

ftellt jich wie folat: 
1. Ward: 20 Delegaten. 


Y Davo 
Anhänger der „Maſchine“ 


2 
> 
und 17 ⸗ 


n 

+ 
Un 
abhängige. 
2.%ard 


läre“ 


: 27 Delegaten. 
e“ und 4, Antis.“ 
3. Ward: 31 Delegaaten, ſämmtlich 


“4 


„Reguläre. 
11. — — 30 Delegaten, 10 „Regu 
läre“ und 20,Antis.“ 

12. Ward: 58 Delegaten, 20 „Regu— 
läre“ und 38 „Antis.” 

13. Ward: 33 Delegaten, jümmtlich 
„Reguläre.“ 

14. Ward: 40 Delegaten, 
„Reguläre.“ 

15. Ward: 40 Deleo 
„Regu läre.“ 


ſämmtlich 


gaten, ſämmtlich 


16. Wa vD: 27 Delegaten, jümmtlid 
Reguläre. 
„Reguläre.“ 

17. Ward: 14 Delegaten, fämmtlich 
Ma 0 
‚Neguläre”, —— 

18. Ward: 19 Delegaten, ſämmtlich 
„Reguläre“ 

19. Ward: 23 Delegaten, ſämmtlich 


„Reguläre“. 

20. Ward: 18 Delegaten, ſämmtlich— 
„Reguläre“. 

21. Ward: 22 Delegaten, 15 „Re- 
guläre” und 7 „Untis“. _ 

22. Ward: 23 Delegaten, jämmtlich 
„Reguläre“. 

23. Ward: 23 
„Meauläre”, 

24. Ward: 29 Delegaten, fänmtlich 
„Reguläre“. 


25. Ward: 42 Delegaten, 36 „Regu— 


Delegaten, ſämmtlich 


18 


läre“ und 6 — 
26. Ward: 35 Delegaten, ſämmtlich 
„Reguläre“. 


27. Ward: 19 Delegaten, 10 „Re— 
und 9 „Antis“. 

Ward: 15 Delegaten, 8 „Regu— 
und 7 „Untis“, 

Ward: 17 Delegaten, ſämmtlich 
„Reguläre“ 


O 
30. 


guläre“ 
28. 
läre“ 
29. 


=”; 


Mard: 52 
„Reguläre“. 
31. Ward: 37 Delegaten, 31 „Re— 
guläre“, 6 „Antis“. 

32. Ward: 59 Delegaten, 51 „Re— 
guläre“ und 8 „Antis“. 

33. Ward: 25 Delegaten, 4 „Regu—⸗ 
läre“ und 21, Antis“. 

34. Ward: 56 Delegaten, ſämmtlich 
Reg! uläre”, 

Ssnegefammt 834 „Reguläre“ und 
174 „Antis*, Hierzu fommen dann 
no 106 Deleaaten aus den Landdi- 
tritten, movon die „Mafchine”“ meitere 
75 Stimmen erhält, fodah ihr Heer- 
bann fi) auf 909 Barteigenoffen bezife 
tert. 

Wie ich leicht denfen läht, ift das 
Kleeblatt Peale-Hert-Lorimer nicht 
wenig erfreut iiber den Nusfall der 
Primärmablen, modurh ihre Macht 
aufs Neue befeſtigt morden ift. 
Andererſeits fieht jih Madden in fei- 
nen Hoffnungen bitter getäufcht und 
feine Geaner jubiliren jekt iiher feine 
Niederlage, die ihrer Anficht nad 
das „politifche Bearäbnif” des einit jo 
einflußreihen „Parteibofles‘ fein 
wird. 


Delegaten, ſämmtlich 


* * 2* 


Das Allen-Geſetz war ein mächtiger 
Faktor bei den geſtrigen Legislatur— 
Konteſten. Nur drei Senatoren und 
fünf Staatsab bgeordnete, alſo insge— 
ſammt 8 von den 22 Vertretern Cook 
Ser in der Staat3-Gefeßgebung, 
die für das Allen-Gefeß ftimmten, ha- 
ben bei den Primärwahlen genug De- 
legaten für fich gewinnen fönnen, um 
ihre Wieder - Nomination durchzuſe⸗ 
tzen. Unter ihnen befindet ſich leider 
auch Senator John nl wenn 
auch Evanfton und Eicero ich von ihm 
abmwandten. 

An Hand des Primärmahlen-Gr- 
gebniffeg merden die NRepublifaner 
folgende Kandidaten in den Stongreh- 
diftriftsS- und Senatsdiſtrikts-Kon— 
ventionen aufftellen: 


Kongreßmitglieder: 

Diftrikt, James R. Mann. 
3, Diitrikt, William Lorimer. 
3. Diftrikt, Huah R. Beltnap. 
4. Diitrikt, Daniel W. Milz. 


23 „Reaus= | 
28 „Negu⸗mueller. 








„Reguläre.“ 

4. Ward: 33 Delegaten, 12 „Regu— 
läre“ und 21, Antis.“ 

5. Ward: 22 Delegaten, ſämmtlich 
„Reguläre.“ 

6. Ward: 22 Delegaten, jünmtlich 
„Reguläre.“ 

7. Ward: 21 Delegaten, jammtlid) 
„Requläre.“ 

8. Ward: 15 Delegaten, fümmtlich 
„Reguläre.“ 

9. Ward: 22 Delegaten, ſämmtlich 
„Requläre.“ 

10. Ward: 39 Delegaten, ſämmtlich 


wählung 


5. Diſtrikt, George €. White 
6. Diitrikt, Henry ©. Boutell. 
7. Diftritt, George €. Foß. 


GStaat3- Senatoren 


1. Diitrift, Daniel %. May. 

3. Diltrikt, Sidney MeEloud. 

5. Diftritt, Noble 8. Judah oder 
Xofeph Pomell. 

ı Diitritt, John Humphrey. 
9. Diftritt, Frant E. Harſch. 
I1. Diſtrikt, Niels Juel. 

13. Diſtrikt, Frank C. Soubrade. 
15. Diſtrikt, John J. Morriſon. 
17. Diſtrikt, Edward J. Dwyer. 
19. Diſtrikt, Daniel Campbell. 


21. Diſtrikt, Fred A. Buſſe. 

23. Diſtrikt, Harry Hall. 

Staats-Abgeordnete. 

1. Diſtrikt, Dr. A. E. Ebert, Wm. 
C. Laub. 

2, Diftrikt, J.R. Newcomer, %. D. 
Riley. 


3. Diſtrikt, Charles Goodenow, Ed 
Kirk. 


4. Diſtrikt, Patrick Callahan, Frank 


— 


iſtrikt, Thomas Milchriſt, Jos. 
George E. Boyd, 
William Thiemann. 
Riſtrikt, E. H. Alling oder S. S. 


ae 
Iſa— 


David E. Shannahan. 
Diſt Peter E. Olſen. 
—32 Lloyd Elliott. James 
P. avoanogh, John U. Bell. 

15. Diltrift, Willtam ©. 
oder William M'Carthy. 

17. Diſtrikt, Albert Glade. 

19. Diſtrikt, Henry Lewis, Daniel 
Gerſt, M. J Grale. 

21. Diit —5 H. C. Beitler, Carl 


en 


Herman 


23. Diftrift, Larprence E. Kilcourfe, 
Samuel Gricfon. 
xx %* 


Gemäß Beihluß des Demokratischen 
Sounty-Zentralfomites, das geitern in 
Situng zuflammen war, werden die 
demofratiichen Brimärmahlen zur Er- 
bon Delegaten für Die 
Staat®- und County Jjomwie für die 
Senatsdiſtrikts- undKongreßdiſtrikts— 
Konventionen am Freitag, den 8. Juli, 
abgehalten werden. Tags darauf fin— 
det alsdann die demokratiſche County— 
Konvention ſtatt, während die Kon— 
greß-Diſtrikts -Konventionen am 14. 
Juli, und die Senatsdiſtrikts-Konven 
tionen am 16. Juli ſtattfinden ſollen. 
Die demokratiſche Staats-Konvention 
wird bekanntlich am 12. Juli in 
Springfield abgehalten. 

Außerdem beſchloß geſtern dasCoun— 


ty-Zentralkomite und der demokrati— 


ſche Exekutiv-Aus 
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ſchuß, die County 
Konvention zu erſuchen, nur Demokra— 
ten für die vakanten Richterſtellen zu 
nominiren, ſich ſomit auf Aufſtellung 
eines parteiloſen Richter-Tickets nicht 
einzulaſſen. Der demokratiſche Sam— 
melruf ſoll bei der Herbſtwahl „Nieder 
mit dem Allen-Geſetz“ heißen. 


Vierzchn Millionen jür Wohltnätigfeitözwede. 


Gin hervorragender Geiitlicher, Mitalied vieler 
Mopithätigfeitsgefelfichoften hat veraleichende Ta: 
belfen über den Petrag der, Mmoährend Der Tekten 


ve fiir Wohlthätigkeits zwecke von großher— 
zigen Philanthropen in den Ver. Staaten geſtifte— 
ten Vermächtniſſe ausgearbeitet. Hiernach betru— 
gen im Jahre 1807 die Vermächtniſſe um 81, 000 000 
mehr als im Jahre 1 Im letztgenannten Jahre 
betrugen fie iiber $13,000,000, in 1807 über *814, 000.- 
N. Wohlthatigleit äußert ſich aber auch noch in 

— Form, als durch Geldgaben. Bewährte 
der Menſch 
zugewandten Vermächtniſſen. Hetvorragend 
dieſen iſt das Hoſtetter's Magenbitters, ein 
wirkſames Mittel gegen Malaria, das da 
ilft, wo anderen Präparate verſagen. 


drei Jah 


806. 





Heilmittel den koſtbarſten, 
heit 

unter 
höchſt 


noch h 





gehören zu 


alle 






Gleiche ßen wirkſam iſt das Bitters in Fällen 
von Dyspepfie, Verſtopfung, Rheumatismus, Ner 
voſität, Bilioſität, Schlafloſigkekt und Appetit— 
mangel. 
er 
Deutscher Kriegerverein von 
Chicago. 
Am nächften Sonntage, den 12. 


uni, halt der „Deutjche Kriegerverein 
von Chicago“, der ältefte und jtärfite 

er hieitgen Verbände ehemaliger 
deutlicher Soldaten, im großen Nord 
Chicago-Schütßenparf fein diesjähriges 
Pifnit ad. Von dem zuftändigen Felt: 
fomte find für Diefe Gelegenheit groß- 
artige Vorbereitungen getroffen mor- 
den, die den zahlreich zu erwartenden 
Gäſten AUmüfement in Hülle und Fülle 
garantiren. ls eine aanz befondere 
Anziehungskraft dürfte fich die Schieß— 
galerie ermweilen, denn außer vielen 
anderen Geminnen find die folgenden 


M 


Preiſe für die beſten Schützen ausge— 
ſetzt: Prei oldene Medaille; 2. 


Preis, $5 8, 53. Des 
Metteren ftehen auf dem Feitprogaramm 
ein arohes Militär-NRonzert, Kegeln, 
Wettlaufen u allerlet andermeitige 
Bolfsbeluftigungen, nebit dem obliga= 
ten Ianzveraniügen, verzeichnet. Die 
Mitalieder aller Vereine, melde zum 
Zent ralverband: der deutichen Militär 
pereine von Chicago und 1mgegend 
aehören, haben gegen ——— ihres 
Vereinsabzeichens freien Eintritt. 


in Gold; 3. Prei 
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Belohnte Ausdauer. 





Frau Lillie O'Leary, Nr.4718 Cen— 
ter Ave. wohnhaft, hat geſtern den 
Einbrecher unter ihrem Bette gefunden, 
nach dem ſie ſeit Jahren allabendlich 
geſucht hat. Sie ſprach auf den Un— 
vorſichtigen zunächſt eindringlich mit— 
tels eines Beſenſtieles ein, nahm ihn 
dann gefangen und übergab ihn, um— 
ringt von freudig erregten Nachbarn, 
welche durch die Klagelaute desFremd— 
lings herbeigelockt waren, dem Poli— 
ziſten Gavin. Auf der Revierwache 
hat ſich der Gefanngene James Kelly 
genannt 










| 
| 
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Die geitrigen Gewitter, 





Eine Perfon todt und drei verletzt. 





‚Der materielle Schaden fein fehr großer. 


Schwere Gemitter, begleitet von hef- 
tigen Negengüflen, gingen geftern über 
Chicago hernieder und hielten viele Be: 
mohner von Mittag an bis zum fpäten 
Abend in nicht geringer Aufregung. 
Die eleitrifchen Entladungen maren 
jehr heftige, aber der angerichtete Scha= 
den ift im Allgemeinen fein fehr gro= 
Ber. Kurz nah12 Uhr Mittags ftie- 
gen vom Sübojten her jchmarze Wolfen 
auf; bald fiel der Neaen in Strömen 
und der Wind nahm große Schnellig— 
keit an, während Donner und Blitz in 
rafcher Aufeinanderfolge mit einander 
abmerhfelten. Bejonders fchlimm mar 
das Gemitter, welches unjere Stadt um 
bald vier Uhr heimfuchte. Der Wind 
fteigerte fich faft zum Orkan; ein mah- 
rer Wolfenhruch erfolate, und eg wurde 
fo dunfel, daß man überall die Lichter 
anzünden mußte. ES war dies Ges 
twitter, melches den größten Schaden 
anrichtete. Gin indireftes Opfer des 
geitrigen Gemitterfturmes wmurde der 
25 Yahre alte Dennis Corcoran, Wr. 
11531 Cheftnut Str., Bullman, wohne 
baft. Als derfelde nämlich die Chelt- 
nut Straße entlang ging, ſchlug ganz 
in feiner Nähe eine Blib ein und im 
nächiten Augenblid fiel Corcoran todt 
nieder. Ein Herzichlag, wahrfcheintich 
durch den ausaeltandenen Schreden 
verurfacht, hatte feinem Leben ein jä= 
hes Ende bereitet. 

Verlebt wurden die folgenden Per- 
fonen: Carl ©. Lobe, 7 Jahre alt 
und Nr. 3924 Prairie Ave. wohnhaft, 
wurde durch einen heftigen Winditoß 
unter die Räder ei porbeifahrenden 
Laſtwagens aefchleudert, mobei des 
arme Kind außer einen Bruch des lin- 
fen Beined, Kontuftonen am ganzen 
Körper erlitt. Gustav Miller, 16 Zahre 
alt und Nr. 6349 Stony N — — Ave. 
wohnhaft, wurde durch ein Geſpann, 
welches in Folge eines umſtürzenden 
Baumes an Cottage Grove Ab. und 64. 
Straße ſcheute und durchging, überfah— 
ren und am Kopfe verletzt. John 
Moore, der Lenker eines Kohlen— 
wagens, trug dadurch, daß ſein 
Fuhrwerk an Lake und Desplaines 
Str. mit einer Dampfſpritze kollidirte, 
ſchwere Kontuſionen davon. Die Sina- 
en Louis Laporte und Frant Wil- 
Itam&, melche in einem Boote in ber 
Nähe des Seeufers dem Fijchfang ob= 
fagen, wurden pom Sturme überrajcht. 
Xhr Boot flug um, und fte mußten 
fich faft eine Stunde lang am Stiel feit- 
halten, ehe ihnen Hilfe gu Theil wurde, 
Schwer hatte es geftern die Feuer— 
wehr, denn von Mittag an liefen die 
Feueralarme fast ohne Unterlaß ein, 
da der Blik an unzähligen Stellen ein- 
fchlua, ohne jedoch großes Unheil anzu= 
richten. Ein Blikitrahl traf um 4 Uhr 
das Haus von Michael Carroll, Nr. 
3231 Irving Ave., und ſetzte das Dach 
in Brand, doch wurde das Feuer ſchnell 
gelöſcht. Um 1 Uhr ſchlug der Blitz in 
den Michael MeCormick, Nr. 292 N. 
Branch Str., gehörigen Stall ein, 
tödtete zwei Pferde und ſetzte das 
Gebäude in Brand. Der angerichtete 
Schaden beträgt etwa 8300. Ein Blitz— 
ſtrahl fuhr durch das Dach des Hauſes 
bon 9. L. Uhlers, Nr. 197 W. Huron 
Str., während die Familie beim Eſſen 
war, zertrümmerte eine Anzahl Teller 
und warf Herrn Uhlers vom Stuhle 
herab, ohne daß weiteres Unheil ange— 
richtet wurde. Vom Blitz getroffen 
wurde auch das Haus von Arthur Bel— 
den in Clarkdale, welches völlig ab— 
brannte, während die Familie abweſend 
war. Ein werthvoller Bernhardiner 
Hund kam in den Flammen um. Ein 
itzſtrahl traf weiterhin das am North 
Pier vor Anker liegende Segelſchiff 
„Maria Martin,“ ohne Schaden anzu— 
richten. In einen gelinden Schrecken 
wurden die Bewohner der Häuſer Nr. 
1815 34. Straße und 1918 22. Straße 
verſetzt, wo ein einſchlagender Blitz 





08 
nes 


allerlei glücklicher Weiſe harmloſe 
Allotria trieb. In illen Theilen 
der Stadt und beſonders im Waſh— 


ington Park ſowie in Grand Croſſing 
wurden durch den Sturm viele Bäume 
abgebrochen. Durch den ſchweren Re— 
genfall wurden die Straßen ſtellenweiſe 
faſt fußtief unter Waſſer geſetzt und 
durch die Ueberfluthung der Keller 
wurde RER er Schaden verurfadht. 


— — — — 


* Salvbator und „Bairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäſſern. 
Tel. South 869. 


— — ö 


Flüchtiger Bankkaſſirer. 


Die hieſige Polizei iſt benachrichtigt 
worden, daß ſich Fred S. Moore, der 








mit Hinterlaſſung eines Defizits 
bon 550,000 aus Boſton durchge— 
brannte Hilfskaſſirer der dortigen 


„National Bank of Commerce“, wahr— 
ſcheinlich nach Chicago gewandt habe. 
Für die Ergreifung deſſelben iſt eine 
Belohnung von $1000 ausgefchrieben. 
Moore ilt etma 30 Jahre alt, 150 Pfr. 
Schwer, 5 Fuß und 8 Zoll groß, hat 
braunes Haar, graue Augen und ein 
rundes Gelicht. 
— —— — — 

* Im Great Northern Hotel, dem 
repuhhanien Partei-Hauptquartier, 
iſt geſtern eine Koönvention von Verkre— 
tern faſt ſämmtlicher Straßenbahnge— 
ſellſchaften des Staates Illinois zu— 
ſammengetreten. 





Dan braudjt fein 


DYNAMIT 


um den Schmuß lo$ zu twerben. 


Jedermann. 
gebraucht 
es. 


ur = SAPOLIO, 


gehmärzte zum Reinigen falicher Zähne, 
birurgen zum Poliren ihrer Inftrumente, 
Zuderbäder zum Scheuern ihrer Bfannen. 
— zum Blankmachen ihres Werkzeugs. 
Maſchiniſten zum Putzen von Maſchinentheilen. 
Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
Knechte an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 
Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 
Anſtreicher zum Glattmachen der Wände. 
Künſtler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Kochinnen zum Returrächen vou Küchen⸗ Sinks“ 





,, Mittwod), den 2. Juni 1858. 


— — — — — —— — —— —— — — — 


— — — — 








Nicht einig. 
Der Parteitag von Debs’ ‚Social Demo» 
cracy.“ 


Zu dem erſten jährlichen Parteitag 
von Eugene W. Debs' „Social Demo— 
cracy“, der geſtern in Uhlichs Halle 
eröffnet worden iſt, haben ſich 72 Dele— 
gaten aus verſchiedenen Theilen des 
Landes eingefunden. Herr Debs 
überraſchte ſeine Anhänger in der Er— 
öffnungsrede durch die Mittheilung, 
daß er unter keinen Umſtänden wieder 
ein Amt oder gar die Führerſchaft der 
Organiſation übernehmen könne. Er 
ſei jedoch bereit, in Reih' und Glied 
nach wie vor mit zu arbeiten. — Zu 
langwierigen Debatten gab der Bericht 
des Komites für Beglaubigungsſchrei— 
ben Anlgß. In demſelben wird näm⸗ 
lich geſagt, unter den Delegaten ſeien 
Vertreter von elf erſt ganz vor Kurzem 
in's Leben gerufenen Chicagoer Lokal— 
verbänden, die nur je fünf Mitglieder 
zählten und nur zu dem Zwecke organi— 
ſirt zu ſein ſchienen, die Beſchlüſſe des 
Konvents in einem beſtimmten Sinne 
zu beeinfluſſen. Der Bericht empfiehlt, 
den fraglichen Delegaten Sitz und 
Stimme zu verweigern. Im Verlaufe 
der Debatte ſtellte ſich heraus, daß eine 
Mehrzahl der Delegaten, darun— 
ter Debs ſelber, Sekretär Kel— 
liher und die Direktoren Ho— 
gan und Goodwin die „Social 
Democracy“ zu einer politiſchen Partei 
umformen per mährend Bize-Prä- 
jivent Burns und Andere die Beſtre— 
bungen der Drgani fation auf die 
Gründung von co=operativen Kolonien 
befchräntt wiffen möchten. In aleichem 
Sinne fpracden fich verichiedene Dele= 
goten aus dem Weiten aus, die mehr 
oder minder hervorragende Rollen in 
der Voltzpartei Ipielen. Herr Klemens 
3. B., ein Bruder des Humorijten 
„Mart Imain“ und Berichteritatter 
des Staatz-Dbergerichtes von Kanfas, 
erflärte e& für taftifch fehlerhaft, der 
Voltspartei bei den Wahlen Konkur— 
tenz zu machen, denn diefe fomme, in 
Kanfas menigiten®, dem Soztalismus 
bon Xahr zu Xahr näher. 

Die Abitimmung über den Bericht 
des Stomites wurde bi heute ber= 
ſchoben. 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselhe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die * 


Unterschrift von 
———— 


Verſchoͤllen. 


Die hieſigeGeheimpolizei iſt in jüng— 
ſter Zeit von folgenden — er⸗ 
ſucht “worben, dem Verbleib verfcholle- 
ner Angehörigen der Betreffenden 
nachaufo rien: 

Frau Iennie Sinclair in Belle ste, 
N.Y.; erfundigt fich nad) ihrem Gat- 
ten, der vor einigen Monaten nad 
Chicago aereift fein fol, um hier Be 
Schäftiaung zu fuchen, und feither 
nichi3 wieder bon fich hat hören laffen. 

Frau Lillie Baterfon, Grand Ras 
pids, Mich., iit por einem Jahre bon 
ihrem Gatten, einem Buchdruder, fiten 
aelalfen worden und alaubt, daß der 
Ausreißer fich in Chicago aufhält. 

Arthur A. Barker, Inhaber des 
Mberdeen Hotel3 in Lynn, Maif., 
Ichreibt, daß fein Bruder Willtam, 
melcher fich vor einigen Jahren angeb- 
ih in Chicago niederaelaffen hat, ei= 
nem Gerüchte nach hier aeitorben fein 
fol. Er bittet um eine amtliche Feſt⸗ 
ſtellung des Sachverhalt: 

Frau Bubenheim aus Pittshura be- 
findet fich in banaer Sorge um da3 
Gefchief ihres Gatten. Derfelbe hat 
ihr am 16. März von hier au ae 
fchrieben, daß er in meniaen Jagen 
nah Haufe fommen miürde. 
fam nicht und hat auch nicht wieder an 
die Frau gefchrieben. 


Berlangt Schadenerſatz. 


Der Zigarrenmacher Edward J. 
Summerfield, Nr. 95 Waſhtenaw Ave. 
wohnhaft, hat im Kreisgericht eine auf 
—8 von 8310,000 lautende Scha— 
denerſaßklage gegen die Wittwe Brid— 
get Keefe, von Nr. 87 Waſhtenaw Ave., 
anhängig gemacht. Frau Keefe hält 
den Summerfield, angeblich ohne jeden 
Grund, für den Mörder ihres Sohnes 
John, der im vorigen Jahre, in der 
Nacht vom 4. auf den 5. Juli, auf dem 
Hofe hinter der Wohnun” feiner Mut— 
ter durch einen Revolverihuf getödtet 
worden il. Die Frau hat Summer- 
field auf ihren Verdacht hin wiederholt 








berhaften laffen und ihm daburd) 
Ihlimme Unannehmlichfeiten verur= 
ſacht. * 








„Damenchor Flora.“ 





Die in der jüngſt abgehaltenen Ge— 
neral-Verſammlung des Vereins vor— 
genommene Beamtenwahl des „Da— 
menchor Flora“ hat folgendes Reſul— 
tat ergeben: Präſident, Herr Otto W. 
Richter; Protokollführerin, Frl. Nellie 
Diwoky; Finanz-Sekretärin, Frli. 
Emily Glißmann; Archivarin, Frli. 
Anna Stevens. Vergnügungs-Komite 
— Frlis. Auguſta Groß, Emma Pla— 
zek, Minnie Becker und Tillie Ewald; 


Empfangs-Komite — Frls. Anna 
Becker, Minnie Groß, Katie Plazek 
und Emma Ewald; Dirigent, Otto W. 


Richter. 
Sr läßt ſich nichts nehmen. 








Einwohner der 28. Ward, welche ge— 
genwärtig gezwungen ſind, für die Be— 
nutzung der Straßen ibahn zwiſchen 40. 
und 46. Straße extra 5 Cents zu zah— 
len, wenn ſie aus der Stadt kommen 
oder nach der Stadt fahren, haben ſich 
mit der ergebenen Bitte an Herrn Yer— 
kes gewandt, ſie von dieſer doppelten 
Verkehrsſteuer zu befreien. Entrü— 
ſtungs-Verſammlungen, die in derſel— 
ben Angelegenheit abgehalten worden 
ſind, haben nicht das Mindeſte ge— 
fruchtet. 


Aber er 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Synodal⸗Konferenz. 








Die Verhandlungen zum Abſchluß gebracht. 





Die Delegaten zur Konferenz desIl— 
linoiſer Bezirks der Miſſouri Synode 
haben geſtern in der Dreieinigkeits— 
Kirche ihre Verhandlungen zum Ab— 
ſchluß gebracht und ſich vertagt. In der 
letzten Sitzung hatte der von Präſes 
Succop ernannte Sonderausſchuß zur 
Erwägung eines Antrages auf voll— 
ſtändige Theilung des Bezirkes in die 
drei Diſtrikte Nord-, Mittel- und 
Süd-Illinois gegen denſelben berich— 
tet. Da die Chicagoer Gemeinden be— 
reit ſind, den auswärtigen Delegaten 
zur Konferenz auch in Zukunft Gaſt— 
freundſchaft zu gewähren, werden die 
Konferenzen auch des Weiteren inChi— 
cago ſtattfinden. — In der Lehrver— 
handlung wurde der Schluß der vier— 
ten Theſe durchgenommen, und auch 
dieſe gelangte dann zur Annahme. 
Dem Referenten, Vaſtor Pardieck, wur— 
de für ſeine —— ideBearbeitung der 


aufgeſtellten Themata der Dank der 

donferenz ausgeſprochen. — Paſtor 
Hübner wurde mit einem herzlichen 
Gruß an Die luthertiche Freikirche 
Deutichlands beauftragt und erjucht, 


jeine voraejtern in der Stonferenz gqe= 
haltene Uniprache in einem der Blät: 
ter der Synode zu veröffentlichen. — 
Sm nädjiten Jahre fallt der allgemet- 
nen —— wegen die Bezirks-Kon— 
ferenz aus, ſodaß die Delegaten erſt im 
Jahre 1900 wieder in Chicago zufam— 
menkommen werden. 
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* Ulfe Sorten u. Farben in — 
pfen. H. Schlotthauer Ko on, 
328—330 Sergei Str. ua mfemdm 


— 


Berunglüdt, 


Ma 


Sin unbefannter wurde 
ſtern an der > 
Zug der Nidel Blate-Bahn überfahren 
und jojort getöbtet Der Verftorbene 
war etwa 40 Kahre alt, 5 Sub 6 Zoll 
groß und hat braunes Haar und graue 
Augen. 


In den Taſchen des Todten 
fand ſich nichts, was zur Feſtſtellung 
ſeiner Perſönlichkeit dienen könnte. Die 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gebracht. 


nn ge— 


Auf eigenthümliche Weile ı verlor ge 
ftern der 2jährige Daniel Carroll, dei= 
fen Eltern Nr. 55 W. 42. Strafe moh- 


nen, fein Leben. Der Stleine |pielte mit 

einer Kugel und ftedte fie in den Wlumd, 
wobei ihm diejelbe in die Stehle gerieth. 
Das Kind war erſticht, i € 
Hilfe anlangte. 

Um friſche Luft zu nee, ſetz te 
ſich geſtern der Nr. SU ois Str. 
wohnhafte Figarrenhändler .Gra— 
ves auf das Fenſterbrett feines 5 drit⸗ 
ten Stockwerk belegenen Schlafzim— 
mers, wobei er das Gleich gewicht ver 
lor und aus einer Höhe von etwa 35 
Fuß in die Tiefe ſtürzte. Der Bedau 
ernswerthe, welcher das ulterblatt 
und den rechten Arm an drei Stellen 
gebrochen, ſowie ſchwere innere Ver 
letzungen erlitten 


ehe 
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Schr 


hatte, fand im Paſſa 

vant-Hoſpital Aufnahme. Nach der 

Anſicht der Aerzte iſt an ſein Auf— 
— kaum zu denken. 

Als der 60 Jahre alte Thomas Va— 


lema. Nr. 794 Allport Abe., und ein 
gewiſſer JoſefBroſch auf einem 40 Fuß 


hohen Gerüſte mit dem Anſtreichen des 


Haufes Nr. 783 Allport Une, beichäf- 
tigt waren, brach plöglic) das Gerüſt 
zufammen. Während es Brofch ge- 


Fenſter in 
zu retten, 


lang, ſich durch ein offe 
das Innere des Gebäud 
ſauſte Valenta in die Tie Der Un— 
glückliche brach beide Beine und trug 
außerdem ſchwere innere Verletzungen 
davon. 

Der 80 Jahre alte Anton Kroll fiel 
geſtern über ein Treppengeländer ſeiner 
Wohnung, Nr. 781 W. 17. Straße, 
und wurde ſchwer am Kopf fe verlebt. 
In Anbetracht feines hohen Alters if 
der Zujtand des Verlebten, welcher im 
Gountn-Hofpital Aufnahme fand, 
ein bedentlicher. 

Als der 63 Kahre alte William Sie- 
brandt aus Finley Park aefiern Nach- 
mittag die Udams Straße an State 
Straße freuzte, wurde er durch einen 
Imnibus der Carette Company über 
fahren und jchmwer verlegt. Der Ber: 
unglücte wurde nach dem County=So= 
ſpital gebracht. 

Die elfjährige Florence DMlenz, Nr. 
-609 Blue Jsland Ave. wohnhaft, mur= 
de gellern durch ein Gelpann ‘Pferde 
niedergerannt und erheblich am Rüden 
verletzt. 
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Das befte Weihbrod ift das „Marvel 
Brod” der Wm. Schmidt —— ©. 


— > >. 


Der geraubte Gerald Lapiner. 


Aus Aurora, SIL., wird berichtet, 
daß dort fürzlich ein Mann gefehen 
morden ilt, welcher einen £leinen Sina= 
ben bei fich hatte, auf den die Belchrei= 
bung des feinen Eltern geraı ubten Ge- 
tald Lapiner paßt. Der Fremde ift mit 
dem SKinde bon Aurora nad dem 
Nordmeiten gereift, und zwar entweder 
nad St. Paul oder nad) Portland in 
Dreaon. 


— — 








* Der 6 Jahre alte Joſef Griffith, 
Nr. 113 Market Str. wohnhaft, ver— 
ſuchte geſtern einen Laſtwagen au et= 
flettern, mobei er fchmerzhafte Quet- 
ſchungen erlitt, indem fein linfes Bein 
zioifchen das Wagengeftell und das eine 
Rad gerieth. 

Sohn E. Meddan, Befiter eines 
Schuhgefhäftes, Nr. 4018 Cottage 
Grove Ave, bat fi im County- 
gericht für zahlungsunfähig erklärt. 
Die Beitände follen $2500, die Ver: 
bindlichfeiten $1100 betragen. Zum 
Maſſenverwalter iſt C.A. Carr beitelft 
worden. 

* Die junge Adoofatin Frl. Virgi- 
nie Diron gewann geitern im Krimi— 
nalgeriht ihren erjten Prozeß. Ihr 
Klient, U. Jacobs, melcher von ber 
Firma U. Tolman & Co. der Unter- 
Ichlagung bezi chtigt war, wurde näm— 
lich von einer Jury vor Richter Baker 
freigeſprochen. 





Straße durch einen | fie 
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Zwecklos 
mediziniren 


Verhindert die Heilung von Ka— 
tarrh. 


Ausgezeichneter Erſolg von Pr. Dutton’s 
neuem Ausmerzungs- Hyftem in der D3e- 
handlung dironifcher Krankheiten, 
Ausfagen des Seren Bleſchle. 


RKaterrhalifhe Krankheiten wurden als unheilber 
erfiart, nicht weil fie nicht furirt werden konnten, 
jondern weil fie nicht verftanden und nicht recht 
behandelt wurden, Viele! des Behanplung if ein 
wedlo * s Herumflicken und mediziren an den 

omen. 
3Erſcheinen von chtoniſchem Katarrh iſt ein 
‚dafür, das eine Krankheit im Körper ift, 
fo als menn eine Echnittmunde nicht heilt, 
















lechte Veſchaffenheit des Blutes und ſchwin⸗ 

e Lebenskraft anzei ot. 
Hi enn eine Grfältung, de Grippe ober tegend 
eine afute Krankheit üble Folgen zurüdlänt, fo bat 


a5 feine tiefer Tiegende Urfahse — entferne die 
de und die fpezielle Krankheit, wie bie Sänitt« 
wi vd bolittändig geheilt, 
Mett ‚ die auf das Naturgefeh fußen, 
Behandlung folhen abjaluten 
Grfolg erzielt 
nt Katarıh auf die Lifte des Heils 
en. 
. Dutton’’3 Spftem gibt e8 keinen uns 
en Fall bon Katarıh — die Rranthpeit wird 
en bı ich! Aus merzung mittelft neuer, milder, 
ver Heil mittel; die ha ttnädigften Fälle 
\cheilt, hen Ein iſprizungen, Dä mpfe, 
nungen und ftimiulirende Behandlung voll⸗ 
rgebnißlos geweſen ſind. 
derrſchaft Uber Katarrh in dem Dutton 
Inſti ituf it fo abjolut, da eine Keilung 
ed ohne Rüdücht auf Wetten Klima ober 


Bals- und — 


Ich glaubte nicht recht an die gewöhnliche Be⸗ 

d it Katarrh, denn ich hatte ſchon 

dektert, aber ſtetz ohne Grfolg. 

thode or — „m fo glaubte 
ht b e 


ſagte, iſt bei 
— in 
größten Firmen, 
mit Bl: Imen vers 
— 
m bielt 


t, tonnte e& aber ertras 
ußer Ordnung gerteth; da 
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vi vr 









gelitten®, 
entzitudet, 
den Hals 





Gate, das Brennen, faure Auf: 
ven nach jeder Mahlzeit machten 


ftohen, da: Unbeba 
ı 1 meine Kräfte allmählich ver— 


daß 









und wenn ich 
und matt. Ich 
ndlung und 
titdt und bes 





erung mir in 
ıng ; Dut: 





Behandlungs 


Methoden 
dab 


taer der 
und ih meiß, 








ten wegen 


Symptom = Offerten 
9 


Du srToY Y EEBICAE ESTITLTE 


1315 Maionice Temple, Chicago. 

Sprechſtund ven 9 Bis 5 umd 6:30 bis 8, 
Sonntags 10 bis 

komsstiation frei. 

ur die neneiten ı Methoden in der 


hroniſcher Krankheiten. 


WnI. 
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in 
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Wise % serfafiung zsfrage. 


Der Appellhof von Cook County 
hat es abgelehnt, ſich mit dem 
Prozeß zwiſchen der Stadtverwaltung 
und Stontrafter D Duffy, dem Unterneh- 
mer Des ne uen nordn — Land» 
Zunnel3, zu befaften. Duffn klagt auf 


Zahlung von $: 204,000 | für Arbeit, die 
er angeblich über die fontraftlich ge— 
troffenen Vereinbarungen hinaus gelie= 
fert hat, m ber underen Inſtanz iſt 
ſein Anſpruch bewilligt und die Stadt 
zur Zahlung verurtheilt worden. Die 
Verireter der Stadt hatten bei der Ver= 
handlung geltend gemacht, daß 
dieſe eng nicht gezwungen mer= 
den fünne, den fraglichen Stontraft ein 

[ten, mweil fie bei Abichliegung de3= 
felben fchon mehr Schulden hatte, als 
jte verfaffunasmäßig machen darf. Der 
borfikende Richter Hatte diefen Ein- 
mand abgelehnt, mit der Begründung, 
die Baufoiten des Tunnel3 würden ja 
nicht aus den Gteuereinfünften, Ton= 
dern aus den Einnahmen des Wajler- 
amtes gedeckt. Trotzdem ſtützt ſich 
auch die Appellation gegen das Urtheil 
gerade auf jenen Buntt. Der Appell- 
hof erffärt nun, eine derarti ge Ver: 
faſſungs frage könne nur durch das 


21 


zuha 


Staats— Obergericht entjchieden Merz - 


den. 


— —— 


Humboldt Part-Frauenverein. 


Der im beſten Anſehen ſtehende 
Humbodt Park Frauenberein wird am 
morgigen Donnerſtage, den 9. Juni, in 
der Wider Bart Halle, Nr. 501—507 
TI. North Avenue. nahe Milmautee 
Avenue, ein großes Raffee-Fränzcen 
abhalten, auf dem e& jedenfalls Höchit 
amüfant und gemüthlich zugehen wird, 
Für vortrefflichen Kaffee, nebft Kuchen, 
fomie für Mufit und anderweitige Un=- 
terhaltung ift beiten? geforgt. Eins 
trittäpreits 10 Gent3 pro Berfon; Ans 
fang 1 Uhr Nachmiltags. 











Berlangt Shmibt Baling E04 
rühmlichit befanntes Schmargbeoh und 
PBumpernidel. Tel, Norih 24L, 


* Durch eins allgugroße; Dofiz 
igränepulber, bie ge gegen 
Kopffchmerzen einnahm, Hab fi 
geftern der 26 Yahre alte %. Chapin, 
Nr. 261 62. Straße, zwar bon feinen 
Stopfichmerzen, aber ınleih aud uns 
abjichtliH vom Leben befreit. Der 
Wahrfpruh des Leichenſchaugerichts 
lautete, den Umſtänden entſprechend: 
„Tod durch unglücklichen Zufall.“ 

* Lars P. Gorenſen von Nr. 11 Ca⸗ 
nal Straße, ein Fabrikant chirurgiſcher 
Inſtrumente, klagt gegen ſeinen Haus— 
wirth Thomas P. Gaff auf $10,000 
Schadenerſatz, weil derſelbe ſich wei— 
gert, ihm den Miethskontrakt auf ein 
Sahr zu verlängern, obmohl bei Eins 
gehung des Vertrage3 ausgemacht mors 
ven fein fol, daß Gorenfen das Recht 
auf Erneuerung des Kontrattes haben 
würde. 
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2 Cents 


6 Cents 


hrlich im Boraus ve ahlt in den Der 
En ten, portofrei 


Cub a und die Philippinen. 
Auf dem nahen Kriegsſchauplatze 
jetzt die Ereigniſſe derar— 


ig, daß dem entfernteren wenig Auf— 


merkſamkeit geſchenkt wird. 
Sampſon hat ſehr 


Admiral 
ſchnell die kluge 


Frage der Nörgler — ob es 


nicht ein Unſinn war, mittels einer 


Heldenthat den Hafen von Santjago 


bſperren zu laſſen, ſintemalen nun 


F feftigungen lie 
> jammenjchießen tönne n, 
"das MWrad zu heben. 


"doeh er jelbit ebenjo wenia hineindrin- 
= gen, wie Cervera heraustommen 


könne. 
Da nämlich das verſenkte Schiff nur 
2000 Yards von den inneren Hafenbe 
gt, ſo hat er legiere zu— 
ohne zuvor 
Dadurch hat er 
nicht nur bewieſen, daß er vom Kriege 
ſt 


FJaſt ebenſo viel verſteht, wie die Zei 


nicht willens „eine halbzivilifirte 9 


. 


Weißen uf den Phili 


“ werden jellen, 


tungsftrategen, fondern 
für eine Truppenland ( 
senet. Much die Truppe: 
„Untähigteit” inrer il 
yeihifft und durften 
mielene WÜrbeit zur 
sminenten Mtli tärjech 
der Ninaopreife 
bie Spanier 
fsmmen, 
gen Dürfen: 
gehoben. Dah abe 
auf Santjaao erfolate, 
Havana, fteat vielfein 
„Unſchlüſſigkeit“ S 
der Logik der Th 
dem ſich das 
den Hafen von 
hatte, konnte Sampſon beim be 
Willen den 2 n nicht den 
Sefallen thun, erit Havana zu 
hardtren Herren ſollten ſie 
bei dem Ydı miral C erbdera ü 
ſchweren, daß er nich 
von Havana eingelaufen iſt 
ihrer Anſicht hätte „losge 

Von den cubaniſchen — 
pfern“ ſcheint die amerikanif 
eine Unterftükunga weder erhult 
erwartet zu bal en, denn die ® 
daß „General” Garcia die 
Befagung in Santj age bom 
angegriffen bahe, tit höchſt we 
(ich, erfunden und 
hen Berichten feine Beitättgung. 
gegen haben die Yufitän 
mern, ie en eine 


wird ı ı moi | 
ie ſind beſor« 


hi 


er Der 
ı DWKIKc 


ſpaniche Geſchwader 
Santjago 
ten 
Reitı ö nasitre ateae 
bom 


Die 


Lande 

ahrſchei 

Findet ın ven L 

ıbit ren auf ven 

Rül ri igkeit 
Dewey 

rate —— iſt. 

mit blos 3000 Mann 

binz Capite erobert, 160 a ge 

fangen genommen und IR ganzes 

Heer mit auten Gemwehren veriehen. Er 

würde auch Manila en 

Deweh es geſtattete. Letzterer iſt at 


de auf eine Kulturſtadt loszu —5* 
Er fürchtet, daß die ſiegberauſchten 
Empörer nicht nur an den Spaniern 
Rache nehmen, ſondern auch d 
ren Europäer in M 
und die Stadt plündern oder zerſtören 
würden. Die amerikaniſchen 
die nach den Philippine 
unterwegs ſind, theils 


— 
Truphen 


werde weniger 


denSpaniern zu beſchäftige 
mit den Eingeborenen 
ihrer alfo — 
hruch des Krieges 
worden iſt — wenigf 
Jingos. Wenn die Ver 

die Nechte der Spanier errt 
len, fo merden fie auch ihre 
übernehmen und vor clIen Dir 
ppine 


chäftigen haben, als 


tens — 


Eigenthur * üben 
Im perinfifte bei 
die Philippinen 
zurüdgegeben 
wenn das amertlantiche Bolt mieder 
Zeit findet, fich die Sache rubig zu 
überlegen, jo wird es vielleicht zu ande- 
ven Schlüffen aelangen. 


— — — 


ipten wor, dab 
nie wieder an Spanien 


dürfen 


werden en, 


Die Wahl in Oregon. 


Auf dem politifche 
‚plate ift auch ein „erfte 
feuert worden, und 
Dregon. Dort waren, 
vollen — — 
> auch zwei 
 mwähler, und d 


Br 


a ber 


"rer Zeit „zweifelhaft 


"dem Yusganae mit eini: 
E entorgengefeer. ImJ 
ten die Demofraten 

die aber nicht v reinigt ı 
E fammen mehr Stimme 


al® die Republikaner. 


n, zufam 
gr Sir : 
Amer Jahre 


 [päter verichmolzen fich die Silberleu- 


= te, und die Folge dapon war, dah Mec- 


} Kinlehs Mehrheit ſich nur auf rund 


Di⸗ea 
DIES mal 


2000 Stimmen bezifferte, 


© aber beträgt die Mehrheit des republi- 
- Fanijchen Gouverneursfandidaten über 


* 


den 


10,000 
Stimmen, die Leaislatur iit überwäl- 
tigend republifanifch und mird einen 


"-ausgefprochenen Goldwährungsmann 
= zum Bundesjenator machen, 
beiden republifaniichen 


und Die 
Kandidaten 


für den Konareh, die aleichfalls rüd 


"Haltlos für die Goldwährung eintre- 


ten, haben alänzend aejfieat. 
Selbftverftändlich kann 

dieſem Vahletgebniſſe 

Seutungen geben. Die Silberleute 
werden ihre Niederlage darauf zurück— 


man auch 


führen, daß die Wähler mitten in ei- 


nem Kriege nicht 
im Stiche laffen wollten, 


die Wbminittration 
aber Dieje 


"Mingabe wird wenig Glauben finden, 


Weil der Wahlfampf ausfchliehli auf 
Grund der MWährunadfraae 
wurde. 


geführt 
Statt fih um diefelbe wieder 


"mit zweideutigen Redensarten herum- 


zubrüden, traten die Nie; publitaner | 


in 


* „dA 11 
„aerettet 





gerührt, daß 


| fanern fo allgemein war, 
{ ſchwur 


vollzogen, 


8686 
Angeſtellten gezwungen wurde, 
bet: 


| merfi 


AT, 
‚ unm 


| aar 
Ie3 uns faum bewußt, 


m nn | 


ie ande- | 


} * Ra y | 
tantla niederm etzeln 


Vorku.ſ. w.) und 


& 
man tunen Das Tragen 


m 


aber | 


I hoh 


| iwenigftens nicht allgemei 


Unwahrheit 


verſchiedene 


Diesmal und 
Gofbmäßrng ein. 
gend aderbautreibenden Staate mad)- 
ten fie befonderen Cindrud durch die 
Betonung der Thatfache, daß die land» 
mwirthichaftlichen Erzeuanifie im Preife 
bedeutend geftiegen find, während das 
Silber gefunfen if. Mit Hilfe der 
Marktberichte beiwiefen fie, daß Die 
Getreide und Fleifchpreife nicht mit 
den Silberpreifen fteigen und fallen, 
wie „Boin’s Financial Schoel” ehrt, 
und daß die Kandmwirthichaft ihr Heil 
durchaus nicht in einer gefeglichenGeld= 
verfchlechterung zu fuchen braucht. Die 
„guten Zeiten“, die in Oregon herr= 
Then und die düjteren Prophezeiungen 
der Gilberleute zufchanden machen, 
trugen ohne Zweifel mehr zu dem 
Wahlerfolge der Hepublitaner bei, als 
der Kriea. Wenn es den Farmern nicht 
an vollwichtigem Gelde fehlt, jo jehnen 
fie fich nicht nach einer Vermehrung ber 
„Umlaufsmittel“. Sie wollen feinen 
465 Gent3-Dolar, wenn fie einen L0O 
Gents-Dollar haben fönnen, 

Durd den Wahlfieq in Oregon mer 
den die Nepublifaner im ganzen Lande 
ermutbhigt werden, und ihr zuperfichtli= 
cheres Auftreten wird nicht ohne Wir- 
fung auf die „unficheren Kantoniiten“ 
bleiben, die immer auf ber ſiegreichen 
Seite fein wollen. Dazu fommt nod), 
die „Demofraten“ im Kongreile, 
denen e3 an tüchtigen Führern fehlt, 
eine geradezu klägliche Oppoſitions— 

partei bilden und der herrſchenden Par— 
tei fortwährend in die Hände arbeiten. 
‘hr Verſuch, das Land anläßlich des 
Kri mitGreenbacks zu überſchwem— 
ien, iſt nicht nur von den Goldleuten 
ils einze 9 ikung in das Lager 
legt worden und 

opul —* weit mehr befrie— 

— JJ—— 

ie Sachen jebt liegen, dürfte bie Vor- 
usſagung ni ah 
ſtwahlen die „Frei— 


— 


daß 


no 


ledges 


e 


* 
(7 
ausge 


m: 
Wie 


ht gewagt ſein, d 


den no N tens 


Uniformen. 


züngſt wurde in „einer echt „ameri- 
j “ Beitichrift Klage 
der „unabhängige Her- 
rengeiit“, der früher unter den Ameri- 
jo arg ge- 
der lebten 
Abneigung, 
zu tragen, die bei 
weit ging, daß 


iden ſei im Laufe 
Die frühere 
dw Livree 
Amerikanern ſo 
weigerten, 


nen im 


— 
irg 


triegeriſchen Dien— 
on) anzulegen, tt, jo | jagt 
edauern, vollſtändig ve 
Der Wechſel in der Geſin— 
nung hat ſich langſam in Jahrzehnten 
aber nur manchmal, wenn 
eine aanze arohe Klalle von 
in 
Stleidung zu erjcheinen, 
Detfentlichkeit darauf auf 
heute werden die vielen 
Yipreen, die man in 
r großen Stüdte Sieht, 
beachtet. Wir werben 


D 
I 
8 


e 
a m 
nderer 


wurde die 
ct, und 
DIMER und 
den Straßen de 
nicht mehr 
Boliziiten, den 
seuermwehr! 
hörten, 


Briefträgern und 
euten, die zu den Eriten ge= 
melche die „Zeichen der Dienit- 
barfeit“ anleaten (und die es jelbit 
ver geſſen haben, wie ungern ſie ſich 


ſeiner Zeit dazu bewegen ließen), heute 


Unzählige Uniformen tragen, Denen 
an noch vor fünfundzwanzig bis 
reißig BR dergleichen nicht zuge= 
i tie. Dazu gehören die Ange- 
Bahnen und der Straßen- 

Ihürhüter aroßer Ge- 
stefbedtenitete, Wächter, Bo- 
Strabenfehrer {in 

ie haben Ich Falt ausnahmslos, als 
„al {eich mäßiger 


leidung“ anbefahl, mehr o oder minder 


|; * ftig gegen die Uniform gewehrt, je— 
Das mag mohl | 


doch ohne jeden Erfolg. T 


um auten Iheil daran aelegen haben, 


I va das Publrfum fich jeder Partei- 
+7: 


( En Er denn als einmal ein 


2 ielt, 


I ür ihre „jungen Damen“, 
Verfäuferinnen, A [eiberporfchritten er⸗ 


r+to 
il 


ı liehen (Tovielerinnerlich verordnete man 


Gwarzmollene Kleider mit weißem 
Ktraoen und meiben Stulpen), da er- 
jich wenigftens in einem Theil der 
Nreffe ein Sturm gegen diefe Verge- 
maltigung, und die Stleiderregel wurde 
wenn ſie 
anderen Ge— 


uch in dem einen oder 


| ihärt noch befiehen mag; und als einit 


ein in feinen Gefühlen getränftes 

Dienftmäbchen Zuflucht zur reife 
bım (man hatte ihr zugemuthet, „als 

freie Ar merikane rin“ ein franzöſiſches 


nat 


offener Strahe), Da ftellte fich Diele 
Preſſe abermals I gefräntten mweib- 
lichen FFreiheitsitolz ritterlich zur Gei- 
te, und auch das Kindermädchenhäub- 
chen-Iragen wurde nicht allgemein. 
Wo man folde Zeichen der Dienftbar- 
feit jiebt, da „it der Kohn auch dem 
entſprechend. — 

Die Männer haben ſich die „Frei— 
heit der Kleidung” ‚mie Dargethan, viel 
meniger gewahrt als die Frauen, und 
aus frauenrechtlerifchen Lager 
darob hämifche Bemerkungen acfallen, 
als ob der männliche Sinn durch rothe 
Kragen und blanfe indpfe leicht beito- 
chen werde. E35 tjt unnöthig, für die 
ſolcher Beſchuldigungen 
Beweiſe zu bringen; wo der freie Ame 


ſelbſt ſteckte, da hatte das immer ſei— 


im Kriege 


von 1861—1865 gingen die 
schnell in die IIöhe. 
den zeitweilig für$1.50 verkauft, 
mag eine ähnliche Wirkung üben. Seid HEUTE 
klug und weise, indem Ihr Euch anf mindestens 
ein Jahr Euren Bedarf an Hoods Sarsaparilla und 
Hoods Villen, die beiden wichtigsten Familien- 
Arzneien, einlert. Tausende von Leuten erzählen 
von den wunderbaren Heilungen durch diese Me- 
dizinen und Millionen bezeugen ihren inneren 
Werth. Nehmt nur 


Der jetzige Krieg 


Sarsa-, 
parilla 


Amerika's grossartigste Medizin, 


New Morfer „Departement = -e= | 
f die | 


iind ı 


Preise aller Artikel | 
Sogar Dollar-Arzneien wur- | 





ute 


— Wir lonnen 


heute Poliziſten und Feuerwehrleute, 


Bahnbedienſtete und Botenjungen gar 
nicht mehr ohne Uniformen denken, 
und es iſt ganz ſicher, daß durch die 
Uniform der Nuben all’ diefer Leute 
für das Publiftum ganz bedeutend er- 
böht, ihr Arbeiten erleichtert und ihre 
Urbeitsleiftung beifer murbe. 

Nicht die Liebe zu blanfen Knöpfen, 
fondern die Nothwendigfeit oder Doch 
Zweckmäßigkeit hat zu ſolchen Unifor⸗ 
mirungen geführt; und wie auch eine 
kleine Schwäche, als welche man die 
Vorliebe für ſoldatiſche Kleidung wohl 
anſehen kann, Gutes wirkt, das haben 
wir jetzt deutlich geſehen. Ohne dieſe 
Schwäche hätten die Ver. Staaten bei 


Ausbruch des Krieges nicht gleich an 


| 
| 
| 


| Frage der — 
| Ber. 
ı eine im böch 


die 100,000 Milizfoldaten, die, wenn 
auch nicht qut, fo doch et wa Ss gebrillt 
find, zur Verfügung gehabt, denn 
ztveifelsohne ift auch hier, wie in an— 
deren Ländern, und in ber fin de 
siecle=geit wie in früheren Sahrzehn- 
ten und Sahrhunderten der Weiz der 
friegerifchen Uniform ein ſtarker Ber: 
bündeter der Werbeoffiziere. 


Sadıie oder Ztave. 


„Ber fol herrjchen? — Der Sadjfe 
oder der Slave?“ So lautet die, Die 
anregende Weberjchrift eines Artifela 
im Junihefte der „North Ame— 
rican Review,“ der aus der Feder 
des Juſtizminiſters bon Canada, 
Hon. David Mills, ſtammt. „D 
Stellung der 
Staaten“, ſagt Herr Mills, „it 
‚fen Gra ade intereſſante und 


wichtige. Sollen ſich die Ver. Staaten 


mit Rußland verbinden und verſuchen, 


| der 


| mit dem britifchen 


fahren | 


Nationalmahf. | = 
ı Nationalwahl. | ereip 


Mills 


| ftarfe und mächtige Raſſe entſtanden 


eind fein, wäit mwährenb ur gerabe | 

amd in den legten Jahrzehnten 
verhältnigmäßig die größten Kultur= 
fortfchritte machte, Rukland wird 
meiter fortfchreiten und muß fortfchreis 
ten, wenn er jein Ziel erreichen will. 
Und ferner Die Leichtigteit, mit welcher 


er Sranfreih und Deutjchland als in | 
Zutunftsipelulationen nicht der Bes, 
achtung werth von feinem Welttheater 
bor | 


Ichiebt. Deutjchland, die Madt, 
der England mirthichaftlich jegt am 
meilten Nejpeft hat (oder Doch) ebenſo 
viel wie vor den Ver. Staaten) und 
deſſen politiſche Freundſchaft den Eng— 
ländern jetzt wahrſcheinlich noch viel ges 
legener wäre, als Die der Ver. Staaten, 


diefe junge Weltmacht fchiebt Herr | 
| Sonnenfsin mar freilich 
| einzige der unmägbaren Faktoren, die 


MiNs einfach beifeite mit den Worten: 
„Deutichland hat, wie Frantreih, Das 
Bollmaß feiner möglichen Größe er- 
reicht und kann in jeinen Beligungen 
nur die Kolonialpolitit eines vergan= 
genen Zeitalters wieder aufleben la]- 
jen.“ Die Wahrheit ift aber, daß 


gerade Deutichland das Bollwerk gegen | 


eine „Vertojatung“ Guropas heute 
ichon tft und wahrjcheinlich noch lange, 
nachdem das heutige englifche Weltreich 
zerfallen, einer gänzlichen Verruffung 
(im jchlimmen Sinn) Aliens und 
der übrigen Welt folanae erjolareich 
entgegenarbeiten wird, bis in den er. 
Staaten aus dem Mifchvolt eine neue 


iſt, die wohl dir quten Gigenfchaften Der 
jetzigen angellächſiſchen Raſſe zeigen, 


Die | 
ı fein mird — over bis das 


aber bei Weitem nicht angelfahitich 
ruſſiſche 


Reich in ſich zuſammengebrochen und 
zerſtückelt iſt zu neuen jungen Staats— 
weſen, die kraftvoll dem Lichte entge— 
genſtreben. 


angelſächſiſchen Weltführerſchaft 


ein Ende zu machen, oder ſollen ſie ſich 


Weltreich verbinden, 
indem ſie die angelſächſiſche Vorherr— 
ſchaft ſtärken und ihr Dauer ſichern?“ 
Die dritte Möglichkeit — ein Allein— 
en der 
gar nicht zu. 


ı großen Strichen die Eroberungspoli- 


| tit Rußlands. 
darüber 3 


Er weiſt auf die ſtetige 
zielbewußte ruſſiſche Politit hin, 
niemals aufgibt, 

und nicht erreichte, 


eine günſtige Gelegenheit harrt, wo ihr 
ſtarker Widerſtand geboten wird, und 


I DIE, 


Reid 


| Herr Mill ungmeifelgaft Recht — in | 
| dem 


irgend eine Uniform | bi eng und 


die ruffiicde 
bie 
In⸗ 


— das 
zuſammenhält“, 
„Eroberung der Türkei, Perſiens, 
Chinas erreichen wird.“ 
ſieht — und darin hat 


Rußland 


Zuſammenbruch des britiſchen 


Reiches das Ziel ſeiner Wünſche. Durch 


ganz Aſien geſichert. 


denſelben wäre ihm die Herrſchaft über 
Und eine ſolche 


Herrſchaft wäre eine ſchlimme Bedro— 
hung für die ganze angelſächſiſche Welt. 


daß neben den 
aufhören. 
ſtand und Bevölkerung 
woachſen, aber kein Land der weſtlichen 
Erdhälfte 


ſich in den Händen 
| den, 
| den Handel 


Rußland würde 
die eng— 


menmeer werden 
alle Weltmeere beberrſchen, 
liſchen Inſeln würden 


Auswanderung nach Amerika würde 
Rußland würde in Wohl— 
mächtig an— 


würde desgleichen thun, 
denn die großen Weltmärkte würden 
einer Macht befin— 
nur benutzen würde, 
irgend einer Macht 

die danach ſtreben 


die ſie 


zu verkrüppeln, 


wollte mit Rußland in den Wettbe— 


werb zu treten. „Die Ver. Staaten,” 


' jagt Herr Milis, „können, im meitejten 


ı Sinne, 
New 
RaSte Ange ttellte, | 


oder Sachen,“ 


| Waffe (mas 
| itehen) gebunden. 


| Ten. 


| die Erhaltung des Alten zu thun. 
4 De 


| Di 


Fort— 
iſt un— 
dem Ge— 
ihr 


keine unabhängige 
dauer haben, Ihr Geſchick 
trennbar verbunden mit 
ſchick der Raſſe, zu der 
gehört, in der ihre 
in der ſie lebt und wirkt und ihr Sein 
hat.“ 

Die Frage iſt deshalb nicht Ruß⸗ 
land oder England,“ ſondern „Slaven 
und deshalb iſt nach 
Herrn Mills Anſicht eine Verbindung 
der Ver. Staaten mit Großbritannien 
unumgänglich nothwendig zum Beſten 


der Raſſe. 


Man ſieht, der canadiſcheMiniſter be— 


wegt ſich ganz in dem engen Gedanken— 


kreiſe der Anglomanen, die da meinen, 
die angelſächſiſche Raſſe ſei das Höchſte 
und Beſte, was je da war und — was 


mehr iſt — was je kommen kann. 


Viele alauben an einen Zufammen= | "7 —* 
3 Sul ı nicht überall ift das 


bruch des enalifchen Weltreichs, an eine 
mögliche Ausdehnung Rußlands über 
ganz Wien, haben aber nicht die ge- 
ingite Bejoranid, daß das eine Ver- 


ı nichtung unjerer Ztoilifatton und ber 
; weitlichenfultur bedeuten fünnte. D 
indermädchen! a zu tragen auf | 


tele 
iind feinesmegs an Die angeljächitiche 
wir heute Darunter ber- 
Herr Mills erfennt 
an, daß fich im Leben der Staaten und 
Völker ein aleicher Auf- und Nieders 


| gang zeigt, wie im Leben des Cinzel- 


Das lehrt Die Geſchicht e der Völ— 
Und er fühlt wohl — wenn er es 


nen. 


Volk — di — if * iſch Reck täpr twicke 
Zukunft liegt, | und ie amerikaniſche Rechtsen icke⸗ 


Erfreuliche BVerſchmelzung. 


Durch die in den Depeſchen bereits 


erwähnte Verſchmelzung der „Weſtliche 
Poſt“ und des „Anzeig er des Weſtens“ 


Ver. Staaten — gibt Herr in St. Louis, die ſeit heute thatfächlich 
Er zeichnet in | PeN3og® E — 
geſchaffen worden, die den beſten eng— 


vollzogen iſt, iſt eine deutſche Zeitung 


üſchen Blättern der Nachbarſtadt eben— 


die | 
was jie unternahm | Kräfte 

> EN 2 € BE; 
TE TE ſchiedenen Zeitungen 
' ren, 
ſchriftſtelleriſchen ſowohl wie 
lichen Leitung erfreuen. 
früher 
blätter zu erſcheinen aufgehört haben, | 
| wird ber 





 Ier Kar 


A — — | ders durch feine Befanntichaft mit der 
| Der Stille Ozean würde zum rufliichen | A 


: Bin 


bürtt tig fein dürfte. Denn das neue 
Unternehmen vereinigt die beiten 
Die vorher in bier oder fünf ver- 
zeriplittert wa— 
der gediegeniten 
geichäft- 
Nachdem alle 
deutichen Abend» 


und wird fich 


beitehenven 


„Anzeiger des Weſtens“ 
unter dem Titel „Abend— Ynzeiger“ die 
einzige Abendzeitung jein —, und die 
„Westliche Boit“ wird ala Morgenblatt 
nur noch einen Mitbewerber haben. 


ı Hauptredaftenir beider Zeitungen wird 


der rühmlich befannte Tagesfchrifiltel- 
Albrecht fein, der fich befon- 


Sefchiehte und Den öffentlichen Ein— 


| richtungen der Ver. Staaten auszeich- 





4 er net. 
ſich entvölkern 
und keine Abnehmer bleiben können für Fdw. 2. Preetorius iheilen 
amerifanifche Produkte, die europatiche | ar sr, Br 


| bung für den Wirkungstreis, 
ſich ausgeſucht haben, und werden ich 
| gegenfeitigq trefffich ergänzen. 


in die Gefchäftsführung werden 
Kohn Schröers und Herr 
Erſterer 
iſt ein Schwiegerſohn des Herrn Karl 


ſich Herr 


| Dünger, Letzterer der einzige Sohn des 
Herrn Dr. Preetorius. 
junge 


Beide ſind 
Leute von ungewöhnlicher Bega— 
den ſie 


Zum Leidweſen der deutſchen Preſſe 
treten die Herren Dr. Preetorius und 
Karl Dänzer gänzlich zurück, doch iſt 
es zu hoffen, daß nament llich Herr Dän⸗ 


zer, der trotz ſeiner 78 Jahre noch ju— 


gendlich rüftig ilt, fein bedeutendes 
Wilfen und feine reiche Erfahrung in 
einem bleibenden Werte permerthen 
wird. Er hat fich feit Sahrzehnien be- 
forders mit Rechtsfragen beichaftigt 


fung eifrig und fritifch verfolgt. Sein 


| Hauptverdienst aber war es, daß er den 
| „trocdenen Stoff” durch feine lichtvolle 





I nicht nur in ©t. 


ı ten Kräften nicht genügen fann. 
| Schröers 


und gemeinverltändliche Daritellung 


auch dem großen Publitum genteßbar 


machen und das Weritändnih für die 
Wichtigfeit des Gegenſtandes verallge- 
meinern fonnte. Im Webrigen ift den 
beiden verdienstovollen Veteranen 
deutſch-amerikaniſchen Preſſe von Her— 
zen mehr Ruhe zu gönnen, als ſie ſich in 
ihrem Pflichteifer bisher geſtattet ha— 
ben. 

Die Verſchmelzung ging aus ge— 
ſchäftlichen Verhältniſſen hervor, die 
Louis beſtehen, aber 
Organiſationsta— 
lent und die Einſicht vorhanden, die ſie 


in St. Louis bewerkſtelligt haben. Es 
wieder auf den Nothbehelf, Gemäßigte 


werden heutzutage mit Recht Anforde— 
rungen an die deutſch-amerikaniſche 
Preſſe geſtellt, denen ſie mit zerſplitter— 


ſah zuerſt ein, 


oder ſechs deutſche Zeitungen in St 


| Louis fich nur gegenfeitig berunterdrü= | 
den könnten, und e3 gelang ihm nad) | 
rieſigen 
gung zuſtande 


Vereini— 
die den 


Anſtrengungen, eine 
zu bringen, 


Deutſchen der oidwige zſtadt auf abſeh— 


| bare ? 


auch nicht eingeliehen maqa — daß im | 


Wendepuntt geflommen ift. Nun will 


| Leben der englifchen Nation, oder mie | 


| er till, der angeljähhjiichen Raffe, der flußreiche Zeitung dem 


mehr nüten fann, als ein halbes Dus | 


er den adjterbenden Stamm mit dem | 


' neben ihm emporgefchoifenen kräftigen | 
| jaitvollen Schößling zufammenbinden, 
| damit diefer ihn ftübe in feinem mor= 
| jchen 


Alter. 
in 


Doß 
feine 


amit der junge 


Stamm Aitwickelung 


ausbreiten kann, behindert durch den 
Alten, das ſieht er nicht oder will er 
nicht ſehen, denn ihm iſt eben nur um 
Forſtmann könnte ihm ſagen, deß 


jrei entiwideln zu laffen, da er tadurd) 


beifer befähigt wird, den Stürmen zu | 
troßen; daß der alte Stamm ihm zur | 


Gejahr wird und ihn fchließlich mit- 
reißen muß in feinen Sturz. 
* * x 

Beſonders bemerkenswerth bei dem 
Mills'ſchen Artikel ſind zwei Punkte: 
die Sicherheit, mit der er meint, das 
Rußland der Zukunft (und es muß lan— 
ge dauern, ehe es ganz Aſien umfaſſen 
kann) werde immer kultur- und frei— 


be⸗ 


2 | hemmt iwird, daß ei fich nur einfeitig | 
rifaner fie in Unifoem ſtecken ließ oder —— 


np. 
Je⸗ 





| Meline gefochten. 
es Hlüger wäre, den jungen Stamm fid) | * 


Anfpruchen gewachſenes O 
Daß eine große ‚ angefehene und 
DeutichthHum 


Drgan fichert. 


bend mühlfam um das Dajein ringen- 


| der Blätter, dürfte wohl nicht beitrit= | 
| ten werden. 
| te aus ift die in 


Von diefem Gefichtepunf- 
St. Louis vollzogen? 
Verfchmelzung ein Gewinn für Die 
Deutfchen im ganzen Lande. 


Die franzöfiihen Stichtwahlen. 
In Frankreich hat am 22..Mat die 
Frühlingsſonne gegen das 


Méline und ſeine Politik 
Licht des Tages mehr zu ſcheuen 
brauchten als ſeine Gegner, nicht als ob 
der Himmel Zeichen und Wunder ge— 
than hätte, um in das parlamentari— 
ſche Geſchick der älteſten Tochter der 
Kirche einzugreifen; es iſt vielmehr eine 
alte Erfahrung, daß grade in Frank— 
reich, wo die Wahlen Sonntags ſtatt— 
finden, der Regen für die Regierung 
und der Sonnenſchein, wenn auch mit— 
telbar, für die Oppoſition arbeiten. 
Das erklärt ſich aus der Charakterver— 


das helle 


| ändern möchten, daraus 
' greifer ftet3 dem Veriheidi ger an agi— 


ein großer Theil 
Stimmen bei Regenwette er der Regie⸗ 


mit Kind und Stegel i in Grüne als an 


| Woafchale gefallen find, 
' man überhaupt in der Willensmeinung 


| zu jehen, 


| 6 Die ( 


| — muß, 


haben die Gemäßig 


I über 25 
| wenn man die 


| Iten und den ihnen 
ı nen Oppofitionsp 
| putirte aufzumweilen — aber, wie ge- 
| faat, fein Ziel, mit Hilfe der „Kallüir- 





bilde 
It 


Der | 


2 | zufammenzuziehen, 
Herr | 
daß fünf | 


Zeit hinaus ein —— allen 


ein= | 
| richt 


| durch deutſche? 
in den 
Nach Lieberts Anſicht ſind Theile des 
| Kilimandfcharogebiets "1 
ſiedlung Durhaus geeignet, und jehon 
| jebt folfen fie deutfchen Bauern tie volle 
| Moalichkeit gewähren, 
| zu erhalten, wenn auch eine flärfere und 
Kabinet 

Nicht als ob Herr 
Dazu ſagt die „Köln. Ziuag.“: Unſeres 
Erachtens 


| der 


fojiebenpeit der Parteien, aus ber Lau- 
heit der Wähler, die den eben beftehen- 
den Zuftand zu erhalten wünfchen, und 
aus dem Eifer ihrer Gegrer, die ihn 
‚daß der An- 


| 
4 
4 
a 


TTS — — — — — — — — — — ee —— —— —— — — 


tatoriſchem Muth und an 
überlegen iſt. 

So war mit Beſtimmtheit voraus— 
zuſehen, daß die „Kaſtenmännchens— 
rentner“, wie man in ver quten alten 
Wägrungsgeit am Rhein fagte, aljo 
der Xeute, deren 


Ihatfraft 


rung ficher geivefen wären, am eriten 
Schönen Sommertage des Nahres lieber 
die würden. Der 
nicht der 


Wahlurne eilen 


die Die 


menn 


Regierunaspartei in 
und 


gegen 


des ſouveränenVolles, 


wie ſie ſich durch 
das allgemeine Stimmrecht bekundet, 
mehr finden will als bloße Herrſche 
launen, ſo wäre vie lleicht für die heuri: 
gen Wa hlen die in Frankreich immer 
deutlicher hervortretende Neigung, trotz 
der ausgedehnten Wahlmache der Op— 
BAR on gegen Die Regierung recht zu 
geben, und die Tha tſache in Rechnung 
daß Méline durch ſeine offene 
Parteinahme für die Monjervativen 
viele ſeiner getreueſten Anhänger ihren 
Wählern und ihrem republikaniſchen 
Gewiſſen gegenüber in eine ſchiefe Lage 
gebracht hat. Fern er ſpielen bei allen 
Wahlen der Zufall, die g geſchickte Agita— 
tion, Beeinfluffungen und Beltechun: 
cen ’ all er Art Rolle il, ER N h im ja 
Bi * im Ganz en ae oft ändernd ein: 
wirfen. 

Nun fann amar feine Nede davon 
fein, daß Mel ne und ſeine Gefolgsleu— 
gemäßigten Republikaner, eine 

tier derlaͤge derart erlitten hatten, daß 
— ihre Gegner ſtatt ihrer an die 
maßgebende Stelle treten würden; im 
Gegentheil, der gemäßigte Republika— 
niemus verfügt nach wie vor über eine 
weitaus größe re Zahl von Anhängern 
als die übrigen 8 Jarteien. Das ergab 
el fchon aus derZahl der im eriten 
Wahleang abgegebenen Stimmen, die 
turch die Stinwablen nicht zu feinen 
Unaunjten verfchoben, fondern nur im 
entiprechenden Berhältniß geändert 
—— 8. Mai erhielten nämlich: 
ie gemäßigtenRepublikaner 2,829,000 
mmen, die Radikalen und ſoziali⸗ 
ſtiſchen Radikalen 1,387,000, die So— 
zialiſten 940,000, die Nationali iten 
nebit „Repifioniften“ und Antiſemiten 
233,00 30 und die Stonfer — en „Ral 
liirten“ und Monarchiſten 1,790,000 
Stimmen. Indeſſen hatte, abgefehen 
a daß & Zahl der abgegebenen 
S Stimmen nicht immer eine entfprechen- 

Zahl gewählter Vertreter gegenüber 
Meline diesmal für den 
Wahllampf befannitich die  reinliche 
Scheidung des Nepublifanismus in 


A {m 


| en und Radilale bezw. Sozia= 


. als Barole auzaec a und er ift 

nfofern unterlegen, als ed ihm nicht 
—— iſt mit dieſer Loſung den 
Sieg zu erfechten. Von den 180 Stich— 
wahlen entfallen auf die gemäßigten 
Republikaner 72, auf die Radikalen 
62, auf die Sozialiſten 42 und auf die 
Monarchiſten 10. Da nun die Kammer 
581 Deputirte zählen wird, beträgt die 
Mehrheit 291. Im erſten Wahlgang 
glen 183 Sitze errun— 
gen, ſie verfügen daher bis jetzt ſicher 
Deputirte, erreichen alſo, 
am 8. Mai gewählten 
29. Ralliirten ihnen zurechnet, jene 
Mehrheit nicht. Die Radikalen bleiben 
freilich noch weiter hinter der Mehrheit 
zurück — ſie haben nebſt den Soziali— 
naheſtehenden klei— 
parteien nur 245 De— 


Ir 5 


eine ftchere Megierungspartei zu 
en, hat Meline nicht erreicht, und 
te Enticherduna ruht, wie bisher, In 
elnen alle bei den Monar- 


ten“ 


edem einz 
chiſten. 
Der gemäßigte Republikanismus hat 


demnach die Probe nicht beſtanden, 
und der Verbleib Mélines im Amte iſt 
um ſo mehr in Frage geſtellt, als einige 
der ihm am nächſten ſtehenden Politi— 
ker, darunter ſogar ein Kollege im Ka— 


binet, der Kolonialminiſter Lebon, un— 


| terlegen find. Somit haben ſchon die 
ı Wahlen dem Präfttenten fyaure einen 
Fingerzeig für die Löſung der nächſten 


Minſterkriſe gegeben, er derweiſt ihn 


und Radikale alſo Feuer und Waſſer, 
und zu verſuchen, 
ob er fo eine Zeillang die Nepublif 
wieder regieren faun. 


SASTONRTITA. 


| 5 Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
nter- 
| ‚schrift 


Deutich = Ditafrife. 
Durch den jeht veröffentlichten Be— 
des Gouperneurs von Deutfch- 
Ditafrifa, General Xiebert, ift die 
Frage der Beltedlung eines beitimmten 
Iheiles des beutjihen Schutzgebietes 
Landleute wieder kräftig 
Vordergrund gerückt worden. 


ſolcher An— 


ſich dort ſelbſt 


fruchtbringende Ausnutung bon dem 
Bau einer Eifenbahn abr” .gig bleibt. 
fteht hierbei die Ertrag? 
frage erjt in zweiter Linie. =. Bauer, 
dem mageren Boden X Oſtdeutſch⸗ 
lands ſeinen Lebensunterhalt abzurin— 
gen vermag wird das auch in Afrika 
bermögen, wenn anders die klimatiſchen 
Verhältniſſe ihm die Arbeit überhaupt 
möglich machen. In dieſer Beziehung 
haben wir es noch immer mit wider— 
ſtreitenden Anſichten zu thun. Zuerſt 
wurde ganz allgemein angenommen, 
daß deutſche Anſiedler zu körperlicher 


—* in “ben Tropen nicht geeignet 
feten, und daß mir aus der Kolonie 
mohl eine Plantagenfolonie malhen, 
die mit einheimifchen Kräften arbeitet, 
daß mir aber nie deutfche Uusmwanderer 
bort würden anfiedeln fünnen. Spä— 
ter wurden dann Gebietsftriche aufae- 
funden, die nach Anficht des Generals 
vd. Schele und auch jebt nach dem lir- 
theil des Generals Liebert deutjchen 
Ausmwanderern diedlnfiedlung geftatten, 
weil fie, obgleich unter tropifchem Brei- 
tegrade liegend Jich in Höhenverhält- 
niffen Definden, die die flimatifchen 
Einflüffe der Tropen aufheben. Man 
darf annehmen, daß diefe Herren nur 
nach gemiffenhafter Brüfung zu diefem 
Ergebniß gefommen find, das fonftiger 
Erfahrung widerſpricht. Sollte es 
ſich herausſtellen, daß die Herren recht 
behalten, ſo würden ſich für unſere Ko— 
lonie ganz neue und äußerſt günſtige 
Ausſichten eröffnen, 
mit 
lichkeit eines ſolchen Kulturzuwachſes 
für die Kolonie begrüßen. Mit unbe— 
dingter Sicherheit wird man vorſichti— 
ger Weiſe noch immer nicht urtheilen 
können. Immerhin aber liegt die 
Sache jetzt ſo, daß man die Vornahme 
eines praktiſchen Ver ſuches befürwor— 
ten darf, der ſobald wie möglich aber 
in nur kleinem Maßſtabe gemacht wer— 
den ſollte. Man müßte die Anſiedler 
mit beſonderer Sorgfalt auswählen; 
auch ſcheint es uns angemeſſen, daß 
man ihnen als den erſten Pionieren, 
die immer ein gewiſſes Wagniß über— 
nehmen, beſondere Vortheile einräumt 
und ihnen bei ihrerUnternehmung nicht 
nur in ausreichender, ſondern ſelbſt 
ſehr weitgehender Weiſe entgegen— 
kommt. So günſtig die Anſichted 


Generals Liebert über die Gegend am 


Kilimandſcharo auch iſt, es bleibt im— 
mer ein Verſuch, der mit außerordent— 
licher Vorſicht vorgenommen werden 
muß, ſowohl aus rein menſchlicher 
Rückſicht quf die Anſiedler, wie auch, 
weil ein Fehlſchlagen einen ſehr uner— 
freulichen Einfluß 
Kolonialpolitik ihren 


ausüben und 


geben würde. 


Cuba war den Spaniern ſchon ein: 
mal feil. 


Nicht immer war Cuba den Spa— 
niern unveräußerlich, nicht immer war 
ſein Verkauf oder der Verzicht 
dasſelbe unvereinbar mit der Ehre 

Spaniern „lieber Kampf bis zum Aeu— 
— als Trennung von der „Perle 

er Antillen“ um irgend einen Preis, 
m jet er auch noch fo hoch!“ Wie die 
„Hamburger Nachrichten“ jekt in Er— 
innerung bringen, bat fih Spanien 
bereits einmal große Mühe gegeben, 
Guba, Vorto Rico und die Philippinen 


Ian Frankreich zu verfaufen, und zwar 


zu einem fpottbilligen Breife. Wir fe- 
hen nicht, heißt eö in dem betreffenden 
Artikel des Hamburger Blattes, inmie- 
fern Sympathien oderlntipathien den 
Lauf der Greigniffe mefentlich beein- 
Huffen fönnen. Gentimentale ’Bolitit 
macht heutzutage fein Bolt mehr, höch- 
tens die Spanier jelber, die fich um 
Euba’s willen in einen hoffnungslofen 
Krieg ftürzen. Auf die Gefahr bin, 
ritterliche Gemüther durch dieje „Kom- 
mentlofiateit“ zu verleben, hielten wir 
es für rathjamer, wenn man in Wa- 
drid einen Weg fuchen würde, vie man 
mit Anitand nachgeben fünnte. Im 


| Jahre 1835 mollte die Negierung, um 


| ten nad Paris. 


ö— r— —— — — — —— — — — —— — — — — — — — —— —— — — — 


ſich aus ihrer Finanzklemme zu be— 
freien, Cuba, Pocto Rico und die Phi— 
lippinen einfach an Frankreich verkau— 
fen. Ihre katholiſche Majeſtät Chriſti— 
ne entſandte den Senor Campanuzo 
zu dieſem Zwecke mit allen Vollmäch— 
Cuba ſollte für 30, 
Porto Rico und die Philippinen 


> 


6 Gent3) abgetreten werden. Um. 8. 
Ipanifchen Unterhändler in den Tuile- 
rien. Der Anfauf Cuba3 murde be- 
ichloffen, und der Vertrag auf 
Stelle unterzeichnet. Auch in Betreff 
Porto Ricos einigte man jich, aber bei 
den Philippinen 


Zord VBalmerfton® vor, um den Preis 


zu drüden. Der caftilianifche Stolz des | 


Senor Gampanuzo indellen bäumte 
fich gegen diefen Krämergeijt auf und 
er marf den Vertrag mitfammt feisien 
Bollmacdıten ins Feuer. Wenn mir 


dieje fleine Erinnerung wieder auffri= | 
\ Ehicago’s populärler und feinlerdommer: 


Ichen, jo geichieht e8, weil die Spanier 
ie I vollflonmen veraelfen zu haben 
ſcheinen, Sie beweiſt, daß der Beſitz 
von Cuba keineswegs immer als eines 
jener höchſten idealen Güter empfun— 
den wurde, mit deren Erhaltung 
Ehre der Nation untrennbar verknüpft 
iſt und denen ſie ihren letzten Bluts— 
tropfen ſchuldet. Die Spanier haben 
mehr als 
lande und ſo ziemlich ganz Amerika 
verloren, ohne deshalb ihre Würde 
einzubüßen. Gibraltar ſitzt wie ein ver— 
gifteter Pfeil in ihrem Fleiſche, ohne 
daß ſie ſich deshalb gedehmüthigt füh— 
len müßten. Man erkennt an, daß ſie 
ſich einer von der Uebermacht aefchafte e⸗ 
nen Nohtwendigkeit beugen . Wenn ſie 
ſich auch jetzt dieſer Seotfivenbigfeit 
beugen wollten, würden fie&uropa und 
por Allem Sich Telber einen großen 
Dienst ermeifen. 
wieder einen Senor Campanuzo nach 
Paris? Freilich, Hanotaux würde nicht 
ſo raſch zugreifen, wie Ludwig Phi— 
lipp. Er wüßte warum! 

Und doch wäre es das Geſcheidteſte, 
was Spanien thun könnte. Die Fort— 
ſetzung des Krieges iſt vollſtändig aus— 
ſichtslos für die edlen Dons. Das 
ſchließlicheKeſultat desſelben kann un— 
möglich ein anderes ſein, als die voll— 
kommene Niederlage Spaniens und 
der Verluſt von Cuba und aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach auch von Porto Rico 
und den Philippinen. Weshalb alſo ei— 
ne jchon vornherein verlorenen 
Kampf meiterführen, der Spanien und 
dem jpanifchen Volfe nur noch mehr 
und größere Opfer aufbürdet und das 
unvermeibliche Verhängnif nicht auf- 
zubalten, viel weniger zu verhindern 


und man müßte | 
höchiter Genuathuung die Mög: | 


| tel der 


nen } | Neu: 
auf unfere qanze | 
Ko usüben und Gutheißung feiner Wahl erhält 
Feinden jchmwere Waffen in die Hand | 


| Name e 
| — — 
auf 


Spaniens, nicht immer hieh es bei den | eine 7* Schaumünze in 


| welche im Knopfloch 


der über die Schulter getrag 





für | 
10 Millionen Realen (ein Neal tit etwa | 
Sn kr ⸗ RR | 50. Xebens jahr noch 
Januar empfing Ludwig Philipp den 


Baſis iktatoriſch de 
von Fliquen ha ind Bean Willkür 


— zuſeh 


ſchützte der Bürger⸗ u 
könig Beſorgniſſe vor einem Einſpruch J Ju 


die | 
9120O. 51. Str., Ecke Calumet Avpe. 


Cuba, ſie haben die Nieder- 


Vielleicht ſchicken ſie | 





| bermag. Spanien follte fi umfo weni» 


ger länger fträuben, in den faueren 
Apfel zu beiten, al3 eg ja, mie oben 
tonftatirt, fchon früher einmal, nur um 
ih aus einer Finanzflemme zu be- 
freien, und nicht um einer vernichten- 
ven Niederlage vorzubeugen, bereit 
war, Guba um fchnöden Mammon zu 
verfchachern. Die Bettelftolztomodte, 


| die es in feinem Gtreitfalle mit den 


Vereinigten Staaten um Cuba auf-> 
führt, hat wahrlich jchon viel zu lang 
gedauert und follte endlich zum Ub- 
jihluß gebracht werden. 


Die franzöfiinen Abgeordneten. 


Wenn der Schluß einer Tagung der 


| franzöfifchen Abgeordnetenfammer, be= 


fonders der lebten, herannaht. umla= 
gern die Übgeordneten d ——— 
ſchleiß im Vorſaal des — Bour— 
bon. Sie kaufen Kiſten Zigarren und 
abermals Kiſten Zigarren nicht zum 
eigenen Bedarf, ſoudern als billigſtes, 
aangbarftes, dabei unantaftbares Dtii- 
Wahlbeſtechung. Wer kann 
etwas datin finden, Freunden und 
Bebannten Zigarren anzubieten, wie 
es allgemein untern Raudern Brauch 
ift? Die Olimmel aus dem Palais 
Bourben find dabei bejjer als die, mel- 
che zu denselben Breifen in allen Za- 
— ſchleißen verlauft werden. Für 
Abgeorduneten — und die Journa 
iſten — werden ſie beſonders ausgele— 
Mit ſeinem Vorrath Glimm— 
igel kann der Abgeordnete gar man 
hen Wähler vertröſten, dem er eine 
elle oder ein Aemtchen, oder ſonſt 
as, ſelbſt einen Tabakverſchleiß, ver 
ochen hat, aber nicht gewähren 
Wohl 125 bis 150 der bishe— 
rigen Abgeordneten kehren nicht zu— 
rück, haben freiwillig verzichtet oder 
ſind von ihren Wählern im Stiche ge— 
laſſen — hier ſagt man grobweg ver— 
rathen — worden. lm fo größere 
rede haben ihre Nachfolger. Diele 
der Grünlinge müllen auf eige 
zaris reifen. Erjt nach 
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ne Soft: en nach P 
der 
die 


IIE 


Übaeordniete feine Wusmeistarte, 


ı ihm freie Fahrt auf allen franzöftichen 
| Bahnen fichert 


Dazu noch eine Aus 
meismünge, auf deren Rücdleite fein 
inaejtochen, und die ihm überall 
chfeit, bei Feiten und 

freien Durchgang 

Abſperrun gen gewährt. Da 
eine dreifarbige Schärpe und 
— 
wird. 


in der D effentli 


cch ur 
zu noch 


getragen 

Jeder Abgeordnete erſcheint dadurch 
als Orbensin baber, ftelt auch, meaen 
enen gold 
befranzten Schärpe, einen Großmür- 
denträger der Republik dar. Eigentlich 
fann ein Wbgeordneter fehr billig le- 
ben, wenn er nicht gar zu weit bon 
Bariz zu Day iſt. Er 1 äft Abends 
— oder auch —— da die Sitzun 
gen nicht vor 2 Uhr begin ınen — auf 
dem Bolfter der eriten SKlafle ein, redt 
jich die Glieder, indem er zu Fuß vom 
Bahnhof zum Palais Bourbon Tuft- 
wandelt, wo er umfonft im Schanf- 
raum fih an Schofolade, Thee, Kaffee, 
beleaten Brödchen ufm. ftärkt, auch ein 
Släschen Bordeaur oder Branntmwein 
darauf feßt. Nach der Situng fann er 
lolhe Labung wiederholen, menn er 
nicht Gefahr läuft, den Zug zu verfeh- 
Ien. Wohnung in Parts braucht er 
nicht, er fann feine Cchüblinge und 
Beishüber ebenfo qut mie feine Briefe 
im Palais Bourbon empfangen. 

Danfjagung. 
Ten vielen Freunden 


an dem egräbn 
Mathi Ida be theil un 


Bekannten, melde fih 
unjerer geliebten Tochter 
jotwie für die reicher 
biermit unferen bera=- 


und 


Maul und Marina Bohl, Eltern 


Neue Organiſation. 


Frauen pelche 
ch vich ritten und ge 
fih ei 1 itſtehen begriffenen auf fr 


Alle Ddeutichen Mk 
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inten ange gi ‚be 


Das Yaitation © Komite. 
> 0 ehlke etſchritt 
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Mar Mı 
- Almira Tırn 
8,11,15,18jr 


welter 


Mn ira, 


ae Ave., 


THE RIenzı 


Ede Diverjcen, Glarf und Evyaniton Ave. 


und Familien: Pavillon. 
EMIL CASCH. 


momibw 


THE TERRACE. 


Cus. A. Wenzel, igenthimer, 
Jeden Abend und Fonntan Dachm. 


KZonzert. 


Deutſch-Amerikaniſches Orcheſter. 
KapellmeiſterH. Ruernberger 
4jnſamm3n 


Fick's —— Garten, 


1890-1896 — Halſted, Ecke Addiſon Str. 
Elegantes Konzert- und Fami lienlokal. Konzer rt je 
den Abend, Nahımittags und Abends vor 
een des Thomas-Orcheſters. 28na2ır 


eo 


Kais 
"0007 Haljted Str. 
Zeven Bbend Konzert, 

B. von der Wall, Figenthümer. 


er-Carien .. 


* Grace und Evanſton Ave. 


10mabw 


Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 
40 Zeitungen, Billiards, Shadı, Zfat etc 


Zmp. türf. Gigaretien 35.00 pr. Mille. — 
Gin ni nja3 ir 


THE MART, 


Wabaſh und Monroe Sir. 


Der einzige Eooperatin-Laden in der Stadt, 


Ieder Käufer hat am Profit Antheil. 
Wir führen Waaren ie der rt. 
Sidert Euch ein Familien: Zitet und Idafit 
End aus Euren Ausgaben eine Spar: 
Bant, indem Ihr kauft in Ajnbro bm 


=ZTHE MART.ZEZ 
MAL Spezial: 


Dr. F. SCHEUERMANN, a 
für Frauen, winder: u. droniiche — 8 
Office und Wohnung wie früher 
No. 191 Ost North Ave. Ecke Burling Str. 
Stunden: bis 9 Uhr Morgens, 2bis 4 Uhr Nachm. 
und 6 bis 8 Uhr Abend3. 
\. B.--Anmeldungen zum Dentihen Hebammen: 
ie werden entgegengenommen. lamalın 





In Oſtpreußen herrſcht „Leutenoth“, 
und man iſt ſich in den Kreiſen der 
„großen Herren“ Oſtpreußens darüber 
einig, daß das Garderekrutirungsſy— 
ſtem mehr als jeder andere Umſtand 
für die Entvölkerung des äußerſten 
Oſtens verantwortlich zu machen ſei. 

Der Oſtpreuße iſt für den modernen 

Militärſtand wie geſchaffen. Er iſt 
leiblich groß und ftark und abgehärtet, 
und geiftig ift er lutherfromm und fö- 
nigstreu. Sein größter Vorzug aber 
it, daß er in feiner Abgejchiedenheit 
bon der Sozialdemofratie nur wie von 
—— Rotte von Menſchen gehört hat, 

e nicht werth ſeien, den deutſchen Na— 
zu führen. Rektruten dieſer Art 
ſind ein unübertreffliches Material für 
die Heereselite in dem „religions- und 
ſittenloſen“ Berlin, wie die Herren ſich 
mit Vorliebe auszudrücken belieben. 
Graf Wilhelm Bismarck, der Oberprä— 
ſident von Oſtpreußen, weiß deshalb 
auch ganz genau, was er thut, Bann er 
die erregten Gemüther mahnt: „OD rüh— 
tet, rühret nicht daran!“ 

Der oftpreußifche Rekrut zieht Gott 
und Stönig ergeben nach Berlin, denn 
Gott und König ergeben jind auch feine 
Brüder dorthin gezogen. Er thut dort 
mader feine Schuldigfeit, und menn 
ein Grenadier weaen tapferen Schie- 
Bens in der Hafenhaide oder anderswo 
zum Öefreiten befördert wird, fo ift 
diefer Krieasmann gewöhnlich in Li- 
tauen oder Mafuren au Haufe. Ulles 
jedoch iit — und auch die 
zweijährige Dienſtzeit geht vorüber. 
Iſt ſie aber zu Ende, ſo ſehnt ſich der 
Oſtpreuße keineswegs — und das iſt 
der bittere Wermuthsſtropfen in dem 
militäriſchen Begeiſterungskelche der 
Herren — nach dem Inſthäuschen an 
dem Pregel und nach dem Spirdingſee 
zurück, ſondern er bleibt in Berlin oder 
er zieht weiter nach Weſten, ſich redlich 
zu nähren. 

Aber Oſtpreußen muß doch auch 
Garniſonen haben. Freilich, und dem 
lieben Nachbarn imOſten zu Liebe ſind 
ſelbſt die kleinſten Städte mit Militär 
ſtark belegt worden. Dieſe Garniſonen 
aber rekrutiren ſich aus Berlin, Ham— 
burg und Breslau, und die Sozialde— 
mokratie iſt für die oſtpreußiſchen 
Junker der Uebel größtes. Die Heeres 
leitung mag weiſe thun, wenn ſie den 
ſozialdemokratiſchen Nachwuchs der 
großen Städte nach dem Oſten ver— 
ſchickt, denn dort ergeht es ihm wie 
der Trichine, die aufhört, gefährlich zu 
ſein, ſobald ſie eingekapfelt * allein 
den Landlords gefällt die Weisheit 
durchaus nicht. Allerdings verbleiben 
etliche der Soldaten im Lande, näm— 
lich diejenigen, die ſich an litauiſche und 
maſuriſche Mädchen gehängt haben, 
aber es dauert nicht lange, und auch ſie 
folgen dem Zuge der Sonne. Ein So— 
zialdemokrat bringt es eben auf die 
Dauer nicht über ſich, an Töpfen ſich 
zu erfreuen, die alles andere als 
Fleiſchtöpfe ſind, und obendrein noch 
dem gnädigen Herrn, falls er geſtraft 
wird, die züchtigende Hand zu küſſen. 

Die Freizügigkeit geht nicht nur 
von Oſten nach Weſten, ſondern auch 
von Weſten nach Oſten. Man hat denn 
auch verſucht, weſtliche Arbeitskräfte 
für die öſtli iche Landwirthſchaft zu ge— 
winnen. Dieſe Leute aus dem Weſten 
ſind jedoch, wie Herr v. Derken im 
Königsberger Landtag Klaate, böfe, 
Ichlechte Menfchen. Schon bei der An- 
werbung fragen fie, wie der Dienft und 
die Kartoffeln jeien, und mas derglei- 
en Dummbheiten mehr find, und wenn 
fie an Ort und Stelle find, fo finden fie 
die Wohnung jchlecht, die Nahruna 
Ichleht und ganz befonders den Lohn 
Ihlecht. Indantbar menden fie dem 
fchönen Dften den Rüden, und fein 
Gendarm tft da, der fie zu halten ver- 
möchte, und fein Gejeb, das fie mit 
den Paragraphen der Gefindeordnung 
bannt. Die Leutenoth in DOftpreußen 
it groß, und Herr v. Miquel dürfte 
aetroft ein Sinfehen haben. 

Sind die Yöhne aber wirklich fo ge- 
ring? Sie jind, wie Herr vd. Derben 
unter dem Beifall feiner Standesge- 
nofjen verficherte, „ing lingemeffene“ 
aeitiegen, denn „der Yahresperdienft 
der Initleute und verheirathetenfinech- 
te beträgt beinahe 350 Mar.“ 

In dieſen Löhnen hänat der ganze 
Fluch der Leutenoth des Oſtens. 350 
Mark! Die großen Güter haben ſich 
gar klüglich um die Städte gruppirt, 
allein wie könnte ſich das ſtädtiſche 
Proletariat durch ſolche Löhne verlockt 
fühlen, die ſchwere Feldarbeit zu ver— 
ſuchen? Die Bauern aber haben mit 
ſich ſelber genug zu thun, und dazu 
hat ſich ihre wirthſchaftliche Lage der— 
artig gebeſſert, daß ſie es wahrlich nicht 
nöthig haben, auf die Güter frohnen 
zu gehen. 

Der Staat könnte allerdings 
Leutenoth ein Ende machen, 

den polniſchen Arbeitern die Grenze 
dauernd öffnen möchte. Dieſe Arbeiter 


der 


The fragrant aroma from first- 
class malt and hops, so pro- 
nounced in "Blatz,* convinces 
you ofitspurityandhigh quality. 
The more you drink, the more 
youare convinced. 


VYL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S.A. 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 
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Knaben 


menn er. 


ei. Sie fragen nicht nach der Härte 


des Dienfte und nach der Güte der 
Kartoffeln, fondern fie fommen, und 
wenn fie da find, jo fallen fie wie die 
Ihiere — Herr von Derten verfichert 
ed — iiber die Mrlchtröge her und be- 
gebren nicht einmal einen WBecher oder 
ein anderers Trinkgefäß. Dieſe Arbei— 
ter aber duldet die Regierung nicht, 
weil ſie Polen ſind und Oſtpreußen 
nicht polniſch verſeucht werden darf. 
Aber könnten die Herren nicht beſ— 
ſere Löhne — Viele, ſehr viele 
vermögen es nicht, denn ihre finanzielle 
Kraft iſt gering. Was ſoll man bei— 
ſpielsweiſe dazu ſagen, wenn ein 
Gutsbeſitzer ſeine Liegenſchaften in der 
höchſten Höhe belaſtet, welche die Land— 
ſchaft anertennt und dann noch Wech— 
ſel im Betrage von 20,000 Mark in 
Umlauf ſetzt? Es fehlt den Herren an 
Kapital, und in ihrer Noth ſchreien ſie, 
der Staat müſſe ihnen zu Willen ſein, 
ſei es durch eine Aenderung des Rekru— 
tirungsihitems oder durch die Dauern= 
de Zulaffung polnifcher Arbeiter. 
rreilich fönnten fie Selber helfen, 
menn fie ſich nur en wollten; 
zu maden. 
voch eber geht ein Kameel durch ein 
Nadelöhr, als dak ein Gutsbefiger des 
Ditens einen Theil feines Gebietes 
parzelliren liehe. So fchafft er denn, 
falls er noch finanzfräftig genug fit, 
Maſchinen an, die Kniffe der Natur ſich 
dienſtbar zu —* * wenn ihm 
das Geld hierzu fehlt, ſo wandelt er 
ſeine Getreibeäder in ein um. 
53 jteht auch dahin, ob eine größere 
Pflege der Viehzucht vom landmirth- 
Ichaftlichen Standpunfte aus zu be= 
dauern ſei. Thatſache iſt, daß die Guts— 
beſitzer, die in dem Rufe ſtehen, gute 
Landwirthe zu ſein, ſich der Aufzucht 
von Schlachtvieh mehr und mehr zu— 
wenden. Oſtpreußen war immer das 
Land der Pferdezucht; vielleicht löſt 
die Erweiterung der Thierzucht auf 
Rindvieh und Schweine wenigſtens zu 
einem Theile das ſchwere ſoziale Prob— 
lem der Leutenoth im Oſten. 
(Berl. Voſſ. 


SASTOTRIA.. 


Tragt die Dasselbe Was Ihr Fruener Gekauft Habt 
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Die Beziehungen Des Gifens zur 


Blutbildung. 

Bekanntlich Spielt das Eifen in un- 
jerer Ernährung fomwie in der aller 
rothblütigen Ihiere eine wichtigeolle; 
denn es tit, wie die Miffenfchait lehrt, 
unentbehrlich zum cemijchen Aufbau 
des rothen FFarbitoffes, ohme den Das 
Blut feine Aufacade, den Körper durd) 
innere Verbrennung von den fich im- 
mer neu bildenden jchädlichen und 
überflüffigen Beitandthetilen zu  be= 
freien, nicht erfüllen fann. Die bei 
und Mädchen jo hHaufige 
Bleichfucht wird Deshalb auch allge— 
mein auf einen Mangel an Gilen aus 
rüdgeführt und demgemäß ärztlich be- 
bandelt. Freilich wird diejer franf- 
bafte Zufiand zum großen Theile durch 
figende Lebensweile und Mangel an 
quier Athemluft mit verurfacht; in— 
deſſen zeigen Jchon die vielen bleichjüich- 
tigen Mädchen vom Lande, daß hier 
nicht allein der Grund des Keidens 
liegt.  Diefer Erfenntniß gegenüber 
hat jich die Art, wie man den vorhan— 
denen Mangel durh fünftliche Zu- 
fuhr von Gifen in den Körper auszu- 
gleichen juchte, 
wenig bewährt. Die 
Gijenpulper, Gifenpillen, Gifenlö- 
jungs-Gemijhe u. 1. m erwecken 
ſämmtlich den Verdacht, daß dieForm, 
in der ſie das Eiſen ———— nicht 
die zu ſeiner Aufnahme in's Blut ge— 
eignete ſei, zumal da ſie oſt genug bei 
längerem Gebrauche Verdauungsſtö— 
rungen und d ſogar Magenleiden mit ſich 
br * Da nun das Hämoglo— 
bi 
das Sifen in unferem Körper haupt» 
fachlich auftritt, beim lLmiaufe Des 
Blutes allmälig in feine einfacheren 


verjchtedenen 


Beltandtheile zerfällt und alfo wieder | 


ergänzt werden muß, jo verfiel man 
in neuefier Zeit darauf, das Hämoglo- 
bin jelbit im Großen herzuftellen und 
einzugeben. Dbaleich aber diejer Stoff 
bom Magen beifer vertragen zu werden 
pfleat, fo iit doch auch mit ihm oft fein 
rechter Erjolg binfihtli der Hebung 
der Bleichjucht zu erzielen. Jr Anbe— 
tracht diefer Erfahrungen Hat nun 
fürzlih Häufermann, ein jchmweizeri- 
Icher tjorscher, jehr merkwürdige 
und belangreihe Verfuche an Thieren 
angelielli, um die Beziefungen des 
Eifens zur Blutdildung genauer zu 
ermitteln. 

Häufermann verfuchte zunächit feit- 
zuftellen, 06 bleihjüchtig gemachte 
Ihiere im Stande find, Eifen, das der 
Nahrung fünftlich zugejegt wird, zu 
verdauen. Er wählte zu feinen Berfu- 
chen junge Kaben, Ratten, Kaninchen 
und Hunde, denen er Bleichjucht bei- 
brachte, indem er fie längere Zeit über 
ihr Säualinasalter hinaus au: 1sichlieh 
ih mit M iſch ernährte. Die Milch 
erweiſt ſich nämlich bei chemiſcher Prü 
fung als ein beſonders eiſenarmes 
— — daß ſie trotzdem im 
natürlichen Lauſe der Dinge bei al— 
len Säugethieren eine Zeit lang das 

inzige bildet, erklä rt ſich offenbar MR 
daraus, dah das junge Thier für die- 
fen Regensabichnitt einen — 
rath von Eiſen mitbekommen hat, der 
aber dann auch erſchöpft wird. Es 
entſpricht dieſes Verhalten völlig dem 
der grünen Pflanzen, deren Grünſtoff 
ja ebenfalls nicht ohne Eiſen zuſtande 
kommt, und die dennoch ſür die Zeit 
ihrer Keim— Entfaltung ergrünen, auch 
wenn das —— in ihrerNahrung fehlt, 
während ſie bei Fortſetzung ſolcher Be— 
handlung ſpäter grünſtoffloſe, bleiche 
Blätter und Stengel bilden und dann 
gleichfalls kränkeln. Die Verſuchs— 
thiere Häuſermanns boten nun ſchon 
einen Monat nach Ablauf ihres Säug— 
lingsalters alle Anzeichen ibrer Bleich— 
ſucht. Obgleich ſie ſonſt gut genährt 
erſchienen und es durch die Milch ſogar 


SE ER 
Ratu 


verhältnißmäßig noch 


| nublos 


| der Milch noch ein weiteres 
ı mittel binzufügte. 


zu einem gemiffen Sett-Anl 
hatten, waren ihre Zungen, ihr Zahn- 
fleifch und ihre Radhen-Schleimhäute 
faum mehr röthlich zu nennen. Nach 
meitern zwei Monaten aber nahm auch 
ihr Gemicht von Woche zu Woche ab, 
ihr Fell lichtete fi, die Haare fielen 
büjchelmeife aus, und jchlieklich tıat 
Hornhanttrübung und Glievmaßen- 
lähmung auf. Gleichzeitig mit ihnen 
aber hatte Häufermann eine Unzahl 
anderer Ihiere ebenfalls mit Milch, 
aber unter fünfilichem Eifenzufab, ge- 
füttert, und diefer Gegenverjuc) zeiate, 
—— die betrefſenden Pileglinge feines- 
vegs beſſer daran waren. Der künſt— 
ic Sifenzufat hatte fich daher als 
erwieien. Dagegen änderte fich 
die Sachlage jofort, als Häufermann 
Nahrungs 
Er wählte hierzu 


| Fleifeh, und in der Ihat trat bereits 
ı nach einigen Tagen mertliche Belfe- 
| rung ein. 


Einen größeren Werth für die Ber- 


‘ hältinifje des Menfchenlebens geminnen 
dieſe Ergebniſſe, wenn wir den Eiſen— 


gehalt einer 
teln, 
ſche Unterſuchungen 
miteinander vergleichen. 


Reihe von Nahrungsmit— 
wie ſie durch zuverläſſige chemi— 
feſtgeſtellt ſind, 
Hierüber gab 


kürzlich Heinrich Vogel in der natur— 
wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift „Pro⸗ 


metheus“ 
der hier einige 
nem Belange folgen mögen. 
malbrüche geben an, 
| gramm Gijen in je 


' Blutwafler (Serum) 
' Mailänder Reis 

| Weizen- 
Kut 
Muttermilch 
Reis zweiter Güte 
Gelbe Kohlblätter 


Roggen 


| Weizen 


| Erdbeeren 


| . 


| ringeren 


| leren ermeijen. 
| beiieht beim Kohl zwiſchen den äuße— 
ren, grünen, 


beweiſt 


| wertlich zu 


| die fo 
die hemifche Verbindung, in der | — .r 

0 und Mitchkaffee, 
| Mittagsgericht, 
| ducch eifenarmen Nahrung, leb 


eine ausführliche Tabelle,aus 

Angaben von allgemei- 

ie Dezi- 
tie viel Milli- 

100 Gramm der 

genannten Stojje enthalten ift: 

0 

Hühner-Eiweiß nur Spuren 

Japaniſcher Reis 

und Roggen-Fein 

mehl 

hmilch 


Rohe Gerſte 


Heidelbeeren 
Kartoffeln 
Erbſen 
Weiße Bohnen 
Mohrrüben 
re 
. 
lusgeſteinte rothe 


It 


105 


132 


16,5 


Kirschen 


Grüne Rohlblätter 
Rindfleiſch 
Spargel 
Eidotter 
Spinat 
Schmein 
Hämatogen 
Hämoglobin 
Hieraus ergeben ſich einige wichtige 
Schlüſſe auf den Eiſengehalt der ge— 
bräuchlichen Nahrungsmittel. Während 
3. B. die feinen Getreidemehle, die nur 
aus dem Innern der Körner gewonnen 
werden, noch eiſenärmer ſind als Milch, 
iſt das Getreidekorn im Ganzen we— 
ſentlich reicher an Eiſen; ausgenommen 
den Reis, bei dem ſich übrigens die ge— 
Sorten des Handels gerade 
als die für die Blutbildung werthvol— 
Ein großer Unterſchied 


-39, 1 
226,0 
290,0 
340,0 


ah [14 
Uli. 


und den inneren, gelben, 
Ungunſten dieſer. Auch 
Vogels ellung, wie 
zweifelhaft begründet die ojt bei 
Aerzten und Kranken vorhandene Ab— 

reigung gegen Schwarzbrot und grüne 


Blättern, 


at 


ımpn’l 
nmenſt 


Zuſar 


| Ser nüje jormie aegen Hülfenfrüchte ift. 
| Früchte und Schwarzbrot würden mit 
ı Beziehung auj das Eiten 


bei jungen 
Mädchen jedenfalls * — enſte thun 
als die beliebte Weißbrotnahrung; uͤnd 
Milch iſt in ſolchen geradezu als ver— 
bezeichnen. In klarem 
Lichte erſcheint auch bei dieſer Betrach— 
tung die Bleichſucht der Näherinnen, 
oft vorzugsweiſe von Weißbrot 
nebſt Milchreis als 
alſo einer durch und 
en. 
u 

— Gine Kritik ift felten ein Gut- 
achten. 

— Eigenthümliche 
Frau (empört): „Wie, Anna, Sie küſ— 
ſen meinen Mann?’ — Dienitmädcen: 
„Na, Sie haben mich doch als Stütze 
der Hausfrau engagirt!“ 

nn — Frau A: „Nein, 
wie mich jchmit Schwitzen Sie auch 
ſo furchtbar?“ — Frau B.: „Nein, das 
iſt mir viel zu ordinär, höchſtens trans— 
pirire ich 'mal ein bischen.“ 


Auffaſſung. — 
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Eine reelle Offerte! 


Ehrliche Hülfe frei für Männer. 

Herr Eduard Heintzmann, ein 
deutſcher Arbeiter, vohnhaft No. 203 Mon 
roeÄvpe. Hoboken, N. J., erſucht uns, 
den Leſern der Abendpoſt mitzutheilen, 
daß irgend ein Mann, der nervös und ge 
ſchwächt iſt, oder welcher an den mannich 
faltigen Folgen von ſchwerer Arbeit, Aus 
ſchweifungen oder geheimen Sünden leidet, 
wie nervöſe Schwäche, unnatürliche Verluſte, 
mangelhafte Entwicklung, verlorene Man 
neskraft, Impotenz u. ſ. w., vertrauensvoll 
an ihn ſchreiben und ohne Koſten volle 
Auskunft einer ſicheren und gründlichen Hei— 
lung erhalten. 

Herr Heintzmann war ſelbſt für lange Zeit 
ein ſolcher Leidender und nachdem er ver 
gebens viele angeprieſene Heilmittel verſucht, 
verzweifelte er faſt an ſeiner Rettung. Zu 
letzt faßte er Vertrauen zu einem alten, er 
fahrenen Freunde, deſſen guter und ehrlicher 
Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu finden 
und permanent kurirt zu werden. Da er aus 
bitterer Erfahrung weiß, daß ſo viele Lei 
dende von gewijieniojen Quackſalbern geprellt 
werden, ſo'faßt Herr Heintzmann es als ſeine 
Pflicht auf, als ehrlicher Mann ſeinen Mit 
menſchen den Vortheil ſeiner Erfahrung zu 
geben und ihnen ſomit zu einer Heilung zu 
verhelfen. Da er nichts zu verkaufen hat, ſo 
wünſcht er kein Geld dafür, denn er hält das 
ſtolze Bewußtſein, einen Hülfloſen auf den 
Weg zur Rettungg ewieſen zu haben, für ge— 
nügende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heintzmann ſchreiben, ſo können Sie 
ſich auf Erlangung vollſtändiger Heil ilung ſo 
wie auf ſtrengſte Geheimhaltung vertaſſen. 

Adreſſiren Sie wie oben angegeben, nennen 
Sie dieſe Zeitung und legen Sie eine Brief— 
marke bei Nur ſolche, die wirklich einer Hei 
lung bedürfen, fönnen berüdjichtigt werden. 

l18mamiia® 


16,6 | 
20,0 | 
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Anderson & 


————— 


Senſatio 


Es iſt wirklich ſehenswerth wie eifrig die klugen Käuſer mit dem Auswählen aus dem großen Hauſen von? 
Raufen gefehen. Nie gab es eine Gelegenheit die Leute ſo zum Kauſen anzuſpornen. 
jede Frau, die etwas von Warhitoffen verfteht, Kennt, Anderfon & Sons, Glasgow, $ 





Saichitoffen. 


: &0.’8 berühmte Waihitosffe gefanit zn 50c am $1. 


Denkt nur einmal. 


cales etc., gekauft zu 50c am Dollar und werden verliaufti zn ungefähr die Hälfte Der gewöhnlichen Preiſe. 


per Yard für © 
Cambrics und Per— 


Shirting 
cales, heller und mitt⸗ 


—— Preis 6c die Yard, 


ſolche Werthe 


Preiſe betommt. 


Sollten 20c die BR fein. 


und farbig ges 


| 

lerer Grund, jhwarz | 
muitert. | 
| 


importirte Or: 
Kleider- 
fette Kleider: 
Stotbs 5, Ihr 
lange Zeit 
RT Ir wieder 
zu dieſem 


für feine 
aandies, 
Ehevtots 
Madras - 
fonnt eine 
warten, ebe 


feine 


At 


iegulärer Preis 10c die Yard, 


fiir folid farbige Or: | 
gandies, in hellem | 
Roja, Geriie, Grün, 
Lohfarben, Helio 
tropes, Creams 

und Gelb 
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Moui 
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ern Das 
Aſſortiment 


für feine 
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ſeline de Soie 
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farbigey Muſt 


großart 
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Iede einzelne Yard werth 35c. 
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Auswahl. 





Be Notions 


Gute 
große 


nahtloſe Stockinet Dreß Shi 
Nummern, werth 1% 
des Paar — 


* ee 
yiunf Epulen guter Spulfaden — 
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inen Karrirungen 


| 

| Nainſooks, 
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Das größte Lager von wohlbekannten Fabrik 
Preiſe abſolut die niedrigſten. Wir 


in Chicago 
„Challenge Iceberg“, 
able Partition“ 
Sie bei uns kaufen, 


„Reed's Odorleß“ 


Fül 
fein 


Challenge Eisbor—Holzkohle 
lung, Hartholz, zinkgefüttert, 
ausgeſtattet, perfekte Kühlung. 
Nr, 


Ghalfenge 


1.95 
82.05 
8.05 
84.45 
54.95 
36.05 
*88. 25 
89.00 
Air Refrigerator, 
fie welche wir Die einzigen Agen 
ten jind— gen. don fılm-Dried Molz 
ua 1m i 
Bi Küblungs 


sisichränte und Mefrigerators. Sie 
da wir für jeden Schranf, wie 


aten von Nefrigerators und Gisi 
ſind Agenten für 
Dry Air und 
übernehmen kein 


angegeben, garantiren. 


oranfen | 
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Baldwin 
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Iceberg 
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s Lager in Chicago 
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Arte 
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2% 


156 h 


Baihkoffen befhäftigt find. 
die feinsten Waschtoffe die erzeugt worden von einer Weberet, die 
Schotifand, die feinen Ginghams, Zephyrs, Organdies, Dimities, Madras, Per- 


Lawns, 


Organdies und Mulls, 


Regularen 12;c Qualitäten. | 


Nie hat man ein fo Shnelles Ver- 


für ertra feine Dims 
ities, Organdies, 
Dreß Lawns Dreß 
Dimities, Dreß und 
Shirt Waiſt Per— 
cales, eine be-⸗* 


zaubernde Auswahl. 


15c, 18c und 20 Qualitäten. 


Br 


mäßig 


für die allerſchönſten 
Organdies, heller, mitt— 
ler und dunkler Grund, 
Spitzen u. Sceroll Effek— 
te, die künſtl. Printings, 


ye 
und janmtlich find es, 


DMeauf. 60c — 
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f 8 
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ertra Sröke, gut gemacht, 
te r e die meiſten 
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Dinge, 
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e Spring 
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Screen Thür 

Griff — bübſch 
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10) Fuk Ye 


in Rollen 


LEDER NE STE ER 


TEN 
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Gorner Bradets, 
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 Sefen, Garten⸗ -Geräthe ı und Emma 


tauf von 25 
geſchnitten, 
nit Har hol; 

Munditüd, 

afferdrud aus 


51.39 
Diem .75 
| 3.95 
4,35 
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Sartenichlauch Spezialver 
0600 Fuß, in 50 Fuß Sektion 
all e — pelt und do olktändig 
inde l ef 

) garanti rt Ghicage W 


ten. 


velt 


ettion HighPreſſure, 


on Gr:Ztand 


— — 


N. M. Blumenthal & 0. . 


(Stablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Zimmer 506-509. 
Merleci- 


GELD: in beliebigen Summen auf 
ben . 


Chicagoer Grundeigenthum 
zu günftic gen Bedingungen. 


12jelj 
rite — — zu verkaufen. 


zu verte hen auf — 


| Feuer⸗Verlauf. 


cago Grundeigenthum 


Asch zum Bauen, 
Heite Bedingungen. 
Allgemeines Banf-Gceihäft. 


Western State Bank | 


3.GAe vVa Salle uıd Handolph Str. 
lilma,mınia* 


S. 


Grite — heren zu verkaufen. 


In Ghicage feit, 1 856. 


KOZMINSKI & GO., 


13 DEARBORN STR. 


7 verleihen 
Geld * u 
....Beite Bedingungen... .. 


Snpotheten ftets an Hand zum Berkauf, 
machten, — und ——— sinſamilj 


E. G. Paulin 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erite Snpotheien 
zu verfaufen. 


Grundeigenihum. 


Bolt | 


5 


* Sa ) 
— 82.45 


zogen mit 


at a - 
— 


Fener-Verkanf. 
33 50 pi anros teicht veſchädigte 
Pia ne 


Ä ze 
NOoRTH WESTERN 
ih — — 
Feinſtes 
——— Flaſchen; 


Bier. 


Tol.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Berfucht unter 


Grtratt von Malz und Hopfen, 


ie Gottfried Brewing Co. 


Tel.: SOUTH 429. S3inammfrij 


| EEE BEERIERTE 


| 5 ir Au. 
'$ 8! '& —80 nah 
N) gegenüber Mir 
: Zweiter Zto@. 


heit. 
Große A enden 
herron Knaben Anzügen 


War), jomie ihren, 


2€., gerade jo billig 


e » * 6 elegen 


{ 


usiwabl von pa! 


(fertig oder nad) 
3 Diamanten 
wie tranderen 'plasen 


iur ein Dellar die Wode. 


on Str. | 


3E.M FJ a Zinmmirsın 


Hbends viren bis 9 Uhr. 


— Auskunfts Surean. 
sr toſtenfrei kollettirtz Rechtsſachen allh 
Art prompt ausgeführt. 


92 Ka Halle Str., Zimmer 41. 4u* 


ſtellung der Papiere. 


für baares Geld. F 


ſchwerem gal 


nie {ed erden, 10e 
9 


und gut gemadht — Ic 


Größe, 


hübſch 


ch 


mith&. c0. 


je 1. 281 8. Madijon Str. 
möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenftände 


zu den billigiren Baar- Preiien auf Krebit. 


| 35 Amahlung und #1 per Roche faufen 850 


Keine Ertrafojien für Aus 
mmfr, m316,biw 


werth Waaren. 


Kinderwagen-Fabrik. 
C. T. WALKER & CO., 


192 OST NORTH AVENTDE. 
Mütter kfauftGure Kinderwagen in die: 
ſer billigſten FaberkChicagos. Uebeedrin— 
ger Diefer Anzeige erhalten einen Epigenfhirm zu 
iedem angefanften Wagen. — Mir verfaufen unjere 
eng zu erftaunfich ‚billigen ‘Breijen und erfparen 
4 I Ein feiner Plüjch ge- 

rivagen für $7.00, noch beflere 
. Mir re pariren, taujhen um und verfazfen 
jeparat, waß zu einem Sinderwagen ge: 


hört. Abends offen. l8mzirmomidnt 


| — s Hotel, 


SHobofen,R. J., 


- | in der Nähe der europäiichen Dampferlinien empfiehlt 
| fi ven 


| 


ben Veiſenden anf's Beſte. 
Reaſonable Vreiſe, excellente Küche und gute 


Bedienung. Neumüller & Schäfer, 


Sapaınfrmomi 
Eigenthümer des „Union Square Hotels“, New York. 















































































Bergnügungs-Wegweifer. 









Hoplens. — The Gircus € Girl. 

MeBider 8. — Shenandoah. 

Schiller. Vaul Jones. 

GrandoO pe era House — Roufie Gafe. 

Great Northern. — Seld by the Gnemp. 

Bijou. — Unele Tom's Cabin. 

Dopfins - Imcognito 

6Chicago © pera Houfe — Pauderille. * 

Bismard- Ga x Et en. — Täglihe Konzerte 
des Yunge-Orkheite 

Kaiſer Gar te: — Jeden Abend Konzert 
der Hauskapelle. 

Eunnpiide Park. — Arden Abend Militär: 
Konzert. 

The Terrace — Xeden Abend Konzert de? 
deutichsamerifaniichen Orcheiters. 

Fid's SommersGart n.— den Abend 
Konzert von Mitgliedern des — Orcheſters. 


— — — 


Das Jäpfhen im Salic. 


Unna Grobeder, die einfimalige be- 

liebte Soubrette des Wiener QDuat- 
und des Karl-Theaters, die fett langen 
Sschren als Gutsbefiterin und Nad- 
barin der Frau Geiftinger in Närn- 
then lebt, veröffentlicht joeben im 
„Diener Fremden Blatt“ ihre „Erinne- 
zungen“. Dem zweiten diefer Artikel, 
„Sonzert bei Hof“ betitelt, entnehmen 
wir Folgendes: Karl Ireumann, der 
Direktor der Frau Br. fommt 
zu diefer und theilt ihr ınit, daß fte und 
er an einem Hoftonzert mittwirfen wer⸗ 
den, das Kaiſer Franz Joſeph zur 
Feier des Geburtstages ſeines Vaters, 
des Erzherzogs Franz Karl, zu beran= 
ftalten wünsche. Das Weitere erzählen 
fir mit Frau Grobeders Worten: 

"Was?" rief ih. „Ah! Bu einem 
Hoflonzert? Um Gottes Willen, mas 
werde ich denn da bor tragen? ge“ 

„Anton Zanger wird hnen eine 
Dellamation jchreiben, außerdem Iaife 
ich Ihnen ein Quodlibet arrangiren, 
das wir Beide zufammen fingen mer 
den,“ jaate Ireımann. 

Wir beiprachen nun lfes, mas am 
bortheilbafteiten für unjeren Vortrag 
wäre, und Ireumann begann mit dem 
Arrangement un ferer Rummer für das 
Hofkonzert. Obgleich wir nod) einige 
Wochen vor uns hatten, verfäumte 
Ireumann nicht, To oft er ah ſah, 
mir ernſtliche Erma ahnungen Bere 
werden zu lallen, daß ich mich ja nid 
erfälte und dah ich trachte. mö 
cut bei Stimme zu fein. Leider litt i 
feit frübeiter Stindheit an a 
Brondiallatarrh, der mir oft Heiler- 
feit brachte, und fo waren feine De 
forgnifje ertlärlich. Xch überlegte bin 
und ber, was ich thun ig um ‚bei 
demHofkonzert beſon ders 
me zu ſein. Da gerade Prof 
Mandl aus Paris in Wien weilte, der 
den Ruf eines außerordentliche 
kopfarztes beſaß, ging ich zu ih 
ſeinen Rath einzuholen, wie mein 
ſerkeit wohl zu vermeiden wäre. Er 
unterſuchte meinen Hals und meinte, 
das Zäpfchen am —— ſei ſehr 


lang und ſcheine den Hals zu irritiren. 

‚Was wäre Dagegen zu machen?“ 
fragte ich. 

„Man müßte es abſchneiden,“ war 
die Antwort. 

„Thut das ſehr weh? 

„Nein; auch heilt es in einigen Ta— 
gen bei Anwendung eines entſprechen— 
ven Gurgelwaſſers,“ erwiderte er. 

„Alſo ſchneiden Sie es mir ab, aber 
ſogleich — ich habe in den nächſten Ta— 
gen nichts zu thun, weil ein Luſtſpiel 
auf dem Repertoire ſteht. Alſo bitte, 
bitte ſchneiden Sie mir ſogleich das 
Zäpfchen ab.“ 

Er wollte erſt nicht, ließ ſich aber 
endlich durch meine Bitte bewegen. 
„Schnapp“ ana es, und das Zäpfchen 
war mwea! Be. & e3 nicht jehr meh 
gethan, hatte ich doch ein fehr unheim- 
liches Gefühl im Halfe und muFte mich 
einige Tage von kühler Chotolade näb- 
ren, da ich nur Flüſſigkeiten ſchlucken 
konnte. Der Tag des — 
rückte immer näher, meine Stimme 
machte mir große Sorge, denn ich 
lonnte wegen der Wunde im Halſe 
leine Anſtrengung vertragen? Da wur— 
de plötzlich die Operett e von Conradin 
„Die Einquartierung“ angeſetzt. Ich 
jang darin einen Trompeter bei den 
Hufaren, und da ich früher oft auf der 
Bühne aus Wit das r „ratichte”, un 
damit irgend einer Rede eine fomifche 
Wendung zu aeben, moriüber ge 
— herzlich zu lachen pflegte, ließ 

nir von Conradin ein Yufteittslieh 
es, in welchem ich den ganzen 
Refrain „ratfchen” fonnte. Die Ope- 
retie war längere Zeit micht aegeben 
recrden, und da diefes Mal ein anderer 
Stapellmeifter dirigiren follte, mußten 
ale Nummern neu probirt erden. 
3 auf ter Brobe mein Auftrittslied 
an bie Reihe fam, fühlte ih, dab es 
nicht gehen würde — das Zäpfchen am 
Saumen fehlte mir — ich fonnte das 
ratichende r nicht mehr —** ngen, 
sch verfuchte, Teife zu marfiren 


„Bitte, Frau Örobeder, — Ste 
lauter, der Sapellmeijter hört Gie 
nicht“, rief Treumann. 

Sch Tebte mieder das ran — 
ging nicht. Nun fing ich bitterlich zu 
einen an. 

„Bas ift Ihnen denn? Warum fin- 
gen Sie den Seirain nicht?“ 

„Ach, Herr Direktor — ich fanın das 
r nicht mehr fingen“, jchluchzte ih — 
„1 habe mir — abjchneiden laf- 
ſen“ — 

„Abſchneiden laſſen? Was denn ab— 
ſchneiden laſſen?“ — 

„Das Zäpfchen im Halſe!“ 

„Bas!“ Ichrie Ireumarn müthend. 
„sn ein paar Iaaen haben wir das 
Hoffonzert und Sie haben fih das 
Zäpfchen abſchneiden laſſen?“ 

Darauf nahm er ſeinen Hut, ſetzte 
ibn in furchtbarer Erregung auf, 
fchleuserte mir fein befanntes „Un- 
glaublih“ zu und verließ die Probe, 
die fofort aufaedoben murde. Die Vor- 
ftellung ließ er auf jpätere Zeiten ver- 
ſchieben. 

Zu unſerer Beruhigung erfahren 
mir übrigens aus dem meiteren Bericht, 
dh Das Hoffonzert zur allgemeinen 
Zufriedenheit verlaufen ift und der 
Künftlerin troß des fehlenden Zänf- 
cens im Halje viele Lobjprüche einge- 
tragen hat. 
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— Sprich die nadte Wahrheit und 
bie Herzen werden froftig. 

— Nur, was für die Mitmwelt zu gut 
ift, wird unfterblic). 





en nn. a a nn nn non on 


Die ru rusfiiche Flottenvermehrung. 


Die vor einiger Zeit durch Faiferli- 
chen Ufas zur Vergrößerung der Flotte 
bermilligten 90 Millionen Rubel find 
nicht, wie jebt befannt mwird, ein Zu— 
Tchuß zu den laufenden Ausgaben, ſon— 
dern zu einer boraufgegangenen Spe= 
zialfumme, deren Höhe nie genannt 
worden iſt. Es iM in Rußland nicht 
üblich, derartige Vorgänge an die Def- 
fentlichteit zu bringen, und daß diefes 
bei dem lebten faiferlichen Ufas ge— 
ſchehen ift, hat feinen befonderen poli— 
tiichen Zmed. Man nimmt an, daß 
die Sonderanmeifung einer Summe 
aus GStaatsmitteln Für Kriegsicifi 
bauten 120 bis 130 Millio onen Nudel 
beträgt. Natürlich wird die Ausgabe 
verfelden auf eine Reihe Es Jahren 
bertbeilt, und zwar entfällt ein Iheil 
ausschließlich auf Neubauten, der an> 
dere Theil auf Erweiterung und Ber- 
beilerung der Staatsmwerften und Be= 
ſchaffung pen Hilfamittein fir ben 
Kriegsichiffbau im allaemeinen, da eine 
ftarfe Abneigung gegen Beltellunge 
im Muslande, befonder8 aber gegen 
enaliiche Merften vorhanden ift. 

Auaenbliklich im Bau befindlich find 
ſechs große Schlachtſchiffe, ein Küſten— 
vertheidigungspanzer, der Panzerkreu— 
er Gromoboi, vier kleine geſchützte 
dreuzer, drei Kanonenboote und etwa 
iebzehn Torped obootszerſtörerer und 
ehn Torpedoboote. In dieſem Jahre 
en noch auf den Helfingen der balti- 
hen, der Admiralitäts- und der Werft 
* Galerny, die zur Zeit beſetzt ſind 





der Kiel zu drei Schlachtſchiffen ge— 
ſtreckt werden, ſodaß auf der baltiſchen 
Werft in Petersbrug nur noch der 


Panzerkreuzer Gromoboi, auf der Ad— 
miralitätswerft und in Galerny nur 
die Schweſterſchiffe Pallada, die beiden 
— Diana und Aurora, verblei— 
ben. er — ertheidigungspanzer 

—— Apraxin“ wird an der Newa 
fertigaeftefft. Die neuen PBanzerfchiffe 
iind GSchmeiterfchifte von 12675 Ion- 


nen und erhalten al3 Hauptarmirung 
bier berbeiieriz 25 Bentimeter-Gefchübe 
von der Länge des 40fachen Kalibers, 


dage gen feine Kupf ferung, da jie für 
ie baltifche Rlotte beitimmt find. Won 
den fer ctiggeſtellten Schlachtſchiffen wer— 
den die Poltowa und Sebaſtopol noch 
in dieſem Sommer Probefahrt machen, 
während die Petropawlosk noch etwas 
hinter ihren Schweſterſchiffen zurück 
iſt. In Nikolajew befint et ſich Der 
Fürſt Poter nfin, ein Schweſterſ hi 


des Iri Gofatitelia, im Bau, und zu 


— 


8 


5 


einem neuen Panzerfreuzer von 8000 


Sonnen foll der Stiel auf der neuen 
baltifchen Werft gelegt merden. In 


geliellt. Die in dem neuen Programm 


erſchiffe des Torpedo— 
boot ——— Sokol und m ehrere 
‚ die theil® auf der J Jiota⸗ 
theils auf den Newskyr 
ebaut werden ſollen. Die Tor * 
erſtörer und Torpedoboote ſind 
rt Marineltationen Wladimofiod 
nd Port Arthur in Oftafien beftimmt. 
ıf der baltifchen Werft fol außerdem 
er Kiel zu einem Ylinenthift bon 
00 Tonnen und 5000 Pferdefr. qe- 
feat werden. Die im Bau befindlichen 
und im Laufe des Jahres auf Stapel 
zu legenden Schiffe bilden einen Theil 
eines aroben Flottenbauprogramms, 
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oO 
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Torpedoboote 
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beilen volle Einzelheiten nicht befannt | 


find, aber eine ungewöhnliche Thättg- 
feit der Marineverwaltung erfennen 
laften. && beiht jedoch, daß in das 
Programm no drei Schladhtichiffe 
bon 13000 Tonnen und eine Anzahl 
bon Iormedobootzerftöreren fallen, die 
man auf der Werft von Cramp und 
Co. in Bhiladelphia in Auftrag zu ges 
ben beablichtigt. 
Die eriie Deutsche Dame in 
Kiautſchon. 

Aus Shanghai iſt in Kiautſchau 
Frau Dr. Schrameyer eingetroffen, die 
Gemahlin des dem deiitfchen Gouper- 

ement zuaetheilten eriten Dolmet- 
* Dr. Schrameyer, die mit ihrem 
tleinen Söhnden von Shanah ai, wo⸗ 
jelpjt ihr Gatte ftationirt war, nad 

Ijintau überjiedelt. 

— Im Hennegau’fchen Orte Famil- 
leureur fand am 17. Mat nad einer 
Mittheilung aus Brüſſel der Holzhauer 
zu im Gel hölze von Gourri eres bei 
dem Umbauen r ne3 alten Baumes ein 

altes Kiftchen, dag 1000 fehr qut er- 
—* ene Solmün; ven aus der ZeitLud— 
wigs XIII. und Qudmwigd XIV. ent- 
hielt. An diefer Gegend murde 1674 
die Schlacht bei Seneffe amifchen dem 
Prinzen Conde und Wilhelm III. von 
Dranien aeihlagen. Man alaubt, 
dah der Fund eine Reaimentäfaffe ift, 
die ein im Kampfe gefallener Offizier 
im Walde vergraben hatte, 








Lokalbericht. 


* Die Mitglieder von Mayor Har— 
riſons Sonderausſchuß für die Em— 
fehlung bon feformen auf dem Ge- 
biete der Schulverwaltung werden die 
nächte Woche in der ländlichen Wdge- 
fchiedenheit von Highland Park zu=- 
bringen und dort ihre Vorfchläge aus: 
arbeiten. 

sreunde der VBoliziiten Moran > 
Jealy, die wegen Ermordung Des 

renfabrifanten Smwanfon zu pier- 








Un 


aart 


jähriger Zucthausftrafe verurtheilt 
find, bemühen fich, die Freilaffung der 
beiden Schädher auf dem Önadenmege 
zu erlangen. 


* Nom Polizeigericht an der Mar: 
mell Straße wurde geſtern Mike O'— 
Gonnell unter einer Oelditrafe von $20 
nach der Bridemwell geichidt, weil er auf 
jeiner Mutter und jeiner Schweiter — 
mie er jaate, im Scherz — ein Feder: 
kiſſen zerſchlagen hatte. 

* Eines Diebſtahls von Eiſenbahn— 
fahrkarten, die in der Druckerei von 
Rand MNaly & Co. hergeſtellt wor⸗ 
den ſind, ſollen ſich zwei Angeſtellte der 
Firma ſchuldig gemacht haben. Einer 
davon, Charles Blocher, befindet ſich 
in Haft, der andere, Vogt mit Namen, 


hat ſich angeblich geflüchtet. 








JEvanſton wurden geſtern in 


Sebaſtopol wird der Roſtislaw fertig- 


U 
enthaltenen fleineren Neubauten find ı 
hr 


Rogoen. 
Nr. 


„Abendpof 


* Die Erziehungsbehörde wird wäh⸗ 
rend der Sommerferien an und in den 
öffentlichen Schulhäuſern Reparatur— 
arbeiten vornehmen laſſen, deren Ko— 
ften auf $170,000 veranfchlagt werben. 
* Nom Adpofatenverein werden Ans 
ftrenaungen gemacht, dem Wbpofaten 
Iheodor 9. Schink, melcher der Unter- 
chlaguna fchuldig befunden morben 
it, das Recht zur Yusübung der Adoo- 
fatenpraris zu entziehen. 

* Frau Sufanna Tilleg, die Vor- 
fteherin der Stleinfinder-Bemwahranitalt 
an der MW. Chicago Apenue, ftellte qe= 
Stern im Ktriminalgericht $5000 Bürgs 
Ihaft für ihr Erfcheinen zur Verhand— 
lung der gegen fie erhobenen Anklage 
wegen fahrläffiger Tödtung der Heinen 
Mamie PBeterjon. 

* Der Zjährige Naron Korl aus 
Gano, melcher am letten Montage ei- 
rem bon lindern anaezündeten Teuer 
zu nabe BTORUNER war und Schwere 
Brandmunden erlitten batte, iſt nun— 
mebr in der efterfichen Wohnung ge— 
ſtorben. 


Ka 


In unferer flaffiichen 





M J J 4 2 8B42 * 
neſiſchen Waſchanſtalt an Davis und 
Ce e Mohr rarürno hot 
Sherman Str. tieben sarbige beim 








Würfelſpiel überrafcht und verhaftet. 
Unter den Mrreitanten befand ftch 
auch Harry Hagan, welcher eine be= 
fannte Leuchte in der afrikanischen 
Methodiltentirche ift. 


Heiraths-Lizenſen. 


3-Lizenſen wurden in der 


ausgeſtellt: 










iilia M. tedt, > 
imberlain, ——— A. Strong 
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Nofef ( 
Harry « 4, 2% 
1 
Glementine Miller 
eien, Minnie KR. Puehrie, 20, 18. 
blesty, Katie Mulcart, l 
Farnum, E 





Farolina Virck 
illand, Anna 
Unna Kırıdiı 
Ann 










































24 
= 
29 
Marn Klo 2 
Mary N 33. 
efta W 2 
Olive eir 28 
Ghbarlotte N 8. 28 
Chadwick, Margaret Wightman, 34. 26. 
m. Gleanor Loftus, 24, 21 
teffie Gibbien, 21, 18 
( e Ihecler, 28, 24 
tt rton, 28, 24 
e &. SHewien, 32, 24. 
ed, Katie Greene, 24, 24. 
mann, Kittie Mendubn, 24, 26 
ch Bei e M. Kroy, 24, 22. 
6 aflon, Mari R- 5 
rcharke, — Y 28. 





le 
Minnie Peterſon, 2 
nsti, Mary Cataria, 32, 2 
Gmma Champion, 25, 2° 
tara, 8, 21 

Bar 





stte, 21, 18. 









We— berg, u 
2 mn Glarffon 
Heny PB. Burg, Martha Glfer, 20, 18. 
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Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden aus ——— an: 














F. Harding, zwei 

1-Flats, 3423 und 3125 e 

Joslyn, zwei 2ftöf. und Baſement Brick— 

6600 und 6602 Wabaſh Ave., 88,000. 

Pollard, 2ſtöck. und Baſenment Brick— 

arren Ave. 86,000. 
a 


Ave 









ment Brick⸗ 





Frame Cottages, 
* D. 
Brick Store 


b tr 
f, Brit Addition, 1253 Leavitt 


Pafement Brid: 
nn, 


Rrid Flats, 671 


ron, jr., 1litöf, Frame Cottage, 114 Ar: 
art Ane., K1000, 
Nr. DE N. Claremont Ape., 81,000. 

——e 

on 
Todesfälle, 

Nahfolgend veröffentlichen mir Die Lifte der 
1 n, über deren Tod dem Beiumdheitsante 
aeitern und b Meldung zuaiıg: 











harles Burghardt, 1029 Hin 


— — —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. Juni 1808. 
Vreiſfe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüfie 


GI — 





Kobl, neuer, T5c—$1.25 per Buber. 
B enfohl 50c—$1.00 per Buſhel. 
Seller 1021456e per Rund, 


Salat, biefiger, 15-—20c per Buber. 

Bi ebeln, 81.75 ver Sad. 

S ben, 40-59 per 109 Wündchen. 
ein, 50—65c per Quifbel. 

riiben, 40-—T5c per Auibel, 

10-506 per Dukend. 

sı.ı 1582.75 per Stifte, 
360% per Dusgend Bündchen. 


Lebendes Geflügel 
Hühner, TI—Rc das Pfund. 
Truthühn 7e das Pfund. 
Enten, 6-63 per Pfund. 
Gänſe, 23.50—$4..00 per Dirkerd 











Butter. 
Pete Nahınbutter, 154 ber Pfund 
Gier. 


Srrifche Eier, 9c dad Dutend. 


Schlachtvieh. 

Beſte Stiere, 13001700 Pfd., 44. 854535 
400800 Pfd., 8. 30 4. 40 
110400 Pid., 65. 00 *6. 75 
845 4.85. 


33. 8084. 171. 





Früchte. 
Bananen, 60c—$1.25 per Pumd 
Apfelfinen, $1.50-—83.50 per Kijte 
VReyfel. *3. 00 84. 00. 

zitronen, 82.50 84 50 per Riite. 


— — 


Juni, 81.05; Juli 81e. 


Winter Weizen. 


Nr. 2, bart, 95-—98c. 
Nr. 3, rotd, 9&—$1.00; Nr. 2, rotb, 81.05 


$1.06. 
Mais. 
Nr. 2, 313—323c. 


Ger ſt e. 


Nr. 2, 3248. 


2, 445e. 


Safer 


Nr. 2, weiß, 263—27}e; Nr. 3, weiß, 24—2öc. 


Deu. 


Nr. 1, Timothy, 89.00-810.50. 1: And 
Be Amann. da 














Der Grundeigentyumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums⸗ Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und dariiber wurden amtlich 





69. Str., 74 1%. öftl, 

Siabelle Mallernee an Gharles U. Sennings, 9 as 
Str., 23% 5, 
Oferlind, sl, 100. 


don Winchefter 2 





Andreio Relion an Adolf 
Mus Ban Une. 8 
Leg, an Garoline Marti stahler, 


tl, von Stony Island Upe,, 


G da an dhieid, Hunt, 
merald %lbe., 21 











Prescott an ugie 






huuibe dt Park 





Herman MAnderion an Philipp 








ar anna ae 


ary Ujher und Gatte an Auſtin E. E 








John Hinzveter, 8 
Hinzpeter an 


.von Cosgrove 











Springer an C. 


Louderbachk, 89.500. 
f n Rodwell Etr., 
1. Gonley an Nihard Donnelly, 


I e. N.⸗W.⸗Ecke 44. 
Bank of Commerce“ an Iſaac S. Moſes, 


9 


dBl. von 54. GStr., 2 ; 
En Tatrid Gunnip an 





Etr., 235x124, 





E von Wabanfia Ave., 25 





. Alteeld und Fran an ob J. 


John J. Mitchell un 
——— ne Side Glevaten an 6o., 








Scheidungsklagen 


eingereicht von: 


gegen Emily A. Guild, 





Reine — 


— Männer und Knaben. 
an seigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent 985 Wert.) 





Nunge oder junger 





u —— u 
Zu erfragen 6 Uhr y b 


feine Arbeit ver⸗ 


Bäcke J um an n Gates 








uſch und eng! 














mit Erfahrung vorg: 


Fin Jedi iger Mann für 








“Erfahrung haben. 


ar Protl ader und Junge für 


Muß Referenzen vorweiſen. 





iraend welche 3 
auf Pferde aufzu: 
1500 Milmwaufee 


Weber an Rugos. 


t Mierde zır tenden 





Factory müßte 
Ein Junde am Fruchtivagen. 1135 W. 


: Ein gtuer Roh. I. Sevinfon, 316 W. 








— Bäcker an Brot und Cakes. 


jumger Mann, 
be forge N a ıd Sich im Shop nüglih zu — en 
Lohn 810 bis a den Monat, 





der vorgezoaen 


in Xäderei zu arbeiten. 
> Urmitage Ave. 





Porter für Saloon Arbeit, 


'& 5 8 3 188 “10 | eg, a, 22 = ae 
2.0 3) & 2 wa 38 2* * Om Be mm: r zgy ze 
z — a 21392 vs, => Si: 5 22 02 .2 ara ee 
| Slus eis ann 2312 = : u 
1% Are Hl... = 12 ve ie 5 
( ER: - DS on : = 5 5 
Au) ,@ 80 ‚a Fam 7 R y, ao =n 
N > e= NIEREN SE >= ! 6 J 
2 —— — 
325 = I, > 35 
| ) 2 
| 


‚ne in der Yäderei gearz 








Zatler und er ag 6 
„und dauernde i Omen & ©o,, 
n Zabafitrippen. 


Groc ocern Glert.— 














sin gute r  Putsher, 
j 239 J— Ave. 








mit Dierd en umzu— 


gen, berficht 'n dem der_ feine Urbeit jcheut, 





Suite er as Veddler oder Partner. 


Verla 1gt: — an Jackets. 1%: 








 Verlangt: Ein junger Mann als — 5488 Late 
Ape., Hyde Varlk. 





Verinet Giienbahnarbeiter für Jowa u. Ali: 
Gompagnie-Arbeit; freie Fahrt; auch Term 
Arbeiter und audere Arbeiter, in Rob Labor Y 
cy, 33 Marfet Straße. 


Verlangt: Das AUrbeit3-Nahmeifungs:-Bureau_ der 
Deutihen Gejellihaft von Chicago, 
Etr., vermittelt Arbeitern aller Art Beihäftigung, 
Urbeitgeber find er * 





50 Sa ESalle 


omeit Aufträge reichen, 
ufträge mündlich oder ſchriftlich abzugeben. 





 Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, ı Gent das Wort.) 


mn Guter Junge in Apothete. 136 Centre 
& 





Verlangt: Start Aunge in Räder zu arbei: 
ten. Finer mit etwas Erfahrung vorgezogen. 156 
Eoutbport Ave. 


Verlangt: Ein Gate-Bäder. 306 W DD vi fion Str. 





Berlangt: Männer und rauen. 
_ Anzeıgen unter bieier Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junge er tlichtiaer Waiter und eine 
Waiterin, Hauptb: „ gung: jolide; zu melden im 
Gafe Yieberman, Il . 12. Sti. dDındo 





Stellungen uhen: Männer. 
(Binzeigen unter biefer Mubeil, 1 Gent das Wort.) 


Sefucht: Guter Yundfoh juht Stelle. Mor. 9. 
363 Abendpoſt. mido 
Geſucht: 2. Hand Bäcker ſucht Stelle. 81 
Mobawnt : 





Geſucht: Ein Platz f 
für irgendwelche Arbei 


Geſucht: 





Beſor von nr 
Vorz ben bei 





Globouen Place um 


Geſucht: Ein ju 
Vartender oder Wa 





Mann ſucht Stellung als 
C. Meyer, 1408 





Geſucht: Guter, ſelbitſtänd 
i Beſchäftie I 
v . 6 5315 Aber dpofi 





: Fin lediger Carp 











amrau, 115 


QButher, junge 
f der Nordſeite 





VBerlaugt: Frauen und Mädchen. 
— unter Dicjer Rudrrit. 1 Cent das Wort.) 


Läden und en 


Verlangt: 


den in 10 I 
zu erlernen. e 
Schüler dürfen 


Frauen 





Verlaugt: Hän 
in und außer 
Verlangt: 
Aſhland Ave., 



















Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Chriſtenſen, 711 Elt ve Ave 

Verlangt: 
nach Hauſe zu 
den, auf I 
Bros., 167 Wabaſh 
ingt: Zwei Mädchen um das Mleiderma 
erlernen und eines, Das etwas verſteht. 15 


port ve, 





Berlangt: Hand und Maſchinenmädchen an 
710 Racine Abe. odmdfſa 





Verlangt Maſ bin en Mädchen an 9 
Arbeit. 330 Wabaniia Ave. 





en, an Dampfilraft Nät 


Berlangt: M 
ı8 Erfahrung haben. Kachıı 


zu näben. V 
Darfet Str. 


Verlanat: 2 qute erite Maihinenmädden an Shop 






Nöden. 2 für Dritte Arbeit. 80) U, 20. Str. . 
ini 
Hausarbeit. 
Verlanat: Mädchen für Laundry und Küche im 
D X 





Mei für Gountry. 


urant. 5 
Haushalte- 











Gemüſeköchin nerplaß Ü 
rin, & Doll. 80 Tearborn Str J 
Verlangt: Gute Köchin: muß eugliſch ſprechen. 
rlangt: ite öchin: muß 
Rice lieu Reltaurant, 190 E. Madiſon Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; 3 in 
der Familie. Hausreinigung ve— r. 500 Wells 
Sit. I. 
langt: Gin Mädchen für Hausarbeit 359 
—— Str., nahe Belden Ave 
Verla nat: Fin deutſch Mädchen für ge: 
til nlihe Hausar 50 W. North Ave. 





Verlangt: Eine altliche Frau für leichte Haus— 
arbeit. 150 Cornelia Str hinten. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit 105 
North ve 

Verlangt: Fine Köchin. Sonntags frei, — 252 


— 


S. Water Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4720 
Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein junges der 
gemeine Hausarbeit 5617 





Verlangt: Ein Mädchen für 
arbeit. Empfehlungen verlangt. 
Ave. 


Verlangt: Gi ne gute Köchin in Loardingba aus 
271 Milwaunkee Ave. u 

erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Ne: 
ſtaurant. 1 Lincoln Ave., Ecke Wells 





it 


Derlangt: Nadehen für NKüchenarbeit in Neitaus 
rant. 457 jeils Str. . 
übe der Hau3: 


W 
x 
J 





Verlangt: Junges Mädchen zu 
ee 386 Er dawick Str., Päd 





!erlangt: Gin autes Mädchen für Waſchen und 
Pig In und gewöhnliche Hausarbeit. 538 Ya alle 
Aue. 


Nerlangt: Mädden für allgemeine Haus 
Heine Familie. X i 521 Metroje 









junges Mädchen für Leicht 
für gute 5 e 
yington Boule 


Verlangt: 
ausarbeit 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 92 Canal— 
port Ave. 





Mär d dchen für 
en für allgemein 
beit. 757 Jadion Boulevard. 





Verlangt: (Srfabrenes Mädchen r all 
Haus arl eit; aud tädcben, ungefät 
alt, Yerleben er auf dem Xande 17 


Lane Pac e, nahe Centre Straße. Be 


hen für allgemeine 
ve. 


m = 
V at: 
Hausarbeit. 
Nerlangt: — Mädchen für 
arbeit in fleiı ramilie. 1932 © 





meine Haus: 
e Ave 





Nerlanat: Fin Mädchen für allgemeine Mausar- 











beit. TION. Sanılin Ave., Ecke Le Moyne. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
056 Str., nahe Waſhtenaw Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 








Gutes Heim. 338 Center Str., nahe Glevel 
Apde., 2. Flat. 
Berlangt: Gin gutes 
105 Wells Etr. 





Nerlangt: Fin ordentliches 
allgemeine Hausarbeit. 6. 
Ave. 





Verfangt: Gin junges Mädchen. fü 
5 \ zu feiner 7 
ne % 





Ver langt: für leichte Hausarbeit. 540 


Alue Island 2 


Verlangt: 
17 Nabren. 597 
in der Familie, 

Verlangt: Fin aute® Mädchen für gewöbönliche 
Haus arbeit. 72 W. 21. DW. mıdo 

Verlan ot: nerpi 8 
nabe Chicago. ed Str. 


Verlanat: Fin 
Hausarbeit. 
Bügeln. 349 

Derlangt: Fin guter j 
Arbeit. 188 E. Monroe 





Mädchen von 16 
ur zmwer Der 









ı Madchen für einen € 
tadyaufragen: 432 ©. Sa 
















für leichte 
alıhen und 
Ave., 2. Flat. 





Dann für Saloon: 


Sausarbeit. — 
dimi 





Verlangt: 
Zwei in Far milie. 5027 
Berlangt: Fin Mädchen oder alleinftchende 
el Hausbälterin in eimer Heinen Familie. 
Spaulding Ave., 1. Floor. 





NMerlangt: Mädchen für allge 
Erwacdjene in der % e 





DAT: erlangt: Ein Mädchen für ag 
beit Guter Lohn. 27 S. Larf Ave 


Berlanat: Ködiı Mädden für Haus 1Sarbeit und 
zweite Urbeit, Haushälterinnen, ei derte Mäd— 
chen erhalten ſof bei em Lohn in 
feinen Privatfamil durch das deutſche Vermitt⸗ 
iungsbureau, 479 N. Clark Str., früher 599 Wel⸗ 
Str. Mrs. E. Runge, sinlm 














Verl anat: Gin nettes Mädchen in fleine Yamilie, 





1550 Dunning Str., 2. Flat. modimi 
Verlandt Ein Madchen für Dau⸗ arbeit. 4426 Wa: 
baib Ave. modr ni 


Achtung! Das größte erfte deutfchameritantfche 
weibliche PVermittlungssInftitut befindet fih jegt 
586 RN. Glort Etr., früher 545. Sonntags offen. 
Gute Pläge und gute Mädchen prompt beforgt. Tel. 
North 455. 803° 
ann einen 

Berlangt: 75 Mäpdden. Befte Familien. Nords 
feite und Sale View. M. Price, 427 Divifion Str., 
Zweig⸗ Office 1668 N. Halfted © Str. lömalın 


« Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus, 
arbeit und zweite Urbeit. Kindermädchen und eins 
ewanderie Mädchen für beilere 2 e in den — 





en Familien an der Südſeite, hohem Lohn. 
Mis Kelms, 210, 82, Str., nahe Eu Ude. 
— —— — — —— — 4 x 











Berlangt: Frauen und Mädnıen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent Bı3 Bart.) 


DAnNsurDberı 








zwiichen AWrigbtt 








— —— — 
— 


mngen jntihen: EEE 
unter Diejer Rubrif, 





1 
za IP ı2 je ep | 2 wen | 











Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen anter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Jbel, Viano Pferde, 











I ner mm 2 t 
ES born Eir., Zimmer 


(ir 


























Voatente eniwirkt. "Patentanwalt Sina ser. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Jund die 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtrik, 2 Cent 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel re. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centzs das W 























Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, Z Cents das Wort.) 
20 — a neue „Siabarnı":Mät 
Wheeler K Wilſon 


„ort, 5 ——— öſtlich von Halſted 
Yu 


olefales Dreifen bei — 


Ai lion g18. Sp: Techt vor, 


I ! ae» Donner 2 
ww! € * x n 
y =) 8 
S | 
’ | 2 
1 I = 
23 Be 
St > x 





Diöbel, Sausgeräthe 2. 
(Unzeigen unter di eier Kubrit, 26 











se Anftrumente, 
ı$, 2 Gents das Ms vr.) 


Pianns, mufitatif 
(Angigen unter biefer Nuor 


7) 











455 Velden Nlve., 





Angebote, 
2 Gent3 da3 Wort.) 


gaufs⸗ nnd T 


Wnaeig en unter diefer Rubrif, 
















faufen seluct: lempner ers Werkzeug 








ift „der biltigfte En in 


Tui Sincoln 


374-376 Lincoln 


Bigarıen Store — 








Grundetgenthum und Bänfer. 
(Ungeigen ı unter diefer Rubeit, % Gents Das Bert 
En EEE nee 
Hypothek gekündigt. 2itödiges G-Bimmersfflate 
Gebaͤude ei 75 5 Grund an N. Aſhland Ave, 
nabe Gra Str. ſür den Werth der Hypos 
thet verkauft, Ha Detfofle, 05 Waihingtog 
Str. mide 







td 


. rd NMasarne o finsä 8 ihn sırk 
t } Modern mödiges Vreidhaus, uf 











faufen oder zu vertaufchen: Grobe und Heine 














N 1a der anf leichte AUbzablunger — 

ut 100 Wafbineton Ste 27ap* 

verkanfer 3 Häuſer und 2 Kotten. 614 19 

W. Suvperior Str. Mi Riff Tmalım 
eund. 


(Arzetgen anter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geldzuverletden 
auf Möbel, Pianes, —J Waden, Lebens⸗Ver⸗ 


—2 Wnleigen 
von 820 i⸗ zere pegiali ität. 
Wir neb .. ihne l t iveg, wenn mie 
die L,uleihe —— iaffen dieſelben in 

















Ihr 
Wir haben das 
Größtedeutidge Geigäft 
in der Stadt. 
q D 119, wenn 
N ol zu Euren 
B id i rzu 1, ebe It 
a b t Die fiberfie und zuverläfigite 
B nung zug ert. 2 
UA. H. French, 
10aplij 13 La&ofle Str., Zimmer 1. 
Ö icag t ıvany 
6 any, 
1 er Fırd Pe 
t ij Pian ode 
m 
Er —J 
nr 


Wenn ’br 
denn domumt zu dem 
Beihä ft 







en 


und wi at 


* im "peiferen 
shne dieielben zu 
nftige per 
Raten, in 










if Wöbel 





unleiben von$i5 aufwärts an Mö> 
r Vrivat⸗ 


Mosge tr 
Wagen ric., 







Randolpb Etr. 


erg verleiht Held aut Hppoth:ten 


t} 






Krojent an, 





v 3 niſſſon. — 
Zimmer 1614 Unity 2 79 rborn Ste. 
ttaas 2 Uhr. Reſidenz 377 North Hoyne Ave 
ttags 23ag” 





Geld ohne Kommiffion. Eine große Sumine zn 
5 Drozent au verleiben. Ebenfafl3 Geld zu 5 und 
P Nrozent. Baus Anleiben zu gangkaren Raten. 
9 DD. Store & Co., 206 LSaSalle Str. töm® 

















Geld zu ver inſen 
Ulrich, Grun ſchäftemalle 
Bim ner 1407 a uer 
Schutz-Vereit 

Zu verleihen: Geld obr ſion 
69 Ft N Ro.. 9 











7 K 

be 

9 

u e 

ur ) 
eih Brozent. — 
14 1a thun — 
11 ı T = Dim 

t: &ı; j Chie«c t! 
T z t. Keine A ort 
land €t $ Arndt 


Seld zu verleihen auf Möbel, Piano! und Jonfige 
aute Sicherheit. Sieprigfte Naten, ebritche Vehand⸗ 
fung. 534 Lincoln Wpe., Bimmer 1, Late . 

20m 











Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aletanders Gebeimpoligekägenm 
tur, 93 und 95 Frijth love, Sinsmer 9, bringt irs 
gend etwas !n Erfabrun auf | ei Wege, un, 
ierſucht alle unglüdlich tniſſe, Ehbe 
jtandsföle u. j. w. ı Diebſtah 
ie, Rauberei ı werden unterjucht 

hr zur Recheuſchaft gezo on Ans 

fprüdhe auf Sc eneria 8 für Verlegungen, Ungfüd3s 
dgl. mit Grjolg geltend gemadt. Preier 

Math in MKechtsiachen. Wir find Die einzige beutjche 
i I in Chicago, Sountags offen bi3 

22m” 




















Ja 3 Syftem, NRleider zuzuſchneiden, 
findet den eleganteiten Etabliffements in CEht⸗ 
cago A Yung und verdrängt Karten, Dia ;fchinen 
und de Epyiteme; Gewinner des Weltausfteis 

beit und Genanuigkett, 







lungs —* für Gin 
eicht zu lernen. Uniere Schüler erlangen hohe PBrets 

der gutza blend re Stellungen. Schüler machen 
der Lehrzeit Kleider, Tatilor:Gomns u.|.w. 
der und SFurrierß follten das Yujchneis 
den und WMufterentwerjen lernen. Zimmer 27, 209 










| Etate Eitr. 2agli 


Löbune, Noten, Weryew6hul-» 
den oder Art jchnell und ficher Lolfeftirt. Reine Ges 
bübr, wenn erfelglos. Difen big % UHr Abends und 
Eonntags bis 12 Uhr Wittags. Deutjh und Gngs 
liſch geſprochen. 2ljip* 

VureauoflamnandGollectien, 
Simmer 15, 167—169 Wafhington Etr., nahe 5. Ave. 

9. PBeterfon, Mar. — Wın. Schmitt, Advofat. 











und Nath bes 
3 aus. 123 Ya 
Reet3. 12malım 


t 
ft 
t 





ſtabler 


Noten, Mieths-, Grocerys, Koft und jon 


Iden aller Xrt 





Ke rat wenn nicht erfolgreich. 
M b geſetzt. Deutſch und Enoliſch 
fpı immer 5, — 122 Ka Ealle Str. 





9 mai? 


i N ten, Mietde und Eyulden aller Art 
rompt follektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus» 
geiekt. Reine Geblibren wenn nicht erfoigreid. Pby> 
fcianz Gollection Bureau, 95 Clark Etr., Zimmer 















50. 12021 
s icyele, 
ig. . 
dmi 
x Hunde. 
195 S h .@. U 
ai jul, 4, 1 

—X erwirft. Batentanmalt rt. 56 5.Une.* 
— — — — — — 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Tents das Wort.) 





Deutſches Rechts⸗TAustuufts— 
Bureau und Notariat. 
Einziehung von Grbihaften, Nachla binden, Shi: 
denerfagtlagen, Löhne, Noten und Schulden ali:e 
Art ſchnell und figer "tollettirt. Fieier Rath s 






Nectsiacen. Keine Gebühren wenn erfolgios. — 
Sonntags ofjen von 9 bis a Uhr Mittags, 





Amzdın 
$r red. Blotte, Rechtsanwalt. 
Alle Redtsfahen prompt bejorgt. — Suite 844- —— 





u y Building, 79 Dearborn Str, Wobnung 195 

Osgood Str. no! i 

Auliu3 Gold yier, John 2. Rodgers, 
Golpzier & Rodgers, Rebtsanmälte. 


Suite 82 Chamber of Gommerce. 
Eürch-Ghe Mafbington und LaSalle Str. 





Seirathsaciuce. 
(Verde Anzeige unter diefer Rubrik Boftet fir eimo 
einmalig € Einibalwmng ein en Dollar.) 





ſucht die 










m Alter von 25 


Heirath. Adr. C 


Urbeiter, Mitt: 
we fc r amenbekanntſchaft 
fehlt —8 auf dieſem Wege mit einem älteren 
Mädchen oder jüngeren Wittive befannt zu werden; 
eine deutih:polniiche wird vorgezogen. Derielbe hat 
Antheil an einer Farm. Briefe lönnen die ganze 
Woche eingefande werden unter GChifftee © 514 
Abendpoſt. 





















er 


BE HERE TER 


fünnen Such an Verbandzeug, 
vor und vergleidt unfere Preife. 


Der Bist in Nolh. 


dem Angliichen von 





Roman aus 
David € 


(Fortfekung.) 


Des jungen Mannes Herz war bon 
beiten Befinnungen gegen Den 
ig erfüllt gemejen, aber e8 wurde 
t vie Wermuih, bitterer, ala es zu 
3 Recht oder einen Grund hatte, 
un Tom war ” ner Zuch ficher, und 
er hätte, als er auf der fiegenden Seite 
jtef end, großm üthig ſein können. 
„Miß Durgan hat ſich mit Er 
Lordſchaft Zuſtimmung mit mir 
lobt,“ ſagte er. „Ich habe nichts 
than, was mich Luchys oder Ihrer, oder 
irgend eines Menſchen Achtung weni 
ger würdig gemacht hätte. Allein es 
zn jo, ala ob e3 3mwei Arten bon 
grenmännern in Die 


jrifie Murray. 


den 


9— 
— 
bit 
ſei 





ver] 


irer 
DEE 


> 
UL 


der Welt gäbe, 


Te Gejete für ihr Handeln 
aufftellen. ch bin offenbar deshalb 
fein Mann von Ehre, weil ich ein ge- 
zen 3 Berfprechen, deffen Erfüllung 
bon inir eriwartei wird, nicht brechen 
— und ich werde mich auch ferner ſo 


lange für dazu verpflichtet halten, bis 
ich davon entbunden werde.“ 


„Sie ſind davon entbunden, Mr. 


Finch,“ entgegnete der Biſchof kurz. 
„Ich entbinde Sie hiermit davon.“ 
„Dazu haben Sie gar nicht das 


Recht,“ antwortete Tom, worauf die 
beiden Herren eima hundert Schritte 
Ichweigend meiter gingen. 

„Mr. Find,“ hob der Bifchof nad) 
diefer Paufe wieder an, und er fprad) 
mit einem unbeilverfündenden Ernit, 
„ih will Sie mit einer Ihatfadhe be- 
fannt machen, die Jhnen doch Veran- 


laſſung — dürfte, nachzudenken. 
Meine Tochter hat mir beſtimmt ver— 
ſprochen, nie ohne meine Zuſtimmung 


zu heirathen.“ 

„Das hat ſie mir heute Nachmittag 
ebenfalls mitgetheilt,“ erwiderte Tom. 

„Und trotzdem, daß Sie das wiſſen, 
behartren Sie in IhremBetragen?“ fuhr 
der — fort. 

„Miß Durgan hat mir no 
aejaat,“ erwiderte Tom. 


ıd das wäre?“ fragte der ältere 


och mehr 


„Ui 
Herr. 
„Sie hat mir aefaat, daß fie niemals 
Re andern Mann beirathen werde.” 
Beim Gedanken an ihre Treue, die 
u diefe Worte fo lebhaft vor die 
Seele jtellten, erfüllte ihn eine folche 
Sluth, daß er jelbjt gegen ihren Vater 
wärmer wurde und in etwas freund- 
Iicherem Tone jprad). 

„Ich ſehe nicht ein, was diefer Streit 
nüßen fann,“ jagte er. „Quch ift bereit, 
zu warten, und ich werde warten und 
arbeiten. Eie jind befler, als Sie fich 
anjtellen, alaube ich, und wenn ich mir 
erit eine Stellung errungen habe, mer- 
den Sie diefe Mikhelligteiten vergeſ— 
ven.” 


Da 


as mar ohne Zweifel der Augen- 
blief, wo der Biichaf unerbittfich wur⸗ 
de. Daß man ihm in's Geſicht ſagte, 
er ſei beſſer, als er ſich anſtelle, war 
eine Beleidigung, die er ſelbſt als 
Hilfsgeiſtlicher nicht ruhig hingenom— 
men hätte, denn, ſo unglaublich es auch 
erſcheinen mag, auch Biſchöfe ſind ein— 
mal Hilfsgeiſtliche a Als Pfar- 
rer würde er den Menichen, der fo zu 
ihm zu jprechen gewagt hätte, durch 
Källe vernichtet haben, als ländlicher 
Del an wäre igm ein folches Vorfomme 
niß unmgglich erfähienen, und jeßt, mo 

r Bilchof mar, fagte es diefer junge 
Mann ganz unverfroren, lächelte dazu 
und verſank vor ſeinem entrüſteten 
Blick nicht in den Erdboden. 

„sHr Bench men, mein Herr,” jagte 
er, „it unverſchämt. Ich muß es ab— 
ieh: en, eine Unterredung fortzufeßen, 
die einen Jolchen Ton angenommen hat, 
aber ich mwiederhbole, ich verbiete Jhnen 
jeden meiteren Verfehr mit meiner 
Tochter.“ 

Damit wandte er fich ab und aing 
einige ECchritte weiter, fam aber fogleich 
wieder zurüd. 

ich 


„sch verbiete ihn, mein Herr; 
verbiete ihn!“ Fchrie er. 

Kun entfernte er fich und Tam nicht 
mieder, während Tom unbemealich 
een blieb und ihm mit einerMifchung 
bon Xerger, Belümmerniß und Ver— 
wirrung nachlab. Was den Bifchof zu 
der Beichuldigung der Unverfchämtheit 
peranlaßt hatte, war ihm ganz uner= 
findlih. Nie babe ich einen jungen 
Mann gelannt, der von Natur ehr- 
erbietiger gewefen wäre, aber — tie 
es fam, weiß ich nicht — der Bijchof 


HARTWIG BRO: 


476 MILWAUKEE AVE.. Ecke Chioago Ave. 


In Bruchbander: 


Aerzten unentgeltlid angepakt und zugerichtet. 


Wir haben ein reichhaltiges Lager von Bruchbändern in allen Größen und 
Summimwearen uiw. viel Geld eriparen. 


OTTO J. HARTWIC, 


1570 MILWAUKEE AVE., 


| näderfam, 





| tapfere „Adien für heule, lie 


übertreffen wir 
Alles in der 
Welt. Vergleicht 
unſere Preiſe. 
Bon erfahrenen 






Hodfeines feangöfiiies Glaceleder⸗ 
Polſter, regul. Preis 

82. 00, unſer Preis 81. 00 
Verſtellbares Glacee⸗ od. Waſſer rol⸗ 
ſter, ſtanzöſ. Leder, nickelplättirte 


Verſchlußtheile, tr 32.00 


Preis 4, mi. 

Mit Lederpoliter, regul. Preis 
$3.09, unser Breis . „81.50 
Sranzöf. einfaches oder doppeltes 
Hartgummi-Polſter, nicdelplattirte 
Nerichlußtheile, verftellbar 


































regul. Preis $10.00, A 

nur Dre . - . . - 54.30 
Hartgummi, verftellbar, rechtes oder 

linfes franzöj. Hartgummi-Pol⸗— 

fter, vegul. Preis 

85.00, unser Preis 3.00 
Waflerpoliter, reg. Preis $7.00, 

unfer Preis u . 83.50 
Sranzöi. doppeltes Ro iger mit Fe⸗ 

der Rückenpolſter, Nufetzlleberzug 

ıf. Preis $4.00, 
ern” DENE 2.00 





unier Br 
KemYort 









band, elaftiich, jchiwes 








; ul. Breis 
unfer Preis ,„. — 





84.08, 





Sprecht 
·bw 





Ecke Weſtern Ave. 








von Stockestithe war ihm nie 
furchtgebietend vorgekommen. 
Noch ehe er fich wieder pollfommen 
aefammelt hatte, fah er, wie der Vater 
jeiner Geliebten am anderen Ende von 


Portland Place ftehen blieb und mit 
einem borübergehenden Herrn einen 


Händedruck wechſelte. Als 
erwies er ſich als ein ſehr 
militäriſch ausſehender Herr, der, wie 
Tom meinte, etwas ſtutzerhaft gekleidet 
mar und etwas gemein ausſah. Er 
trug einen prachtvollen Schnurrbart, 
den er beim Gehen unabläſſig liebkoſte. 
Als er an Tom vorüberkam, ſah er den 
jungen Mann an und wandte ſich ſogar 
noch einmal nach ihm um. Auch Tom 
blickte dem Fremden nach und ertappte 
ihn ſo beim Umdrehen, worüber ihm 
einfiel, daß er ſchon fünf oder ſechs 
Minuten an derſelben Stelle ſtand. 

Langſam ſchlenderte er in derſelben 
Richtung weiter, die der windbeutel— 
hafte militäriſche Herr, der einen 
Händedruck mit dem Biſchof gewechſelt, 
— gen hatte; aber er ahnte nicht 

Niemand thut das daß er an 
— wien Wendepunfte feines 
Lebens angefommen fei. Hätte fich der 
militärifch ausfehende Herr nicht nach 
ihm umaefeben, fo würde Tom feinen 
weiteren Gedanfen an ihn verfchwendet 
und ihn Später nicht mwiedererfannt ba- 
ben. Allein eg war ehr wejentlich für 
fein Glüd, wie fich berausitellte, daß er 
ihn wiedererfannte; und deshalb driücd- 
ten die Schieffalsaöttinnen dem mili- 
tärifch ausfehenden Herrn ein Zeichen 
auf, ein jo jeltjames und in feiner Art 
jo eigenthümliches Zeichen, daß e3 nicht 
leicht zu vergeffen war. 

Gefentten Hauptes und die Spibe 
jeines Hegenfchtrmes auf den Gtein- 


diefer dann 


| platten nachjchleifend, Tchlenderte Tom 


weiter und dachte, wie wenig er bi3 jebt 
eigentlich geihan hatte, was ihn Lucy 


hätte näherbringen fünnen. Allerdings 
war er als Rechtsanwalt zugelaflen, 
aber er hatte bisher in feinem ganzen 
Leben noch nicht einen Pfennig Geld 
berdient, und mit einem EGinfommer 
bon jchs Pfund möchentlih for 
er doch nicht wohl eine Bifchofstochter 
bitten, jein Zoos zu tbeilen. X immer 
diifterer werdenden Gedanken 
er iveiter, bis das liebe Antlih 
nem geiltigen Auge Itand 


3 bor fei 
und Das 
6fter Tom,“ 
bor feinem geiftigen $ Ohre ertönte. Das 
Heine Wort „Liebiter“ war aleichlam 
ein allen Hinderniffen Troß bietender 
Irompetenftoß, denn es war offenbar 
abihilic} vor den Ohren ihres Vaters 
ausgeiprochen worden. Ben _ fie 
* Flagge der Liebe an den Maſt ge— 

ragelt. Beim Himmel, er wollte für fie 
tämpf fen und würde jchon vorwärts 
— 

Bei dieſem Gedanken warf er den 
Kopf in den Nacken, reckte ſich in den 
Schultern und marſchirte mit ganz an— 
deren, entſchloſſenen Schritten weiter. 
Nach fünf Minuten oder noch weniger 
war er bereit3 Yultizminifter und be- 
antwortete vom Regierungätiiche aus 
die im Parlament an ihn gerichteten 
Fragen, um gleich darauf, volltommen 
erwacht, in Negents Barf einen Stro 
mer anzujtarren, der ihn angefprocen 
hatte; denn deilen Stimme halte * 
mie die eines Menſchen von Erziehung 
geklungen, wãhrend der Strolch das 
troftlofejte und am tiefiten herunterge- 
fommene Gefchöpf war, das Tom feit 
Jahren geſehen hatte. Der jungeMann 
gab ihm fünfzig Pfennig, und der Bett— 
ler torkelte weiter. 

Die Stiefel, die er trug, waren um 
mehrere Nummern zu groß für ihn. Bei 
jedem Schritte, den er that, klappte eine 
der Sohlen herab, und jedesmal, wenn 
er die Füße auf die Erde ſetzte, drangen 
aus zahlreichen Riſſen der Stiefel kleine 





weiße Staubwölkchen hervor. Der 
fürchterliche alte Rock des Strolches 
war trotz der herrſchenden Hitze bis 


oben hinauf zugeknöpft. A luch ſchien er 
geölt zu ſein, aber nicht mit Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit, ſondern nachläj- 
fig, jo daß fih ein unregelmäßiges 


Mufter von Fettfleden gebildet hatte. 
Geine fjchäbigen, ebenfalls feitigen 


Beinfleider beutelten fih an den Knien 
und waren unten zu flatternden Qum= 
pen ausgefafert. Sein Hut jah aus, als 
ob er ihn auf einem Düngerhaufen auf- 
aelefen hätte, fein Bart war offenbar in 
den legten vierzehn Tagen nicht rafirt 
morden, und nicht eine Spur bon 
Wäſche war ſichtbar. 

So watſchelte er weiter, während ſich 
Tom auf eine nahe Bank ſetzte und 
wieder in ſeine Träume verſank. Dieſe 


ınte | 


wanderte | 
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Kinn ſank ihm auf die Bruſt, 


möchte, iſt ſtets 
Wen n in 59 olge Des ber: größe Te; 


| jeder 


| en unteriworfen. 68 


wohnte M 


hatten ihn faſt bis zum Wolfad ge- 
führt, dem Site des Lordfanzlerd im 
Dberhaufe, als er durch eine Stimme 
in der Nähe aufgejchredt wurde, die 
„Donnermetter“ rief. Er fah auf und 
erhlictte den Strolch wieder, und vor 
diefemn ftand der jtußerhafte militärifche 
Herr, der dem Bilchof von Stodestithe 
die Hand gejchüttelt hatte, und ftarrte 
den Strolh an, als oh, er am hellen 
Tage einen Geift jähe. 

„Wie geht’s, alter Junge?” fragte 
der Strold. 

„Wer, zum Teufel, find Sie denn?” 
entgegnete der militärisch ausfehende 
Herr. 

„Au Sgezeichnet!” rief der Stromer, 
„aus gezeichnet gelpielt! Hätteft Du mir 
das im erften Uugenblid an den Kopf 
geworfen, ich glaube, ic) were verbiärfl 
geweſen, aber ich las Erlennen in Dei- 
nen Fenftern, ehe Du die Vorhänge her 
abließeſt.“ 

Der militäriſche Herr hatte Io 
leben, ber Strolch aber nit 
drehte fih auf den Abfag um und aing 
teiter, während der Andere eine Frage 
itellte, die eine geheimnigpolfe Macht 
zu haben fchien, denn fie hatte eine felt- 
fame Wirkung auf den Hörer. 

„Wie bift Du denn aus Por 
entlommen ?“ lautete ſie. 

Der militäriſche Herr blieb — als 
* ihn ein Schuß getroffen hätte, und 
all feine Herrlt chfeit und all feineWind- 
beutelei ließen ihn im Stiche. Sein 
fein 
Rüden Iriimmte ft, feine Beine jchie- 
nen ihm den Dienit verfagen zu wollen, 
und feine iniee fchlotterten. Wenigitens 
brei Zoll war er Heiner geworden; ein 
Mund ftand offen und fein Bricht war 
leichenblaß. 

Tom jah d 


yu 


rtland 


as Alles mit grenzeniofem 
Gritaunen. Und diefer Herr, der duch 
den gefchilderten Vorgang jo erichrect 
war, hatte mit dem Bifchof ponS*nrfes= 
tithe einen Händedrud gemechfeli! 


(Sortjegung folat.) 


— — 


Wer einen Gegenſtand, den zu er— 
werben er gezwungen iſt, theurer bezah— 
len muß, als er ihn gern bezahlen 
bereit, über Wucher zu 
ta in 
ten Zugzuges in eine Stadt die Woh- 
nungsmieihen jteigen, Hagt man den 
Wohnungswucder an, den die Haus: 
wirihe treiben; man edentt dabei nicht, 
daß, menn aud) die Hausmwirthe jede 
Qi a. ng, die fie verfiiabar haben, zum 
billig en Breife fortgeben wollten, jte 
Die Shot Id, die jich aus dem Wlangel an 
Wohnungen ergibt, nicht bejeitigen 
fönnten. Die Starte Steigerung Der 
Miethspreife bewirkt mwenigitens, daß 
fein Wohnungsdedürfniß nad) 
Moalichkeit einfchräntt, und jo fich die 
Anzahl derer verringert, Die gar feine 
Wohnung finden fünnen. 

Hohe Zinjen werden als Geldmwucher 
berurtheilt. Das ijt ein mweitläufiges 
Kapitel. Hohe Zinfen zu verfprechen 
wird in der Hegel nur der gezwungen 
merden, von dem es zweifelhaft ijt, ob 
— auch nur im Stande ſein wird, das 

Kapital zurüdzuzahlen. 

Steigen die Getreidepreife, Jo tit es 
unvermeidlich, dab von Slornmwucher 
oder von Brodmwucher geiprochen wird. 
Das ift eine Grfcheinung, die jo alt ift, 
wie der Getreivebau. Meanzont hat in 


feinem berühmten Roman: „Die Ver 
lobten“, die Natur und die Wirkung 


diefes Aberalaubens mit eben jo leb- 
haften als wahren Siigen aejchildert. 


Die bethörte Menge glaubt nicht daran, 
dab der Mangel an Waare allein die 
hoben Rreife verfchuldet und aus blin- 
der Rachſucht gegen D die vermeintlichen 
Wicherer zerftört fie noch die geringer 
VBorräthe, die da find. 


Hehe Kornpreife rühren von dem 
Mangel an Getreide her. Es aibt gar 
feine andere UÜrjache, die diefe Wirfung 
erzeugen Lönnte. — Preis von Ge— 
treide iſt beſonders hohen Schwankun— 
leinen 
nach welchem die Nachfrage 
und es sin! kei— 
in welchem das 
ebot ein ſo — it 

du rchſchnittliche Menſch, oder 
mie Quetelet fich : ausdrückt, der mitilere 
Menſch, iät an einem Tage genau fo 
viel Bibr d wie an anderen. Es gibi 
für ihn keine Veranlaſſung, einmal 
msweiſe mehr Brod zu eſſen als 

Aber er läßt ſich ſeine ge— 
ige auch nicht gern verfüm- 
mern. Nur die ärmeren Alaffen fu- 
Gen bei ſehr rag Breifen für den 
Roggen einen Erfaß in — oder Ha— 
fer, in Kartoffeln ober in Widen, deren 


wei— 
ten Artikel, ı 
eine To aleihmäßige, 
hen 3meiten Artikel, 


i 


ausnah 


gewöhnlich. 
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ı gebot gegenüber; 
| bom Wind und Wetter ab, 
| die Ernte beendet ift, 





| iulanten 


| derer Berjonen, die fich) mit ihn in Ge- 


| große Publilum bleibt von dem Bor 


| Much in diefem Falle fcheint die Ueber 


Kornwucher, das 


daß auf di 


ſuch, Freiheit einzuſchränken, hat 
wenigſtens keine 





heute auf morgen kleine S 


ſtärker als heute; die verbeſſerten Ver— 


| aus. 
| vor, er treibe Wucher und 
| tigung bdiefer Vorwürfe werden Bor: 





| 
i 
zu 


Dus Zentrum von 


Sommer: 
Krankheit 


iſt eine 


außer Ordnung 
gerathene Leber. 





Dar 
Auguſt König's 


Hamburger Tropfen 


zielen auf das Zeutrum aller 
Leberleiden, ſtellen wieder her 
und heilen. 
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Mehl fie mit dem Roggenmehl vermen- 
gen. Und wenn mwirtlich in dem Brod- 
bedarf des einzelnen Menfchen von 
chwankungen 
ſo gleichen ſie ſich ſchon 
unter hundert Menſchen aus und noch 
> in einem aroßen Staatömefen. 
Man darf mit Sicherheit jagen, daß 
bie Nachfrage na) Brod in Deutjch- 
land heute genau fo groß iſt, wie ſie 
geſtern war, und daß ſie, auf den Kopf 
der Bevölkerung gerechnet, vor zwanzig 
Jahren und ſeitdem Jahr für Jahr 
genau ſo groß geweſen iſt, wie in die— 
ſem Jahre. 

Und dieſer unveränderlichen Nach— 
frage ſteht ein ſehr veränderliches An— 
das Angebot hängt 
und wenn 
muß man 
volles Jahr warten, bis die neue Ernte 
neue Frucht an den Markt bringt. 

Die Getreidepreiſe ſind großer 
Schwankungen ausgeſetzt, aber ſie 
ſchwankten in früheren Zeiten ungleich 


borioinmen, 


ein 


tehrsmittel und die lebendige Handels: 
thätigkeit gleichen viele Schwaͤnkr ungen 
Freilich wirft man dem Handel 
zur Beſei— 


gänge, wie derjenige, der ſich neuer— 
dings in Chicago zugetragen, herange— 
zogen. 

Wir verurtheilen folche corners oder 
wie man bei uns fagt, GSchmwänzen, 
bom jittlihen und  gefchichtlichen 
Standpunft aus unbedingt. Aber man 
macht fi) von der Wirkung folcher un- 
liebfamen Vorgänge höchft übertriebene 
Borftellungen. Solche fünftlichen Dpe- 
tationen wirlen nur auf einem engen 
Raum; fie wirfen nur auf eine ganz 
kurze Zeit und nach Eintritt des Stich 
tages it jede Spur daven berflogen. 
Sie jchädigen der Regel nach den Spe- 
jeloft und [chädigen außer 
dem Spefulanten noch eine Anzahl an 


Ichäfte eingelajfen haben, aber das 
gang völlig unberührt. Gin Tolcher 
comer ift ein Leberrumpelungsper 
Tuch, der meiftens mißlingt, weil noch 
zur rechten geit Lärin geichlagen wird. 


rumpelung mißglücdt zu fein. 

E3 ijt recht lange ber, daß man von 
heißt von zu hoben 
die Kla 
ı niedrigen 
DaB beite Mittel Dagegen, 
e Preije nicht fünftlich ein- 
gewirkt wi eb, weder um Ite zu ſteigern, 
noch ſie zu drücken, iſt die möglichſte 
Freihei de 3 Berichts, und der DVer- 

e 


Preiſen, hat ſprechen BI 
gen galten gewöhnlich den 3 
Preiſen. 


guten Früchte getra— 
gen. 
8 

Man hadl die Vorſtellun 
als ob der Handelsſtan 


dere die Börſe ein geſchloſſener Stand 


ig verbreitet, 
nd insbeſon 


Dur 


| jei, der in voller Waffenrüſtung der 
| Landwiridichaft einerfeits, dein fonfu 
| mirenden Wulit {um —— — ge= 
genüberſtehe. U Ind m iſt der Grund— 
irrthum, wogegen wi — — en ha= 
ben. Handel zu * iben ſteht Jeder— 


| mann frei; die 


ww 


Börſe zu beſuc 
Jedermann frei, der ſich in das Han— 


chen ſtel At 


| delsregi ſter ein ragen läßt. Die &e- 
treidehändler bilden feine Zunft und 


Ausſchließlich aus — | 


zuſammengeſetzt, 
as harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der W elt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden ve 


ſind d 


rurſacht: 





Gallenfrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebelteit. Aluydrücken. 
Npyetitlofigleit. Sihe 
Blähungen. Kuryathmigfeit. 
Gelbſucht. Neizbarteit. 
Kolitk. 

Seitenſtechen. be. 
Berdrofienheit. Heißer, wirbeinder Kopf. 
Unverdanlidfeit. Fırmpfer Ropjichmerz. 

Erbrechen. Schwindel. 


Nireitlsiigfeit. 


Belegte Zunge. “ 
Herzdruden. 


Leberſtarre. 


Leibſchmerzen. Nervosität. 
Sämorchoiden. Shmwäde. 
Wiirdigfeit. Bläfic. 


Berdorbener Magen. Bajtriicher Wopiidinery. 
Sodbrennen. Halte Bänden. Kühe. 
SchlechterGeſchmack Ueberfüllter Maͤgen. 

im Wunde. Niedergedrüdtiheit. 


Srämpie. Serzjtlopien. 
KRüdenjcdmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter- 


vorräthig haben. 


Villen 





Sie ſind in Apotheken zu haben; — 325 Cents 
die Schachtel nebit Gebrauhsanweifun ; fünf Echad)e 
tein für $1.00; fie werden auf —— Eınpfana des 
Preties, in Baar oder Briefinarfen. irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
don ddj 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New Yorl: City. 





ı tbetlt als | 


feine Handelsgefellfchaft, die gemein 

fame Ziele ve rfolgt i, ſondern Jeder geht 
ſeinen eigenen? ielen nach und fucht fich 
dadurch einen Gewinn zu verichaffen, 
daß er die Derbältniffe richtiger beur 

ı Mitbewerber. Verfucht 
Jemand, en Preis Dadurch zu drüden, 





| daß er für einen jpateren Termin Ver- 





| billigung 


anbietet, jo mwird fich fofort 
Kemand finden, der fih das zu Nube 
macht und fich die Waare zu dem bil- 
ligen Breife ſichert. Sperrt Jemand 
große e Vorräthe ein und fteigeri Dadurch 
den Preis, jo werden fich * Andere 
finden, die ſich dieſen Preis durch Ver— 
kauf zu Nutze machen und —* den 
Preis wieder ermäßigen. 

Um den Preis willkürlich zu ſteigern, 
nur ein Mittel, 


gibt es nämlich die 
Menge der vorhandenen Vorsäthe zu 


verringern” Gin Ring, der fich die 


Aufgabe jtellt, die Produktion einzu- 
fchränten, fann,den Preis heben, me- 


nigfteng für eine furze Seit, denn mie 
dieGelchichte lehrt, find alle folcheRina- 
bildungen bisher nach furzer Zeit zu- 
jammengebrochen. Um den Preis zu 
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drücken, gibt es nur ein Mittel, näm- 
lich größere Vorräthe herbeizuſchaffen 
hervorzubringen. Daß man durch 
das Angebot von ſogenanntem papier— 
nen Weizen den Preis von natürlichem 
Weizen drücken kann, iſt, rund heraus— 
geſagt, ein Aberglauben, denn der Mül— 
ler, der den Preis be —* nimmt nur 
natürlichen Weizen ab, weil er papier— 
nen Weizen nicht ie fann. 

Eine Beichränfung des Börfenver- 
fehrs ift vielleicht das geeignetfte Mit- 
tel, Ringbildungen zu begünftigen, die 
einen ungefunden Ein; fluß auf die 
Kursbildung verſuchen. So lange ſich 
Jedermann ungehindert an der Börſe 
bewegen kann, ſo lange ſich alle Ope— 
rationen im Lichte der Oeffentlichkeit 
vollziehen, kann eine ſolche Ringbil— 
dung keinen Erfolg haben. 

Die agrariſche Partei hat bei dem 









Erlaß des Börſengeſetzes ſchlechthin 
alles durchgeſeßzt, was ſie gewünſcht 
hat. Man war berechtigt, zu erwar 
ten, daß wenigſtens ſie nunmehr völ— 
lig befriedigt ſein würde. Sie iſt es 
nicht. Un ıd das berechtigt und au dem 
Schluſſe, daß ſie nie zur ieden geſtellt 
ſein w erde, auch wenn man ihr noch 
mehr Wünſche gewährt. 
(Berl. Voſſ. Ztg.) 
SABTOR IA. 
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Der 
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Die Aus bene gewaltiger 


Nilſtauanlagen bei Siut wird ein für 
Reiſende und beſonders Archäologen 
trauriges Ergebniß nebenbei mit ſich 


bringen, nämlich die Beſchleunigung 
der Zerſtörung der berühmten Tempel 
bauten auf Philae, und zwar ſowohl 
durch die einen halben Meter und dar— 
über dicken Sch— agerungen, 
welche meck entfernt werden 
müflen, als aud Hich Durch Die 
Korrofionen jeitens der aus dem 
Schutt aufgelöſten in dem Nil 
Salze, welche das 


mwatjer enthaltenen Sa! 

Baumaterial, Sanditein, Durchdrinaen 
und bei der fpäteren Yusfroftallifatior 
zerſprengen. ann dies bereits 
an den Tempeln von Karnak und Lu— 
xor beobachten, welche abſichtlich der 
Ueberſchwemmung ausgeſett werden, 
um die in den Stein eingedrungenen 
Salze auszulaugen, ein ganz nutzloſes 
und verkehrtes Verfahren. Dr. L. 
Borchardt, welcher auf dieſe Schädi— 
gungen aufmerkſam macht, beröffent- 
fteht in den Berichten der Perliner Mfa- 
demie eihe von Nihotonrapbien 
zum Bemweis der rafchen Zerftörung je- 
ner fünftaufendjährigen Baudenfmale. 
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Ich möchte einige 
Thedford's Black-Drau 
Wine of Cardni ſchrei 
an weiblichen verd 
einer Flaſche von Wine of Id 
wenig. lad Drai Haar iſt Pr 
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Wollt Zhre ein autes Gebik Zähne oder feii 
Goldiitllung gemacht oder Zähne abiolut ee 
gr30gen habeır, jo müht hr nah einem zuverläj: 


figen Plat geben, Ivo es geniadyt werden farın 


TOR — * Bähne 82,50 








Uniere 86 Zähne find die bejten der Welt. 


ERELBIDRREN ua “3 
Brüdenarbeit, per Jahıt.........5% 
Goldfüllung ....... — ee 50€ 
SUBELFÜRENB ern 250 


Eine Garantie für 10 $ahre mitjeder 
Arbeit. 
Keine Berechnung fr Zahırziehen, falls Zähne beftent 
werden. Uniere Arbert und unfere Preite und umier 
Ruf haben uns 15 Jahre in diefem Plaß gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 
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Yichtig Fir Männer uno Fı vauen! 


Keine Dezal Hang, wo wir nicht furiren! 
Irgend welche Arten Geſchlecht heiten beider 
— Can jeder rt; 
Nonatsſtörung, ſor raft und jede 
heime Krankarit. Alle uniere Er‘ ven find den 
Ya nzen entnommen. Wo andere dren zu Furie 
ren, garantiren rorr eine Heilung. zyreie Koniultatıon 
mündlich oder brieflid. Spreditumben 9 ihr Morgend 
bis 9 Uhr Abends, Private Spredy ‚ ipreden Sie 
in der Anntbefe vor, Gmuradis ventiche En 
«ll ©. Stute Str.. Ede Led Court, Ebicago 10115 
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Dr. Albrecht Heym, Merven-Arzt. 
Langjährig ipezialiftiich ausgebildet an dentichen Mrans 
fenhauiern und Um: ver its:Rlinifen, zulegt bei Brof, 
Erb, Heidelberg, 
Gebäude, Telephon Mar 2019, Zunmer 1012. 
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Suſan E. Elmore. 


It einige 


frauen Amerikas wichtiger 
Wine of Sardui und jet: 
Srauabt. Dieie einfachen 
den rauen gute Gejundheit 
inet Diejer Art zujammen 
ehandlungs— 
iſt nicht mehr 
ſich den Unterſuchungen von 


Arzt zu unterziehen, 


ſchiecht eigenen Krankheit leidet. 
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— Unterſuchung von Augen und Sapeftung 
von Gläfern für ale Mängel der Sehfraft. Konjultt 
und bezüglich Eurer Mugen. 
BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Pojt-Dffice. 


En a Dr. KEAN 


Spezialist. 
Gtablirt 1864. 
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N. WATR 
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Baltimore & Ohio. 





Bahnhof: Grand Zentral Parfaaier-Station; Stadts 
ie 193 Glarf Str. 
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(Korrefpondenz der „ÜUbendpoft.”) 
Franffurter Brief. 





Wetterlaunen. 


Frankfurt, den 24. Mat ’98. 

E3 gilt für dumm, viel vom Xet- 
ter zu reben, aber was, frage ich, hat 
einen größeren direften Ginfluß auf 
unfer leibliches und geiftiges Wohlbe- 
finden, al3 eben diefeg Wetter, von dem 
man in geiftreicher Gejellihaft nicht 
reden fol? Wer fann mir’ verdenten, 
daf ich vom Wetter jcehreibe, wenn ich's 
dieſe letzten Tage mit an Ho mußte, 
twie mein fchöner neuer Frühl Jingsan- 
zug immer Xleiner wuchs? Für den 
Himmelfahrtstag hatte ich mit Freuns 
den einen Ausflug geplant und für 
diefen ſchönen Feſttag hatten die bos— 
haften Waſſergeiſter, die den denkwür— 
digen Mai 1898 regieren, etwas ganz 
Beſonderes ausgeheckt. Die einfachen 
Methoden waren ja ſo ziemlich ver— 
braucht. So beſchloſſen die naſſen 
Dämonen, ſcheinbar eine aufklärende 
Tendenz zu heucheln, und dann, wenn 
die argloſen Menſchlein der Lockung 
3 Freie gefolgt jeien, einen Feier— 
tags-Ertratübel auf yeld und zlur zu 
ſtülpen. Alſo geſchah es. Um die 
Mittagszeit reiften, wie bei mir, ſo 
überall die am Morgen noch etwa zag— 
haft gebliebenen Entſchlüſſe zu Aus— 
flügen, und bald darauf entfaltete ſich 
ein großes Wimmeln in der ganzen 
Runde. Ein paar von friſchem Wind 
gekühlte Sonnenſtunden ließen den 
frohen Muth auf's höchſte ſteigen — 
man feierte das traditionelle Himmels 
fahrt-Bündniß mit der Natur. Und 
um biefer [hönen Stunden willen jei 
e3 den Himmlifchen diesmal noch ver= 
ziehen — unfere Geduld ift engelhaft 
— daß fie am Ubend fo unbarmherzig 
die Schleufen aufdrehten. Daß lie 
dann aber da3 Manöver an den nüd)- 
ften Tagen wiederholten und mir mei=- 
ne jchon erwähnte neue Frühjahrshülle 
perberten, bi3 zur Unbrauchbarfeit zu— 
fammenzufhhrumpfen, um dann am 
Gonntag verichwenderiih mit der 
Frühlingsfonne umzugehen, das kann 
ich ihnen nicht verzeihen, fintemalen e3 
ber reine Hohn war auf meinen ans 
zugslofen Notbzuftand, der mih am 
Genießen des fchönen Tages Hinderte, 

Zu viel Wafler. 


Das ewige Regnen, bie vielen fchwe- 
ren Gemitter haben übrigen? auch 
noch ernftere Folgen gehabt. Die Saa=- 
ten fcheinen zum Theil durch allzupiel 
Näfle Schwer gefhädigt und aus ver- 
fhiedenen Gegenden werden ernite Ue- 
berfhwemmungen gemeldet. So ilt 
der Nedar bei Cannjtadt (fo hoch mie 
feit 1882 nicht), Chlingen und Tübin- 
gen audgetreten, auch da& Remsthal iſt 
weilweiſe überſchwemmt, Murr, Eyach, 
Steinach und Kocher ſind angeſchwol— 
len. Es werden ziemlich viele Ver— 
Wehrsftörungen gemeldet. Auch Hat 
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das Waifer theilmeife erheblichenScha | 
den an den Feldern angerichtet. 

Mus Darmftadt wird vom 23. Mai 
geſchrieben: Die ſtarken Regengüſſe der 
vergangenen Woche, ſowie die große 
Näſſe des heurigen Frühjahrs laſſen 
die Ernteausſichten nicht allzu roſig er— 





ſcheinen. Von allen Seiten kommen 
traurige Nachrichten. Von der oberen 
Bergſtraße wird gemeldet, daß ein 


furchtbares Gewitter mit ſtarkem Ha— 
gel in den Weinbergen und auf den 
Feldern großen Schaden angerichtet 
Jat. Das Korn legt ſich, und die Kar— 
ffelſaat leidet ſchwer unter der naß— 
lten Witterung. Aus dem Rodgau 

reibt man, daß die geſteckten S Saat⸗ 
ttoffel n meiftens verfault feten, auch 
die Haferfaaten feten vielfach vernich- 
tet. Wus der Giehener Gegend mird 
aeklaat, dak die Halmfrüchte durch die 
Nälte jo üppig in ihrem Wachsthum 
aefördert worden feien, daß fih auf 
vielen Wedern ein Yaaern bemerkbar 
mache. Hie und da habe man fehon 
mit dem Abſchneiden des lagernden 
Kornes begonnen, um die Felder noch 
mit anderen Früchten beſtellen zu kön— 


end 


D 
La 
* 
mr 
ar 


7 
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nen. Sehr ſchlimm ſoll es auf dem 
Vogelsberge ſtehen, wo an einzelnen 
Orten noch feine Gerſte geſät iſt. 


Schnecken, die ſich in ungeheuren Men— 
gen eingeſtellt haben, richten große 
Verheerungen unter den zarten Pflan— 
zen an. 

Auch für die Umgegend Würzburgs 
brachte die vergangene Woche und be— 
ſonders der Himmelfahrtstag ſchwere 
Gewitter, die vielen Schaden an Feld— 
früchten und Weinbergen anrichteten. 
Theilweiſe wie im Steinbachsgrund 
bei Würzburg, bei Thüngersheim und 
Veitshöchheim fiel auch ſtarker Hagel. 
Am ſchlimmſten hauſte das Unwetter 
an der bairiſch-badiſchen Grenze, in 
den Orten Zimmern, Gerlachsheim, 
Wittighauſen und den umliegenden 
Ortſchaften, wo die Fluthen nicht nur 
Felder undWeinberge verwüſteten, ſon— 
dern auch in den Ortſchaften vielen 
Schaden anrichteten. Das Vieh ſtand 
in den Ställen theilweiſe bis an den 
Hals im Waſſer. 

In Heßlach (Vorderpfalz) hat der 
Blitz am 23. allein achtmal eingeſchla— 
gen. Mehrere Stallungen gingen in 
Flammen auf und mehrere Stück Vieh 
kamen um. Der Hagelſchaden iſt dort 
und auch in der Umgegend ganz bedeu— 
ten. 

Die Frauenbewegung. 


Daß wir hier in der „Frauenbewe— 
gung“ hinter den Ver. Staaten zum 
mindeſten nicht weit zurück ſind, das 
zeigte der Frauenkongreß, welchen der 
Wiesbadener „‚Verein Frauenbildung“ 
in den Tagen vom 19. bis zum 21. Mai 
einſchl. hier abhielt. Dieſer Verein, 
der ſich bei dieſer Gelegenheit mit meh— 
reren anderen Frauenvereinen ver— 
ſchmolzen hat, ſtrebt, den Frauen die 
wiſſenſchaftlichen Berufe und die ftaat- 
Iihen Bildungsanftalten und (fpäter) 
Urbeitsgweige zu eröffnen; vorerft 
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Spulen 
guten C. 


irte emallirte Rettitellen 
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fu er — — Kar Gründung 
und Un terfilbung von Mädchengymna— 
und durch Aufklärung der öffent— 
lichen Meinung zu erreichen. Der Ver— 
ein zählt nun etwa 1400 Mitglieder. 

Am meiſten Beifall fand ein Vor— 
trag des Stadtſchulraths Dr. Lün— 
gen, in dem derſelbe u. A. erklärte: — 

„Ganz verfehlt ſind die ausländi- 
ſchen „Schulgefchäſte,“ in die manche 
Eltern leider ihre Töchter ſchicken. 
Dort wird welſches Zuckerbrod ſtatt 
deutſchen Kraftotodes dargereicht. Das 
Leben wird ſo erzogenen Mädchen oft 
ein leeres Getändel mit Ballerfolgen, 
ein Haſchen nach möglichſt früher Ver— 
lobung.“ 

Der Redner wendete ſich dann gegen 
die Männerwelt, die kein! — ——— 
für die Frauenbildungsfrage beſitzt. 

„Gewiß iſt der deui⸗ 

ſchen Frauen ſchön iſter und eigentlich— 
ſter Platz. Aber dennoch iſt eine tiefere 
Geiſtesbildung unſeren Mädchen drin— 
gend nöthig. Nur eine Fülle gemein— 
ſamer höherer geiſtiger Intereſſen 
kann die Frau zur Gefährtin und Ges 
hilfin des Mannes machen. Biel Ge- 
bensalüd mürde dann gewonnen mers | 
den bei manchem Paare. (Beifall). Die 
Frau gehört in das Haus, faat man 
mit Recht. Aber auch) der Mann gehört 
nach des Tages Laſt und Arbeit in das | 
Haus , zu der aleichgebildeten Gattin. 
(Beifall.) Für die Kindererziehung be= 
darf die Mutter der höheren Bildung 
umfomehr, al3 die Verhältniffe unfe- 
ter Zeit den Vater meiften® von biefer 
wichtigen Aufgabe fernhalten. 

„Wie fehr bedürfen nun erft bie 
Iaufende von Srrauen, die nicht als 
Gattin und Mutter wirken fünnen, der 
höheren Bildun al3 Ermerbämittel3 
und Lebensarundlaae! Mer von den 
Männern im fo fehr gefürchteten Wett- 
bemerb zuarunde geht, weil er unfähta 
ift, ber hat es verdient; die Gefammt- 
heit aber würde Vortheil au$ dem ber=- 
mebhrten Unjporn zu höheren Leijtuns 
gen ziehen. 

„Entjcheidend ijt unter fämmtlichen 
Gründen der, dab das Weib vor allem 
andern Menich tit. (Beifall). Woher 
nehmen mir Männer allfo da3 Recht, 
dem Werbe Sktlavenfetten zu ſchmie— 
den, ihm das Gut der geiltigen Freiheit 


Nnß Ha u 
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vorzuenthalten? Nein, die Frauen 
ſollen ſich ebenfalls laben am Quick— 


born des echten Wiſſens.“ 
Das Regiment von Gersdorf. 


Die meiſten unſerer Regimenter ſind 
bekanntlich auf die Namen von Feld— 
herrn und Fürſten getauft, die in der 
Heeres- oder Hofgeſchichte eine Rolle 
ſpielen. Das 80. Infanterie-Regiment 
3. B. trägt den Namen des wackeren 
Generals von Gersdorf. Dieſer Na— 
men aber ſcheint, gleich ſo vielen ande— 
ren, nicht ſonderlich tief im Volksbe— 
wußtſein zu haften. Wenigſtens legt 
eine hier erzählte Geſchichte die An— 
nahme nahe. Das Homburger Batail- 
lon des Regiments von Gersdorf 
hatte jüngſt bei ſeinen Schießübungen 
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Quartier n GSprendlingen. 


Eine Bäuerin fragte in einem Blauder- 
ftündehen einen Unteroffizier: „Wo 


fommt ihr denn eigentlich her?” Der 
Unteroffizier antiwortete: „Aus unterer 
Sarnilon Homburg.“ Darauf Die von 
bangen Smeifeln geplagte Bäuerin: 
„DeB kann ich nett begreife. Unter 
Drtsdiener hat dod saefchelft, di 
Drts Ja ch ausgeichelft, die 
Goldate läme von ÖGeräspdorf. Do 


mußt faans bon und, mo der Dt 
liegt,“ 
Rirfenfelder Spiepbraten. 


Die Birkenfelder vilden einen Staat 
im Staat. Sie gehören befanntlich zu 
jenem beutfchen Stamm, ber „politiſch“ 
im Oldenburgiſchen liegt, übr igens 

aber an der Nahe ſeßhaft it. In 
—— wo nur wenig zur Vervoll— 
tommendeit fehlt, gibt e8 natürlich 
auch un „Birtenfelder Zandestinder- 
perein“. Der Verein macht felten von 
jıd) reden, jünagft aber hat er ein eigen 
artiges Felt begangen: Ein Spieß - 
Dratenfeft im Schmanheimer 
Wald. Diejes Felt hat ferne Gefchichte. 
Es ftammt noch aus der Zeit, al@ die 
Birlenfelder für ihre Hlühenden Gtein- 
ı tchleifereien das Rohmaterial in Spu= 
nien fauften. Dort lernten fie, fo be= 
bauptet die Nationallage, den Brat- 
| Ipieß handhaben, und fo wurde bie 
Sitte in unfere Breiten verpflanzt. Der 
Zufammenhang fann aber auch anders 
fein. Gicer ift, daß heuer anderthalb 
Zentner Ochſenbraten nebit etlichen 
Geflügel am Spieß fhmorten, und daß 
die Birfenfelder einen achtengmerthen 
Hunger bethätigten.Die beiden Haupt: 
eifer brachten eg auf fünf und drei 
fund des Liehlingsgerichtes und er= 


| bielten daraufhin Gedenfmünzen in 





Silber und Bronze. Man fieht, dag 


‚Mett(neflen, das vor etwa fünfzehn 


bis zwanzig Nahren drüben „in den 
Staaten“ fo beliebt mar, ijt auch) im 
Lande der Denfer befannt und erfreut 
jih bier, wenn auch in etwas anderer 
Horm, jogar der Vereinzpflege. 

Allerlei. 


Die Frage, ob dag Färben von 
Rohfleifchwürften ftrafbar ift oder 
nicht, it in München in einem Spezial- 
fall bi8 zum Oberlandesgericht ge— 
bracht worden. Diejes hat geitern das 
Färben alö eine Fälfhung er 
Härt, denn durch das Farben folle der 
Eindrud ermedt werden, ala fet die 
Wurft befonders qut und frifeh, es 
jolle alfo der Schein einer beſſeren 
Qualität erwect werden. Belanntlich 
werden auch an fich qute Nohfleifch- 
mürfte mit einem unfchädlichen Mittel 
gefärbt, um den Würften ein lebhaftes 
Vleifchfoloriat zu geben. 

Die drafoniiche Strenge des $ 
181? de RStGB. mußten die Korb- 
macherseheleute Zohann und Rofine 
Lauterbach von Faßaldshof, AG. 
Weismain (Baiern) an ſich erfahren. 
Ihre Tochter Anna lebte mit ihrem 
Bräutigam im elterlichen Haufe zu— 
jammen; die Nachbarn nahmen Xer- 
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STATE UND VAN BUREN STR. 
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Die nachflefenden Artikel zum Verkau 


morgen von 2 bis 5 Nachm. 


Andere Waaren zum Berkanf den ganzen Tag. 
(Reine Boit: Beitchungen werden für dieſe Waaren ausgeführt. 


MINI TNNNIENTNTNTDN, 





Bon 2 bis 5 Nadhmittags. Bon 2 bis 5 Racdmittags. 
#2. garnirte Promenaden - Ssüte für  Indigo- «blaue Stand, American Pı rints 


Secrolls und 
f Ppoſitiv waſchecht — 
regulare 6ce Stoffe — 


mn NN NIIT INN NT — en 


Bon? bis Nachmittags. 


dc geftanzte Kopfkiffen-Shams — 
Qualität Muslin ge 
hübſche Entwürfe — 


— ———— — 


bis 5 Nachmittags. 


Angeltrichene 4-Panef Drahtlhüren — 
überz ar mit dem beiten Glin: 
Drabtzeng—gut gemacht, 
Andere verlangen 59 — 


ö— ——— — —— — 


Von 2 bis 5 Nachmittags. 


*31. 30 ſeidene Serge⸗Regenſchirme 
Stahlitodt—practvoll bemalte 
Dresden: GSritfe—-(enen an 1 


ö— — ——“ 














Von 2 bis 5 Nachmittags. 


Sommer-Korfets für Damen — 
aus guter Qual. ventilirtem 
Netzſtoffen gemacht—tadellos 





Don 2 bis 5 Nachmittags. 
Große Gingham- Schürzen für Pamen— 
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in hellen c 
nnd dunklen Muſtern — — 
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$ in huͤbſchen blauen und braunen 
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gerni an diefem Berfehr und eritat- 
teten Ynzeige. Heute wurden die Yaus 
fortgefegten Verbrechens der KRup- 
pelei zum Strafminimum, nämlich 
zu jel ahr Zuchthaus und 5jährigen 
Ehrenverluit verurtbheilt. 

‚sn Ulm finden gegenwärtig auf dem 
dortigen Nathhaufe Berhandlungen 
über die N iederlegung dere 
tunasmälle mit den Pertretern 
der Kriegsminiiterien in © 
Berlin, darunter Graf von Walderfee, 
ftatt. Wie man hört, halten die Ber 
treter Des 
riums bis jeßt an ber Forderung bon 
4: Millionen Mark für die Grund— 
fläche der linksufrigen Umwallung feſt. 
Die Stadt bietet bereits 33 Millionen 
Marf. Vorausſichtlich rg jich die 
beiden Händler, Stadt und Reich, bal- 
dDiaft in der Mitte (4 Mi u. M.) treffen, 
ſo daß die Wälle in abſehbarer Zei 
fallen werden. 

Sämmtliche Offiziere und Militär— 
beamte des württembergiſchen Armee— 
korps verzichten auf ein Tagesgehalt. 
Die dadurch erzielte Summe wird der 
Prinzeſſin Pauline als Hochzeitsge— 
ſchenk überreicht werden. Die Prin— 
zeſſin verehelicht ſich bekanntlich im 
Oktober mit dem Erbprinzen 
Wied. Natürlich geſchieht dieſer Ver— 
zicht auf ein Tagesgehalt völlig frei— 
willig und ohne Beeinfluſſung durch 
die Vorgeſetzten. 

Die Strafkammer in Ulm verur—⸗ 
theilte am 23. Mai den angeſehenen 
Maurermeiſter Matthias Fiſchbach 
bon Oggelsbeuren wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung zu zwei Mo— 
naten Gefängniß. 

Nach der letzten Nummer des Ge⸗— 
werbeblattes fur das Großherzogthum 
Heſſen beträgt die Zahl der Hand» 
werfsmeifter im Großhberzogthum 30,= 
562. Davon find 1177 Innungsmei= 
iter, alfo 3.9 Proz. Cine nette JUu= 
jtration zu der Behauptung der In— 
nungsfehwärmer, daß durch ihre Be= 
ſtrebungen einem tiefgefühlten Bedürf— 
niß abgeholfen werde. 
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de 
Supreme 


10e 


250 ng gejchnitten 
3560 
C iiche „can 
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preußifchen Krieggminiites 


bon | 


Das hundertjährige Jubil‘ äumsſeſt-⸗ 


ſchießen der Bruchſaler Schützenge— 


ſellſchaft verläuft unter großer Bethei— 


ligung von Schützen aus allen Gegen— 
den Süddeutſchlands; beſonders aus 
Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg, 
Baden-Baden, Freiburg, Frankfurt a. 
M., Mainz, Stutigart, Eßlingen, 
Cannſtatt, Landau, —— u. — 
ſind viele Schützen erſchienen. Da fort— 
während noch Anmeldungen einlaufen, 
wurde der Schluß des Feſtſchießens auf 
Donnerſtag Abend verlegt. Der Ga— 
bentempel iſt überaus reich — 


— Grob. — Frau (aus der Som— 
merfriſche heimkehrend): „Ich ſage Dir, 
Männchen, ich habe mich außerordent— 
lich an das ländliche Leben gewöhnt; 
ich habe ſogar den Schweinen das Fut— 
ter gekocht.“ — Mann: „Haben es 
denn die Schweine gefreſſen?“ 





Mufter- 
Partie 
von 


Slirkereien um 


Feinite Gambric, 


loje Barietät ihöner Rinde, Eden und Ernjäge — und Tanfende don Yards ichöner Seiden Chantilly, 
Brüfieler, handgemachte Zorchon, VBalentiennes und Roint de Paris Spigen von 5 bi 15 Zoil Weite — 
Werth von 10 big 50c ranyırend — Ic für 20 reien 10e für 500 Stidereien 
in 2 Gruppen e und ı unbeSpißen. 
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(Dem Sonden, 
2315.) 








ft. KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


rohe Erkurlion 


nad der alten Seimath. 

Neueiter Bremer Doppelichrauben-Danipfer 

Gr? .. . ir . ß 

Friedrid der Große 
von New Dort am Sunt 1898, 

Die Srkurfion wird unter periönlicher Yertung meiner 

Angejtellten itattfinden. Ta meine lentrährigen Ex— 
furhonen eine jo großartige Betheiltauna betten, hoffe 
ih auch ın diefem Nahre auf die Gunit des reiienden 
Publilums 


Nach wie vor billige neberfahrts-Preiſe nach 
and von allen europäiichen Hafen 


Geldjendungen Zr; gägentn® dur deutiae 


tiosale, tari O 
en ng — Notariats-Kanzlei. 


Notor Charies Beck 


22 


md. 










H. Blachs 
City) Ueberſchuß an 


Schweizer und Nainſoof Stickereien — 
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Drah -Thüren 





Vollmachten, Reijepäffe he 









Form aufg 
Konfı arifche Beglaunigu 
und fonſtige 


Erbſchaften und eingezoget 


Konſfultarionen—mündlich wie ſchriftlich — frei. 


Man beachte: 92 LA Saıı SIR. 


Sffice auh Sonntag Borinittags ofien. lap.bie 


rag? 3: 


J.S.l ke ug Ws iz, 


99 Clark Str., 


Gegenüber dem Gourihosie, 
Kajüte und 
Zwiſchendeck 

Exkurfionen 


nad und Pont 


Deut land 9 


Defterreih, Schweiz, Zuremburg ic. 


Eifenbahn ohne Umſteigen uach New PYort, auf 
Wurnſch mit Aufenthalt am Riagara Fall. 


Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbant s Prozent Zinſer 
Anfertigung von Arkunden für dentſche 
Gerichte and Behörden in Dormundfdiafts-, 
Militär- und Medtsfadien, Auskunft gratis 
Spezialität: 


Vollmachten 


zen eingeholt 
orderungen regulis® 





notariell und 
foniulariich. 


Br Srbjehaften| . 


— ne Benennung 


regulirt; auf Verlangen entiprechender Borz 
(Huf gewährt. 2amzbw 


Deuiſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


89 Olark Str. 
Offkceftunden bı3 6 Uhr Abde., Eonntags 9-12 Borm. 


Beaver Line Poyal Mi 1 Steamships, 


fahren jeden Wiittivoch don Montreal nach Lınerpool, 

Tickets nad Europ as2u. Tirfetd von Europa #30. 
c.F WENHAM, 11marbw 

Tel. Main 4288. 186 A Glart Str 


PATENT E. entmidelt, techniiche 


Zeichnungen ausgeführt. —— —— — — 
ntdermittler, 
MELTZER & CO. van ns 
SWITE 83 BIcVICKERBS THEATEB- 160} 

















beiorgt. Srfindungen 
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Spihen. 


vrachtvolleMuitern — eine end» 














s National Brass & Iron Works (Reading. Pa.) E 
Onyr PER N u.6loden 












gemacht (wie 8 7 8 
Ibbilduna) er iO 


rent 











un d Recep ion⸗ 


—íâ— — 





und andere Sachen 
zu 33cam Dollar— 





Thee- und Raffee-Mots— 
farbige Granit:Emaille— 





Nom 
34 * Salie Sir. 
Billige Wreife 


nad und von 


Deutſchland 


Spezialität: 


= Srbichaften 


eingesogen. Weoraus Baar ausbezahft oder 
Borſchuß ertheilt, wenn gewunſcht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— NRonſultationen irei. — 


Militärf + Urlaubs-Berläns 
Rilitärjacdhen: gem. ce 
\hr ganz aus dem Reichs- und Militär— 


verbande ausicheiden, jo Iprecht bei mir vor. 
Wenn Guer Bermögen wegen Veilitärver: 
geben mit Beichlag belegt ijt, jo bringt 
Sittgerpapiere mit und ich lajje die DBe- 
ichla gnahme aufheben. 
Vormundichaften beitellt für Minderjährige. 
sremdes Geld ge: und verfauft. 
Eparbanf 5 Prozent Zinjen bezahlt. 


Erben : Aufruf: 
Lifte in meiner Office einzufehen. 
Redtsjadhen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. Auskunft gratiä. 
Korreipondenz pünftlich beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Präfident und Vertreter vom 


Deutfhen Bonfular- 


und Mechtsburean, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bıs 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Übr. 





Billiges Neifen 


mit allen Dampffdiffs- Linien und 
allen Eifendagn- Linien. 


licher Yand und Micer in circa 8 Tagen. 


Nach Deutſchlaud „Extra Billig““ 
Nach dem Oſten 
Mach dem Weiten „ 2 
u Mad) dem Suden 4 „ 
eberhaupt von oder na { .. 
allen Pläten Der Welt; „Exrtra Billig 


Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 
tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Offen Sonntags bis 1Ubr Mittaas. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiide Dampfier » Linie, 


71 DEARBORN STR, 


Schnelle und bequeme Linie nad Güd»Dentichlanb und 
der Schweiz. 


j j i Seneral⸗Agent 
Kanriee W. Kominsh, te erene. 
Ale Dampfer bieier Bimie maden bie Reije regels 
mäßig in einer Woche 2ajnlimmie 


Eldredge "B” $22 
Naäh⸗Maſchine. 22.9 


—E * —9* 


Ale Apparate. Garantie 3 
abre. {Freie — 9— in 
ohnung. 1b} 


Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenus 
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